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Lieber Leser, 
seit 1968 ersehe nt der 'Iichtbiick' als Deutschlands 
erste unzensierte Gefangenenze tung mit einer der­
zeitigen Auflagenhöhe von monatlich 2500 Exempla­
ren. Von einer gegenwärtig aus 8 Mitgltedern beste­
henden Redaktionsgemeinschaft wird der 'Iichtbiick' 
in Eigenverantwortung redigtert und in der Strafan­
stalt Berlln-Tegel herausgegeben; die Abgabe ist 
kostenlos. Die Schwerpunkte dieser Zeitschrift liegen 
im Bemühen sowohl das gegenseitige Verständnis 
zwischen Insassen und Beamtenschaft zu fördern als 
auch die Offenthchkeit mit den vielfältigen Problemen 
des Strafvollzugs zu konfrontrer en 
Vietletcht gewinnen S e a s Vollzugsfremder so einen 
kleinen Emblick in ein Geb1et, das Jahrelang als tabu 
galt. 
Beiträge. Leserbriefe und Bestellungen sind an die 
im Impressum genannte Adresse zu richten. 

Freundliehst 
'Iichtbiick'- Redaktionsgemeinschaft 

ln eigener Sache 
Unter dem Tue T ege 1 chtbhck' druckte Küchen­
Kritik n1cht ab" veröffentlichte der berliner-EXTRA­
dienst in seiner Ausgabe Nr. 53/V die folgende, wahr­
sehe nltch als Berichtigung oder Rtchttgstellung ge­
dachte Notiz. 

"Etwas zu optimistisch schneb EXTRA-dienst in 
seiner Ausgabe 51 IV, daß die Kuchen-Kritik eines 
ehemaltgen Redaktionsm•tgliedes der Gefangenen­
ze•tschrift 'der I chtbltck' n dtesem Blatt abgedruckt 
worden ast. Oie Redaktton, aus Gefangenen beste­
hend aber unter "Aufs cht" der Gefängnisverwa'­
tung, nahm das Manusknpt tn letzter M nute aus 
der Planung. Es erscr en ntcht tm Blatt. Die Begn.in­
dung, die wtr aus Teget horten: Gefängnisdirektor 
G laubrecht sollte n cht verärgert werden" 

Es sollte sicher n cht beabsicf1t1gt se1n, we I es der 
journaltstischen Sorgfaltspflicht Widerspräche, daß 
wiederum Unnchtigkeiten etnem breiteren Leserkreis 
vermtttelt werden; denn 
1 handelte es s eh bei dem Verfasser der "Küchen­

Knttk' ntch• um ein ehemaliges Redakttonsmitglied 
und 

2. ist das Manuskr pt n cht deshalb "in letzter Mmute 
aus der Planung genommen worden", we·l - wie 
die besagte Wochenschnft aus Tegel 'hörte' -
"Gefängnisdtrektor Glaubrecht nicht verärgert wer­
den so1lte • sondern wetl es rn verschiedenen Punk­
ten unprazrse und teriwetse sach eh ntcht zutreffen­
de Passagen enthielt; der Autor zog übrigens nach 
einem Gespräch wegen der beanstandeten Stellen 
den Bettrag kommertarlos zuruck. 

Sicher stnd be m Essen auch Mangel festzustellen. Und 
wer den 'ltchtbltck aufmerksam l1est, wird registrieren, 
daß wtr dann mtt unserer und der Metnung unserer 
Leser ntcht 'htnter de:n Berg halten' (u. a. Nr. 6 71, 
Seite 30). 
Abschlteßend noch eines: Wtr wtssen nicht, vne es 
der EXTRA-d1enst in Sact!en 'NachorOfung auf Wahr­
heitsgehalt' und e genmachttge Kurzung von e.nge­
sandten Betragen' hält. Vermutltch wird ihm aber nicht 
daran gelegen sein, daß die Leser, wie bei den Ver­
öffentlichungen tm Zusammenhang mit dem 'ltchtbl1ck'. 
samtliehe Arttkel unter dem GeSIChtspunkt des Zwei­
fels lesen. 

ltchtbltck·- Redakttonsgemeinschaft 
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l.J11i AlffiRE 3EICHTER ZU J]lTRAGEr 1 

~illSSI DU DIR SAGEN 
' DASS DU S2IJBST NICHT ZU JEDER FRIST 

ANDERN LEICHT ZU ERTRAGEN BIST . 
(Friedrioh Rtickert) 

pfleg-t i!Jl ulle;cr.1einen S-;;-.;_r:: zu 
ern "ten , .Jr-. c.~ erzcagt Gec;end ~uok . 
Auf Ak~ion ~o:Gt heak"ti~~ . 
Dieser~ Gese .zi:..:.:Bi[;kei -:;en i3_t-jeder 
:!ensch unterv:or..Le-:! 1 t~nabhängig da­
von, ob er sie~ n-..-..n in der 11 E~.:ei­
hei 1: 11 befindet , o-:3e-r ob er - v.ras 
noch problema~ischcr ist - in der 
11 sturmtrb.cl~ticen 1•1 Umgebung einer 
Str afanstalt Jcben muß . 
Ihre Folgen treffen ir.a letzteren 
?alle ßlle Beteiligten - neamte 
wie Insassen - , aller d ings mit 
bedeutsamem Unters chied: \•lähreP.d 
der Beamte \fCÄ.1igstens zeitweise 
den \'lirkungcn der 11 Saat11 ( .:.n An-
lehnung an r'lie v 'vcrscr.xift) ent­
~liehen 1:ar.r. , 8 t sie der :Lr-sasse 
voll auszuJr.J s-:cn . ~"ben::'al::..s unab­
här.gi5 äavo·. , o"".., es s~ '"' .n r:.-c.~ um 
eine 11 star c 3!.'ise" oder ei~et;. 
"ausge;o;ach::cncn C.!:-kan'1 ha!:del t -
und \•ter oabei der;. 11 Sä:nanr: 11 da-r­
s-:ell"te . 
~iese ~rkcnntisse sind alle~ voc 
Vollzug Ta.ne-icrtcn sichcrli c~ "l!i.ch1: 

neu , ':tber scncinba!.' nicht ge~1üger.d 
im Bevrußts·~in vcrcmkert ; der..n t:n­
ablässig wird ~in~ gesät . 
In d~n v1C1.te;8ten Fällen geschieht 
das gew("'l ll t , \fC'i t mehr s treuen 
Vorurtoilc, f e.hl.tmde Beherrschung, 
Informa:tionmJ1..A~llßfÜ oder einfach nur 
Gedankenlos igLr: i t -:3 ie Saatkörner 

aus; auf einen .n. :)t:er, der ä afür 
ohnehin fri.1.chtbar is1: . 
Die nachfolge!.d e~ 3eis-pi ele nö;;er. 
das verdeutlichen . Zugegeben , sie 
sind ih'fe · se konstruiert, aber 
gleic!.e nder ä.mlicl:e S i -ruationen 
\·Tird wohl jeder unserer "~egeler 11 

Leser darin erkennen können . 

~~~~E~~!_l l_YQ~~~~~!~ 
Da gibt es den Beamten X. 
Noch nicht lange im Vollzug tätig 
und in einer Zeit des Umbruches 
eingest6llt worden , a ls die Leit­
linien seinerArbei t verschwonmene 
Kontu;..cn bekamen. :;)er Unsicherhai t 
des .~. ~ulings gesell t8 sich die 
~angelnde RücKendeckung für even-
1iue ... J..P. dienstl:.che Irr--cüner hinzu . 
•• 1...i.'1 dieser s_-:-.....ation heraus !:lag 
er sich irge!:d;..-ann ein!J.al den :r-­
sa3sen gegenüber fals • l:. verhal ter.., 
:fa.lsoL reagicr-.:; haben . 
Fortan ':Tar er abqual:_fiz iert unä 
mit einem SpitznaGen versehen . 
Eit fortschre::.tender Diens tpraxis 
gm'lann er natürlich ar:. Sicherhe. i t 
und W1.4!'Je gelaos~=>n genag , sowohl 
die Stic~eleien zu ignorieren als 
aucL in ,1 ie geforderte Rnlle ein es 
Bntroucrs hineinzuwachsen . 
Dennoch haftet das Vnrurteil \vei ter 
an ihm - und ein 11 Windl<:örnch en" 
wird zum anderen gefügt . 



Beispiel 2 : i ..HL!Jr-:-1ß BEHERRSCHUNG ---------------------------------
Da gibt es den Gefa~genen X. 
Seinem üaturell nach ein Choleri ­
ker und daher st~·-:ldig bereit , mi t 
"Kanonen auf Spatzen zu schießen" . 
Eines Tages \lill er zu irgendeiner 
:Jienststelle se::1es Hauses . Von 
der Zentrale '.Tirc Ü'..r.! bedeu~:e1J , 
er solle dort und dor~ warten . 
Rund fünf Ninuten vergehen , o~ne 
daß sich jemand seiner annim.."ll"G . 
Ein Beamter - in anderem Auftr ag 
unter·.vegs - komcc vorbei und 'fiird 
von X. 2.ngesprocllen - bereits in 
gereizteE ~anfall . 
Mag es dieser ~onf~ll sein oder 
auch nur Eißtrauen ge~enüber den 
Angaben des 1ia.rtenden \vermutlich 
beides) 1 jedenfalls vrill ihn der 
3eamte nicht ~~ti t1:e!11llen - und schon 
is't ein"fauler~:und ! 11 1 bzw. ein 
11 IJi '1 t ! 11 f2.llig . 
Die Wirkung der Regel 11 Das V/ör't­
chen 1b i tte 1 öffnet Türen; das 
Wör t chen 1 dan:::e 1 häl t sie offer .. '} 
wird gar nicht ers t eDprobt , son­
dern : vTieder einmal 11 \'lind gesät11 • 

B · · 1 3 .,., ___ '1--.-,~ I,.,7 ';";\0n 7 -~ ..... -0"'' 
-~~~E~~---l~~=~~=~~~--~~-~:~~=-~ 
Da gibt es den Beamten Y. 
Jeden Tag hat e:r Vormelder in Emp­
fang.zu neh!!len t~nd \'!ei terzule _i ten . 
Sie enthalten die 7erschiedensten 
.A.nlief,;en - erfü.::.._·care und solc!:e , 
die abc:;elehnt 1:/erden :nüssen . 
Aber wie abgelehnt ! . 
Die sattsam he1:annten 1 grundsä1iz­
lichen Ehvli() .. mf,cn 1 werden zwar 
nicht -.;iel klarer , wenn sie den 

Him·Teis auf die entsprechende Nurn­
eer der ~VollzO enthalten f immer­
hin böten sie dem Beamten Y. den 
Ansatzpunkt , dem Antragstel ler 
die .Ablehnung näher begründen bz\'r . 
erläutern zu können . 

~er :s·ea:::te Y. rr_acl;:t davon aller­
'l..i.ngs kaur. Gebrau~h . Eögli~her­
~eise nur deshalb , weil er der 
(sachlich richtigen) Meinung ist , 
eine genauere Erkl ärung würde am 
ablehnenden :Bescheid doch nichts 
ändern . 
Gelege~~lichen Emo'tionsausbrüchen 
der Gefangenen -.. re iß der Beam'te Y. 
nicht mehr als ein Achsel·z:~.cken 
oder - nötigenfalls - Autorität 
entgegenzusetzen . 
Ein 11 Sä-nann11 mehr . 

Beisuiel 4 : GEDAl~CE~OSIGKLIT 
----~-- ----------------------
~a gib1i es viele x•. und Ys . 
Ihre Sünden sind Legion . S:9i tze 
Bemerkungen - gedankenlos dahin­
ge·~·wrfen - tragen nur dazu bei , 
den Teufelskreis eines schlechten 
Klimas ständig neu zu formen . 
Oder verbessert es etVTa das Ver­
st~ndnis aller , wenn inrter~alb 
einer Filmvorführung eine Durch­
!3age oder eine kurzzeitig geöffne­
te Tür zu Gemütseruptionen führt , 
v,renr_ offen·..:u.nd ige Beleid igun.;en 
u.ntt::r den Insassen ausgetauscht 
werden - als treibe man Konversa­
tion - . vJenn Beamte dien stbezoc:;ene 
heinungsvcrschiedenhei ten i n der 
11 Öffentlichkeit11 austragen ? 
Vlind , mit vollen Händen gesä t ! 

Die au=ge~~~~en Beispiele ~ögen unvol lkommen erscheinen; 
sie hatten ledigl ich die Aufgabe unsere allgemeine Situation 
ul astiscl1cr darzustellen , als sie nach längerem Aufenthal t 
in dieser Umgebung noch be\'roßt wird . 
Nan ge•,·r0hnt sich eben an alles - auch an Negatives . 
\Ii~ - und sicherlich nich't nur wir - sehen darin eine Gefahr , 
die iL1 J-inblick auf neue Vollz,...~.gs::or:nen an Bedeutung ge~·Tinn.t. 
':[o ir_ Zu~GJ..:lft Gemeinschaf1ien g:;bilaet , Beamte nicht mehr ~n 
erster ..u:Lnie als Bewacher , so:--.d 0..:·n als Betreuer ve:-standen 
werden sollen ~ bedarf es einfach eines größeren ~1aßes an 
Toler anz und gegenseitigen Verständnisses , um nicht den 
neuen Gcdar..lren Yon vornherein Hohn zu sprechen . Ihre Ver­
vTirkli-:;_.lu.ng und ihre E!:'folge \·/er-1en o!u-..e.hin auf sich \•!arten 
lassen - vir alle können zurr:inr1est Steine V ? !:l .Acker l e sen. 

Beri oh tig: ... mg : 

* -'- .... * *•)(-•*** 
In der Rubrik !! IN EIGENER SACHE" (inne-re ... Umschl agsci te) 
ist uns ein Wortfehler unterlaufen . Anstelle des itlortes 
n:aeträgett muß es !:'ichtig "Beiträge 11 heißen . 



~E.:._1 1]~·-____ ..:;:: __ ·::_: __ :_ _____ ~er liehtbl ick . Sei i;e_ 3 -----------------------------------------
Vo:) der Gesct.äftsle i tunPr c 8!' :.1.-IVERSAL- STIFTUliG 
·-~Ti\rum Z -.,."G ~ .t:1~.1J-- :.t: . ..1..l'.i .NER 1r11rd~ u~:s o Pr rac::.:'oJ.:g'"'lHJ e 3eric:b.. t 
~hres la~gjährigen Fürso~ger~. ~errn Jabs , über 
Se!r-e ~rbett :L ~egel m:t dem GeJanY-en ei~e~ 
eve1: :v..eJ..le~: Verö::::en tli:::hung zurelei tet . ·r . . . . 0 

!::.' ,.., -S:! aavon 3-ebrauch ge:-1a.ch"t - r::.:: _-c Zi_;.letz-: 
c.~:1;.ltJ ;·1eil darin e::.n ::anr.. S':!hrei· ~ , Je::.- selbst 

gen"::~..:i.15. l:ie:.;mnk~e ir: L€ben Kennengelernt hat , 
:..." . .J::..e S: -:;ua-c!.::;n "es ::~'1sassen l!?ine::.- Strafaustal t 
v~rs-cehen und beur-ce:.len zu können . 

RESIGNATION NI CH-I ~ RLAUB-1 
"Dzr-1 DI.~~ ... T IG:2T rr:~·n , DER KEiiffiN hAFEN B-AT , HACH DEr'! ER SEGELT. !! 

:·.i cr..el Eyq·J.em de I·ION':AIGNE ( 1533 - i 592) 
·--------.. ----- -· -~- -----

:Jer Säugli~g brauc.rt die Mutter, dr..s Kind braucht diP. Familie; auch 
das b~ste Heim _cann ni~ ein Familienersatz sein . :Der i n das Leben 
Hineinv/achocnde braucht ein V-Jrbild , :::in Ziel . In der normalen, gesun­
den Fo.r:ilie s.:..~d .:las die Elterr: . S"'ä"ter viellf'icLt der l:Jet.rer . der 
Lehrherr , .i:'reunde; das Ziel wir1 'c.ert- i:c'nscLen geraten , je "t1ach· 'J.abe 
su~ht er es evRn"'.:ucll' selbst . Ir2;end···') nrler -•·T~nn findet sich dann 
der Ha.:'e:: . 
Ist dieser dao GefLnßniS, sc wehte der '\'lind q,u3 der falsc!1en Richtung • 
.Jie canr. ein"'.:r8te:_on ·.'linds::ille Zeit mt:.ß n::..,..: t ve<::oren seir: . :Jcr im 
falschen Hafe'!'l ß2S -.randete r:er..sch !l'..Uß über_J.Ol ~ ... ,~rder.. . Hierzu 'bcdc:..::.-! 
es h.il::oberei tcr ~·:ensc"len :r..i-: ihren Einri c: tungen , Erf'ahrungen, mit 
i:u-e!:!- I~ör::-: "11. . 
Eine dieser ~ilfsbereiten ~inrichtungcr ist die Universal- Stifvung , 
die 195,...., --r.,., Hel····- Zl.·ei.f"f'l€""' "'~""" ~~=>·o,...·""' _,..._ ·u~en · rurd~ '7 Zt u'~"ter"_äl.~-- .... 4 - -'"'V-"' 0 .-...- - --·'-> .._._ ~~!. C)V•.:.. / t: e L...o • • •- -l!. V 

Universal 16 i.fP.rlrstätten , in ~egel die t-;rößtc , i ... dt.r bis zu 150 ::ann 
beschäftigt v-rden könr_en reit Drehen , Schleifen , Bohren , Entgraten , 
Fräsen , Feilen und Ge,.-rindescl"..neiden . Fe!'ner lau.f<=.n in :egel seit Jah­
ren 6mona tige Grundlehrgänge für M:as~hinenarbei ter im Hetallfach ~nd 
3mona tige G-rundlc..nrgänge für Ans trf ic!:cr . 'aler und Tapezierer . Für 
dies~ Arbeiten stehen hochqualifiziortP. F~c~kräfte m:t dem Meister­
~ipl0m zur Verfü~ung ,' vnn denen man aucL pädagngisches Geschick i m 
Umga.ng mit :.cnschcn erw.:.rtet . 
Aber die Situation des Verwahrten am Ar1x. i tsplatz ist eine andere als 
in einer.! ... .'roi'::n :'etriab. Es ge:1ügt "'lic: .. t alloin , zu produzieren , 
~l:a terial '-:::enn .-r.zul~rne~ , ·s:. ;~ zu üucn tm Handwsrkli:::!:.er.. . Therapie 
(H~ilung) Clurc:~ Arbeit :.st d sr Erff"' lg nur teilw0ise beschieden, i•wnn 
r..i"'ht das I./i-r.:..uu:c.. ... (die einzf;lne PPrson) ir. s~i:-:Pm seelischen 3ere:.ch 
berückt3icl;ltigt Jird . Dsshc:.l b l•.:;gte die s tiftt;.nc;; .:.n .:.Lxer z:.elsetzu:.g 
fest , daß ':ic :'.irsorgerische Be tr~uung des ihr obliegenden PerS0" ... e!1-
kre ises den haU!)"C<'!. t;lic:.en F'..irsc_·ci'(,!'!!. ä er .Ar:stal t :?."lSi;eht, darü";Jer 
hinaus aber für zusätzliche Aufgab~r. vo'1 Aer Stiftung e:i n langjährig 
er::ar;.ren.el :::---.irso..:-g ·r zur leri'\igu!lg g;s '"c:.l1; i·•ird . D~ssen ;._rlJeit ~st 
es 7or al.Lel. , zwisc>cn den il: '1en ·:le:::-kstä~~ten ier Stiftung Bescl:ä.:ft~g­
ter.. J":"t'J \;_'cn F""r ... ilie.n "'cer anderen Be::ie .... mgspersonen K')ntakte 
aufr'3~- tzu ~r ~-:..1 tm.:. bz-~·' · '.riede!:'l "'rZ'ls"te~lcn . 

Am 1 . <j . :: :)68 erlrlärte· l ~n mj_ Ph auf \V'Ul:sch der Gescl.äf"tsfü.h­
rt.ng .... ~ "!!i vc.t·sal-8-:iftun~ zur .Au 1

·1.-.!' . .me d icser :etreuungs­
arbeit bereit . \•las veranlF;~.ßt , .Jert-':) __ tigt r.'!lc:1 zu ~lau.ben , 
einem I!ensc1~en im Gefängnis Hilfe in clcr gedachten Form zu 
leisten? Ich '.Tar nach der Rü--1-::keü!..~ ~tus c1err Ersten ·,•/el t 1:rieg kEin 
Chris Ii mehr , ich vvar Atheist , Pn.%iflut , Abstinenzler , Sozia­
list; Sucher ~ .. eh einer besseren Wcl t . Heinen Lel:xmsunterhal t 
verdi1 ntc ich durcl.~. Her.::.tellungvon Ohipp(;nc1::üe- .öoelr:. (falls 
.:.C'·1J "') '.!ht stempeln girg!) . I11. dür Freizeit org"'tl'lisierte icL. 



~~~~-1------------ ----- - -~~E_1~~g~~!~~~----------------------~~~-IL1~ 
Ki nder - un\J Jugendgr uppen . :Das machte mehr Spaß als r-löbel 
bauen _._ Du er~t...l;lr icr. , daß der S,;aat r1 ie e:>treuung notloidsn­
der Burger (..r1egsver sehrte , Krieger.-Ti twen K~ieger.-raisen . 
Infla -;;ior.sge3chäd ig-;;e , : nval i ä !3n : :rrosti tuidr"te , Krimü:elle' 
c:o -Y'afe"" -1., <'Se-r. ~ · · - - '· · ' v v- .• ... .... ..e , vl')r .. e rlc.r~ -c s "t;9!'.ena e ..u.r::::e , ..u.rbe i tsb.äu.sler . 
:::rir .. :E; r . :.cus ::r t:::i::ts:i.c!'.-: :&:e , :~ er-;e'l- u;., r": Gemu" -~~s1r..,..:=!r.~<~ :;.p .:. 

f - - .. .. .. ""' • -~- ...... ...--...; • - ..,. 

s::hlec "'· ~.:ra:1h:; , ':'·c~ -Kranke) r:ic::-; merll' den früher-.=n :ofda:me!l 
u.nd den kari ta"";_yor.. Verbi~de~ allei::. i..'cerlaBsen \'c::..: Te ·.;.-c.1 
~?~~te ~n~ des~a:: S~~ule~ ::~r ~auptamtliche F~rsorger er­
r_cntete . ~n eLne diese~ Sci~:P~ ~onr-~ ~an abends ge~e~ 
(t::: Jahre :a.ng); am :Lage a!:'be:. -:e--.:. :r:1r:1 . , m seinen :Uebens­
unterhal ~ za -rerdiene!: . -:;n:: so ·.-:rr~e .:..~ ·'.:.. 1 Berl,;.ner· .Bezirk 
K.reuzbe::g Fürsorger , 193~ als S-:aatsfeind entlassen , v1as den 
~taa! allerdings nicht :r .. inder-:e , mir ..:..r. Zvlei -;en ~le l 'tkr.i.~g 
den 1.eldc;rauen Rock aufzuzwingen , :: en ich 1945 für 5 Jahre 
mit der russi scl-.en Wattejacke vertausch tc , aber 1950 hoff­
nungsvoll uncJ frongerout me i ne fürsorgerische Tätigkeit i n 
Berlin , . .'i8der aufnahm . Pen s i onsruhe liP.ß die Gefahr de s 
Rost8nrJ aufkommen . 

Diens-;ags l<:orJ..J0 icll. :n die ·vrc; :rk­
s-cättem VOn U~1iV€!rGal (so sag't Llcm 
ir.. I egel) • Zunäc:1s t LlÖ CI. te ::')r_ e i ­
n e Zahl ne:men: um den quan-:;i ta ~i­
ver: U:-~fang r Jr .:J~";1'81Jt...ngsarbe :_ t Z"t;. 

k er:nze ict.ne::. : ..:..ra .J a.hrPs<"urcr~sch.n.itt 
ä·J.ßern 225 Ce 0 : •• er "/üns~:r..e irge~d­
I·Tel::r ... er •. r-t . Bevor ic .. ::o:!:'<::'a-,...,...e . 
..... ~ .... )--- · .... ·-..:.'·1.,... - ß .:_"· . . , _._ ._.~ ... e l.v. _~. ... c~ e .. , aa -J~- Ole-
ser: 3er .:..c: ... '" nicht r~ur ::::r !'2ei:-.e 
:J.e sc!'l.ä::'-!is.: : . . rung -c---:.re i be , sonae~ 
de!!.selben auch der Redak~;ion des 
11 l ict.tblick11 zur rvtl . Verö::::fent­
lichung zur Verfügung s 'tellen 
möchte . Es gelt .• ir um die Anreäe : 
Für mich is '~,. es sel'ostverständliqh 
zu sagen , Herr SO\Iieso . Klingt es 
aber nicht otwas o.bstrus (kraus) , 
zu s chreiben , 11 äußern 225 Herren" , 
ich wählte die Bezeichnung 11 Tege­
l e r" ; oder soll man sagen : Männe r, 
Kenschen , A~~tlinge , Verurteil te , 
Insassen, . ~1. iaft 3efindliche , 
Vervranrtq , (')Jer \'Tenn man sich au:: 
e i ner. ?.J.c1Pren _.:.nsi tzenden (schon 
\'Iied er P .:...1e ne\lr.: Bezeicr.nur..g) oe­
zi eh1: . 13-t' ra Lcidensg~=;nosse? ·,-r;._s 
rs: RL ... :_IG? frage ich die 3e­
'tro:ffene:1! 
:s t aoe:!.' n.:.cLt die s-elll!~g des 
a.::;.+:...icJ.wn Perso1.als gege:nüoe.:: de!!! 

ILsasson ein~ ~ndPre , als d i e ich 
einncnr:1e , icl1 tinnur ein Gast auf 
Z~i t : mit a.r i ercr , rr.indcrer Veran t ­
viO :::- .... l.:.chko.:."" . ()der ist all8s nur 
ein-=> "rage 1 Pr '}~·.:öhnu~g? :s"t aber 
nie S'tellung des rtienscher~ in 11 un­
ser ~r" Gesells~ha:'t au5err~alb u::c 
:n::erhalb der )iauern r..ich-: c~ch 
":i!ie anaerP':' Für m:.ch e:.~e Selbs"t;­
-.-e.rstänc::..:.. ..... :ei 't : Herr ! F...:ir :Jer: 
:ea.:.ensteven aer ~nstalt - ge~ö~­
r..·~ng - an? 
Aber L-~ rüc'V.: zu d ... n 1:Tt;.nsche!l :.rgel'~.d­
;ort;lcher Art : Ir! '1\l.uß die Zus -cän­
d:g,ei""nn bea~hten , die du:!:'Ch d i e 
Ans~altsdisziplin erforderlich 
sind . ]·erner kann ich nicht in die 
Aufgabengebiete dE-r Soz i a l en Ge­
riclttshilfc , des Sozial amtes , de s 
Arbcttsamtcs , derkaritativen Ve r ­
bänd~ draußen eingreifen . Doppel ­
ar1<Ji.t muß unbedingt vermieden 
vierden . Es handelt sich also um 
eine r6rinzende Hilfe im Rar~en 
der {c~: tsstell .ng des S'trafge­
fa~ge~- , die 7~n allen Se :te~ 
(:; -::r'"'.frechtsl~omr..,;.ssion , :ii"acl:-ver­
·oärJ'e , lffcntlichkt:;i": , 2uch. ur..i­
r.s.Ly) ~eforderte Yert:.!".du:c.g des 
Gr::-B.ngenen zur ktABer:·.-;el 't b.e rzu­
s~ .. -=-llcn . 

Ler ·~on-:al~t zuis "'hen uns b:a::n sich anbahnen mit der .:1.:.-nahn::e 
~ '"~r 'Bosclü:iftieur.g :n der SlJ:i.:::'tur~gse it,cn~r,. \lcrkst:J. t 't . .Jie ~r­
s-+;c Bczic .. t ng mi ":einander ~ab<?.r"! \'Tr;rkmcister unc) Ma:nn . ~~s _t~g­
licrc '~us N !r.cmsein öffn:;t 6em Uerlmcister den Bll C'k fi.lr ~\fun­
sehe , Sch\Jäcre:n , lTöte , jaDepressi.oncn des Botr~:f~nden . ~ )­
woi t lio J;östmg dieser Erscheim.1.ne;en nicht mehr ~m Berelch 
des \lorl-:motstcrs liegt , gr e i ft die fürsor~~cris()he Betr~uung 
ein. Sio vollzieht sich i m Gespräch mit dem H.at- nnd Hl.lf~­
suchcnder , al.1A!' nur , wenn er der Suchende ist . Sieht er l n 
dem .IilfsiJ~..;.rei ten nur ein Mittel - tll'r. bei clem 11 HaJ.en- Symoolll 
zu blciocr~ -, -'~ic i'!indsti lle an~c·r0lmor zu d1.1r"'hf> tehen , s -:> 
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wir d er at·f "Off ene r See 11 oal d \vi eder in :'alsche \'li ndstöße 
gerat~n . vas Gespräch umfaßt die wir~schaf~liche Laue der 
hinterbliebeneu Familie , Ehestreit und Sche i dung , Ve~bleib 
der Ki:.1Cier ,_. ·.tiederar.knü;Jf,J.ng von Beziehungen zu Freu~del"! , 
Bekann~en , ifer\vandten, ja auch zu gesc~liedenen oder getrennt 
lebende:-! E::1efrauen . Oftmals bes,;ehen langjährige Verbindungen 
zu Vel:'r:üe ·cerinner. , die es gilt aufrecht zu erl:al ter_ , be i 
hinterlassenen r1iets chulden zu vermitteln oder für Sicher stel ­
lung des Eigentu!lls zu sorger: . Bei.:.1 Ar bei ,;geber vel:'bliebene 
J?api.ere s i nd sicherzustellen und restliche :,ohnansprüche her­
einzuholen .. Hilfestellung ist zu leisten be i Zahlungsver ­
pflic·tunger- , Abzahlungsraten ~nd Schadenswiedergutmac~ung . 
Schr iftsätze sind notwen·d ig an Behörden , um z . B. Ersa tzbe­
scheini.gt:nGe!: für 7erlorene Versicherungskarten zu beantra­
gen oder um Rückzahlung von Versicherungsleis~ungen zu er­
.!'eichen . 

Die ~ersönliche Nachfrage bei raturer: und viele andere Klei~ig-
Staatsam'laltschaften , Ger icht en , ke i ten , die im Leben draußen des 
Rechtspfleger:~ , Gnadenbehörden hat En-1ähnens r.icht wert sind , ~ier 
zu s chnelleren S~ellungnahmen ge- abP.r in der Abgeschlossenheit , 
f ührt, '\'/enn Te::.~r.linnot bestand , bzw. wenn sie fohlen , Yerdruß ber ei t:;en , 
hat dazu beigetragen , S-.;r·afzei t - den ::1enschen verhärten; oftmals 
berechnungen zu regulier en u:nd sind es nur Nebens ächlichkeiten , 
durch Beschaffung und Einzahl ung die ihn an der Menschheit verzwe i -
von Geldsu1:1men die Ver büßung von ~ feln lassen. 
Ersatzfreiheitsstra.fen zu verhin- Selbstverständlich muß für jede 
dem . Sc:tlicßlic::. sL1d 50 DN in B.esorgung eine Genehmigung durch 
zwe i Tagen z·J. verdienen , andern- d~n Polizeiinspektor beigebracht 
::'alls ::nan io :!ichtbetrei·oungsfall werden . Das gilt insbesondere bei 
dafür 10 Tage lt:.nger Ritzt . Zu bedeuteren Sachen vrie z . B , der 
Weihnachten habe ich Angehörigen Beschaffung eines Aquar iums oder 
Grüße und Elill!len übe:rbr acht , G-eld- Repara turer: daran . · 
]Je träge f ür Kind er ber eitgestel lt Di e notvmnd igen Ni ttel für diese 
und ahhanglose~ Inhaftierten ( u .a . Auf\/cndt.ngen kann ich aus ·e inem 
einem Italiener 1.nd Ginen Earokka- . Spendentöpfchen ner..men , dessen Bo­
n er ) LebensrJ.i ttel 1Jakete im \vert den oftmals gerade s o bedeckt ist . 
von je 25 m1 zur Verfügung gestellt . Vora-u.ssetzung für alle diese Le i -
_Das gle iche gesnhah hin und ·11ie- stungen ist die Hilfsbedürftiglwi t 
der zu Ostern oder zu Geburtstagen . des Betreffenden . 
Einmal besorg ~c ic:1 21 Rosen für Die Herstellv.ng der Verbindung 
?inen Nann , der· in der Haft eine nach draußen besteht aus unzähli-
21jährige nciratetc . KleineBeträ- gen Kleinigkciten,und sei es nur, 
ge wurden aufgevrondet für die Be- daß man '1mi t herangeht" und d i e 
schaf fung folgender Gegenstände : . Angellö-rigen bittet·, doch ,-,.ri eder 
Rasierapparat , Rasierklingen , Spie- · ~al zu schreiben; manc~~al genügt 
gel , TischdecLon , Reisetaschen , es auch, den Wunsch des l'ilannes 
ltlörterbücher . Fi.Lrcrsche in-Leh'~"- ·tcleZonisc~1 zu über:ni tteln - und 
bücne r , Kartenspiele ~ Brillenrepa- ·das Problem ist gelöst . 
Über scr.._·,-;ere Differenzen in der Betreuungsarbeit kann icl_ nicht l;:l a ­
gen . Braust einer r.1al auf und nennt mich e~11en Idioten , so weiß man , 
daß auch 11 cl ieBer trotza ~m nützl ichil sein l::ann . 

Ich braucl1te l:atu.1 ein Anliegen abzuleLnen . Fest steht , daß das Gefäng­
nis n icht der richtige Hafen ist . Jeder segelt einmal wieder los ! 1:/oron? 

Den Glauben zu vermitteln , daß es einen sicheren Hafen gibt , und den 
vlillen zu stärken , diesen sicheren Hafen aucr_ anlaü.fen zu v·ollem , i st 
eine Aufgabe ! 
In einer Zei tt .. ng (keir..er :Oerliner) las ich: 1\'lo auc!l immer Rückstän de 
im Proble!nbe\/ußtsein unserer Gesellschaft aufzuholen sein mögen ! d er 
Strafvollzug dürfte hier an der Spitze lü~gen , selbst bei manchen , d i e 
sich sonst als 11 ::ortscl'1ri ttlicl.L11 ansahen dürfter: . Kur ein 0-:npist kann 
mit baldi-gen Erfolc;en rechnen , nur ein Träumer Dank erwarten . Es be-

. darf der !:ähig,::ei t aer nie"'lR.ls resignierenden Ide2listen . n · 
(Alwin Jabs ) 
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K/'J!rAG:~=:: PLR DIE RESOZI _.:,.:::,ISI2_\Ui;G VO!U ;:,~RAFGEJ.:..:.GEl;:LN ------------------------------------------------------
Arr.. 30 . Juni 1971 e röffnc 1ie der BUl'}.d espräs id en t Gus tav He inemann 
d"...: von c o.r 11 AKTION GEM:i!:INSilaT'1 gc~ragm:e Kaopagne für di e 
Resoz~ali3:..cr-J.ng von Stra::älliger.. . Bundespräsident Heinemann 
und Bunäcsjus~izr:inister Jahn ;:ünsch1icn auf -=inem Empfang 
in dem _:'l"CSSi -:z des Bundespräsidenten , der v:.lla Harnmerschn:id1i , 
der 11 AKTIO:T G~IEINSiln;u Erfolg bei d it .3e1:1 s chwierigen Be­
ginnen . 

In einer kurzen Ansprache sagte Heinemann , eine 
nur 2.n Strafe interessierte G0se,;llschaft , die sich 
vTCicierc , den en tlassenen Strafgefangenen nach Ver­
büßung seiner Strafe wieder als gleichwer:biges 
1-ii t glied anzunehmen , mache unweigerlich aus dem 

1..uinmal tä ter' e ir.en \'f iederholungstä ter . 
Die heute noch we i tverbrei .... e1ie abler.nende und 
p.narisäertta.:'-::e Haltung der 1 v-P.rechten 1 gegenüber 
den I Gerichteten I' d:.e eine :::'r~ihei tsstrafe zu 
Terb~. en naben , sei ebenso ~nctristlich ~ie un­
reenschlich und obendrein gesellscnaf1isschädibend . 
HeineTlla:1n riefdie breite Offe:tlic.J;:ei1i auf , nehr 
Verst~ndnis für die Entlassenen aufzubringen . 

Dieses Vers "äodnis zu wecken , ist In \'lortbericL-t:en \·lerden die Mas-
eine der schuersten 1 ufgaben , die senmed ien Rundfunk und Fernsehen 
sich der 11 AKTL ..... : GEl1EI!:sn;i~11 ge- diesen Feldzug unterstü1::zen . 
stellthabe1; handelt es sich doch Der Bürger , der sich angesprochen 
of1imal:::; t<.rr. t.:.efv"r·,rurzel te für.l t u!ln sich über das Pro-
Vorur teile ge.:;e: .... :bcr dem blem RESOZIALISIERUNG ir:for-
entlassenen S 1irafgefangenen -<\c., \ IJAA1" rnieren will , kann vnn der 
und um Unkenntnis über den Q.,s-

1

\' v~ "AKTIOn GENEINSINN" eine 

Aus diesem Grunde bereitete tierung hinaus , ist eine um-

Strafvollzug , die es hier " ·r Broschüre anfordern . Aber 
zu überwinden gilt . teJ über diese allgemeine Grien-

man diese ICampag~1e langfri- fassende und detaillierte 
stiger· •. md sorgfe.l·cige:r als /"\ Ir.forr:J.P.. tionsnchrift für In-
jede vor::::.ngef;a.~ge~le vor • .n.uf -:- . lj teresser:·ter. vorgesehen , die 
Seite "'7, 1 lichblick 1 9/70 , c. · ~- ebenfalls bei Sedarfversand t 
berichtctPn 1;ir schon im ;(fiN A~~ ,.Iird . Diese Information s -
vorigen Jahr über c1 ie Pla- · schri::'t wird ~i t eine!"!l Auf-
nungen der ':JCTIO:I GE~ . .r...Il~SI~;N 11 • ruf zur !'1i terbP.i t an Strafrichter , 
Ging 1.1an damals :1och davon aus , Staatsc.m·Jälte , Handatsträger , Ge-
die Eröffnu.'Lt;und .Jurchführung der werkschaften , ..-J.rbeitgeberverbände 
Kampagne i t \Icrbe\:irksamen Ver- und alle an maßgeblicher Stelle i:n 
anstaltungen zv.. verbinden , so is1i Strafvrülzug s"tehende H:.tbür ger 
man heute der lfeinung , daß ein -..rerteil t . 
spek"ta1ruläres Rahmenpr ogra;:nn r: :.ch-'c Diese: • ampa.gne gegen die Vorurteile 
dem Ernst d<:r Thematik gerecht der Gesellschaft gegenüber den Ent-
\·'iir1e . lasGenenwird ungefähr ein Jahr dau-
Durcr provozierende Üoersc:1riften crn . Die Kos1ien für rjieses Unterneh-
i n den ver._,c ,_iedcncn Tageszei tur.- men , das ~t .. cr. uls Vorbereitung der 
gen , Zeitschriften und Illustrier- Öffentlichkoi t auf c1 ie kommenden 
ten soll die Bevölkerung angeregt Gesetze zur Strafvollzugsänderung 
werden , sich r:li t den Pr.., blemen gesehen werden kann , bel aufen sich 
des Strafvollzuges auseinand er- auf Ce . 50 000 DM und werden aus 
zusetzen . Sp~naon itteln genomnen . 

re . 
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Vor cir :!. .:::;.n I:cr..2.-cen baten \'li.r dvn G ... :aeraldi"rok"tiflr des Reichs­
~mts für · ... r~r.:ine..l~ech"tspflege :..n Scl'l.v~ed en , Ul1S Luskunf-: dar­
uber zu ~e JC'!: , ao ·,1ann und ~a.ch welc.1en K.:ri terien dort die 
Vl.; r-o-r. ~,.:;,. ~· .. y.e --,..,-~ ' -- .. . ~"'- --- _._. • ., -- -~- -·-- ....... t.._CJ.sst .. r~g .or:J r~.;;~'"· .. ;,·1era~n . 

Bad in.;;t C.t r::)h perst)nelle Veränderunger. , ist uns erst jetzt 
der :.'ol~or:c e ::er ich-: z-..:.gesand t · '"rd cn • 
Vlir ·,·rollen i··.n -.....nseren ::.ss e:r:~1 nic ... l1i .... -0re!1 "thal teY: . Zu::!fÜ er 
i~ Detail Cioch oir:ige Vergleichsrr.ö;lichkei ten mit den i;. der 
BD:rt · .... 1:d "iest- 3erlin nrs.k'ti~ior~or. ::c.-~h"''-en e.u::' de!:.Sekto::­
der Straffälligen- und En'tlassenen:ülfe biete1; . 
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Eingangs lca.nn orvvähn t werden , daß die Gese1ize auf d iescm Ge biet lclu­
ren Bescr_eid ÜJor die V0rberei tungenfür die Entla.ssung geben. Das Voll­
zugsgeset3 3agt u . a . folgendes : 11 Die cntgültige Entlassung 'lder :::nt­
lassung auf Probe mußrochtzeitig vorbcrc.i tet ~ .. ,erden . Hierbei soll an­
ges1ire bt u .... rc-: c·: , der: Insassen ei:1e n.ngenP.SE:One Ar bei tss.n.Btellung -:>der 
andere Versoreungsinöglichkei t SC\·lie geeit_;;n~..; te Unterkunft zu bes~haffer.. . 
Im übrigen solle11 c:u.ch solct.e =~~c:.ßnaL riCn getroffen -.-ICrd sn , die ihm dCJ.zu 
verhelfen :0:-:.1.en , :..n Zuku~ft sir~ "'rdentlichcs unä gesetzes-:;rE':ues Lobe!!. 
zu fill:rcn . 11 

In einel:i !'.:_1:::rc:: G-csc-:;z :te i!3-: es, daß der ~e::.. ter des Ge::ä"'!~isses s:..cn 
11 mi 1i der:: Leitor d<:r +nk~len 3e,t~ährungsh.:.lfc "'der dem :JeHährungshelfcr 
sGlbst sc"iC __ i t der :.rbei "tsverni ttlu~b 0d r den sozi:::.l~:;n Dienststel­
len , mit Org::-.n isCJ.-tione~ oa er P ::- :.. Ya tpersoncn ,. d i~ 'd il) :~::rgli '"'r.-kei t . h'lber.. , 
die Anpassung ües.Entlassenen zu einem 1rdentli~hen und gesetzestreu­
en LebPn zu fördern , berat~n soll . 11 :::benso i3t vorge3chr..:..eb::-n 1 da13 dl.t:J 
genannten M~ßnahmen '' im Einvernehm~n mit dem Itsassen rec:r..~zeitig 70r 
dem ~age der endgültigen oder dPI!l Tage der voraussichtliche!!. Entlassung 
auf Probe .. eingeleitet we"rden . 11 

Ganz allgemein l:ann auch gt-3sagt werden , Jaß r.1an eine weitgehende ZuFJam­
menarbei t 2\'i;;.C!.en Gefängnis untj Be1ttb.!".r1.a:g8 ... lilfr anotrebt. Beide t..ntel."­
stehen ja schließliGhd8mReichsamt für Kriminalreehtcpflege . Wie oben 
bereits Pr.·ähnt , soll die En'tlassung "rec.r ... t:·P:!.tig" vorbereitet werden . 
Di~ Vollzugszeit j.st jedoch 0ft 3" kurz , daß lccine fiöglichkei t besteht , 
die nntv;end igen :!EJßnahmer.. durehzuführPn . :Oie durchschnittliche Vol l ­
zugszPi t ·oeträgt laut le'tztgefü.':1rter St:.. "tistik 123 r~gc-, i·.ras eine sehr 
niedrige Zahl cein dürfte . 

:::m Pr:.nzi n sollen alle I-r:sasser-_ -;.·rä. rend · des Aufe-:1 "t;1':al tes im 
l}efängnis- arbeiten . DiP Vollzugso!'dnung sagt hierüber f~lge~-
1'1es : ".Je.r Insasse soll :.ü t r;ee.:..;r:.P.- ""'ArOPi t bes()hä.ftig-::; ·:·P.r­
äer.. . ~rer.n die i1.ögl:..cl-'J.-:ei "t besteh-e , coll L...m Ar:.ei -v ange\;ie­
sen \·ter.::.~n : die ir.IJ. Berufsausbilc·.mg "'Ter i tteln kann 0der. 
ander··1ei tig ccin~ .n.u.ss ..:..cl"' "ter.. fördert : s ::.o:_ nac> d~r Z;: tlas­
fitrng zu v rso.:gen . ·:ro es n0twendig ist , scll einP ps:,-c~')­
"-eG: :~:.sc "' ur" te!'suchung an{.;eor·dnet v-ierd en." 

Berufsaus oi.ldung ::o!JIIi.t in erster letz"ten .j'ahre ist die :ndustr:.al:i:-
Linie f:ir c1as J·!.lgendgefängniskli- sierung der Arbei tsbe'triebe schnell 
entel :..n Fraöc . 3ei äem Er·.vacr ... se- v-or·angeschri tten und hat unter 
nenklientel v1ird g r oßes Ge~:1icht stündigGr Ratiot1alisierung, Me ch~.-
auf das Arbe.:. tstr&.inir:.g geleG"t 1 n:i.sicrt i;Jß ,md Spezialisierung der 
und man r ... at versucht , innerhalb P:r:-odukti:m zu größbren Be-triebs-
der Anstalten Ar.·bE:.::. tsplätze einzu- einhei ten gefül rt. Deshalb kann 
richten , .~.e so·.'si t wie r.1öglj ':L "ro iuptet ':Ierden, d:\13 sc::on die 
mit d r;·n zi vil~n Vcrr_äl tnissen üb8r- ti:i~:l i ehe U1l 1 0 i:.l igP. torisc:.:.e:: Arbeit 
e::..r.stitmen . ~eso~J.;rs ;·•ähl."er.d ~~~r c.ls solche ~i1.e 7orbereitung auf 
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die En1:..a s su.nt; ·oedev.tet . 
':lei "t?r:r..ir. gi ':n es eine besond~re Nöglicr..=.~<:ei t di(:) dazu geeignet ; '"'t 
den Dbergang Zi·iisc~len Gefängnis und Freiheit 'zu erleichtern . Gev.1i;s~ 
Insasse-r; d;.i.ri'en n~ml ich wäh~end der letzten f.·Ionate des Gefängnisaufsnt­
halt~s ara~ßsn a~I ~em fre1en Markt mit üblichem vertraglichen Lohn 
arbe11je? · ?l.e I'r~1z~1. t _ v_erbringen sis jed0ch im Gefängni s . Selche Frei­
gangsaroel.t , .. v.rae 2:n Ja,r_re ~970 vor.. ca . 300 Insasse:r:. ausaeführt die 
~ 3 osz h. - ~ · · 11 I D '"" ' 1 • :> 1:agewer~-:e eriu - ~;sn . m urchsc~r.i -:t nah-:nen jeden Tag A.3 Insas-
sen an so:..ci:.er Arbeit teil . Im ganzen füf!r1jen sich 38 Insassen scnlec:1t 
auf und 25 fiavon ;.;urden ::lü"htig . Viele Insassen "brauchen natürlich 
H~l~e be~ der_ A?s~~~f~~ng von_~rbeit nac:t_ d~r E~tlassung , und hin und 
\~leaer s~~d a~1cn :':1.nsatze_ se1 "tens _der Arbe1 tsfursorge notv1endig , Für 
_Jedes Geic-.ngr-1~ g1.o-;; es e1nen V"'~n :er Arbei"tsvermittlung ausgevTählten 
Ko-r:tak?~nr • • _ .J1.oser ~oll 1er Gefängnisleitung mi ~ .b.roei ""Gsanschaffung 
una aroel."Gstnerapeu""Glschen I~aßr..ar.2'llen oeis-cer_en . l;acr-_ ='löglichkei t soll 
er auch die Insassen im Jefängnis besuche~ . Außerdem hat das Arbeits­
amt regional e Kon~aktmänner mit besonderen Aufgaben für das Krimi nal­
pflegeklien~el auser sehen . 

Zu den Vorbereitungen für die :Jnt::..assung könnan auch Studien 
versc~ieäcr:er Ar1j während der Gefä~~~iszeit gehören . In der 
V0llzugsor'i:1ung stehen :tiarüber folgende Bestinii!lungen : 11 :Uem 
Insassen soll - wenn möglic~- - sol~h the:;oretischer Unterricnt 
und andere oesondere Ausbildung zuteil kommen , die er vom 
Ges i chtspunkt der Behandlung benötigt und sich zueignen kann . 
Das Interesse des Insassen für \'Teiterausbildung soll unter­
stü-:zt ucrden . 11 

Die i~iöglic!'Jcci t 1 ·.rs.~:.:!:'end der Freizei -c zu lernen, bes~eh~ im schwed i ­
sehen Yollzug s..:i t -r:.elen Ja1!ren . Darüber hinaus kann ganz allgemein 
gesagt vrerden , claß die Studienmöglichkeiten für di·e Insassen während 
der letzten Jahre -vresen tlich erlei chtcrt worden sind . Vor allem können 
die Insassen heute in größerem Ausmaß während der Arbeitszeit lernen . 
Eine Al terna ti -ro zu der obl iga 1jorischen Ar-oei t! 
Als 3eispiel .für aiese Stuc1ienm.ögli:)hkei ten kann in erster Linie das 
S tud ient.ei:n in "Jppsala genannt ;·,rerocn . D:,e-ses ist eine ga!".Z offene An­
stalt 1..1i t 20 Plä "tzen , und die Insassen können im Prinzip al.Les s tud ie­
ren - von Grundschulkursen bis zum Dok""Gorieren . Im weiteren sind in 
fünf Gefängnissen Abteilungen für ganztägige Studien e i ngerichtet . Die­
sen Abteilungen si::td naheliegenden Volkshochschulen , deren Lehrer zum 
Unterricht in die Ge:'ängr.iss·8 komm er- , angesdüossen . 
Eine ·oeso!ldere .;)tudienforo mit ausgeprä;;ter Zie:setzur:.g Gind _die soge­
nannten En-rlo.ssnngs~rurse , nie seit ei!'igen Ja'l1..renar:. einigen Gefängnis­
sen durchgefl~Lrt ·Herden . Diese Kurse s:Lnd auf die letzten ''lochen Yor 
der Entlassung verlegt und werden während des Tages mit Einschränkung 
der Arbeitszeit durchgeführt . \'Jährend der· 30 Stunden! die der Kursus 
umfaßt . viird Information übe:::- soziale Verhältnisse , Ar bei tsmarktfragcn 
USvl . erteilt , _._i.l!3cr dan Kurslei tcrn , v;clc:·_e zurr. größten -eil vo~ Ar­
beitsoildungs·,rcrk l:o!lliilen , \'!irken auch andere , nicht insti~utionsgebun­
dene Experten .ui t . Das Reichsamt für Kriminalpflege plant eine Er\•rei­
terung und Intensivierung dieser speziellem Vorbereitung unmittelbar 
vor der En tlaS::J1)Yiß . · 

In der Regel soll der.ßntlassene helfcr rec:1tzei tig und zu e i n8m 
eine ge-v1isse :?.ei t unter üben·Tacht.:ng Zei t-ounkt err.annt ,_.,erden soll , d e!' 
stehen . Es ist C~.nzunehmen , daß die- 8S i~J:: garantier-'.; , __ alle Vorberei-
se Probezeit für den Entlassenen t tmgen für die Uberv:achung zu 
besser ausfallen kann , wenn er treffen . 
schon vor der Lntlassung einen ge- Zu den Vorbereitungen für die Ent-
wissen Kont::-•i'Ct ni t seinem Bewäh- lass1J.ng ~chört schließlich , daß 
rungshelfer , at . Es ·oesteht desl-:alb d ie Vollzugsbeamten den Kontakt zu 
die Vorschrift , d<?..ß dor Bevlährungs- versc~1iedenen sozialen Organen 
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vermi t~eln , i·.:dem sie z . B. den Insassen bei der betr effen­
den \·Johnv.:1t;svermi ttl ung anmel den . ·Es ist na türlieh auch von 
Wich tiglcei t , daß der Insasse darüber i nformier t wird , welche 
Nöglic::l~ei "ten der Staat hat zu helfen und \velche Rechte d'em 
Staatsbü~ger i~ versc hiedener Hinsicht zustehen . 

I-Ti t Obenstellendem vfil l ich natürlich n icht gesagt haben , daß 
a l les wohl bestell,t i st , wenn es gilt., den Insassen f ür d i e 
Entl assung Yorzuber e i ten . Ge\vi sse Fortschritte konnten jedoch 
währ er-d der l etzten Jahre verzeicr..ne1J werden . Die f.1ängel ha­
ben verschiedene Ur sachen und eine der wichtigsten ist die , 
daß unzureichende Ni ttel für die genannten Aufgaben zur Ver­
f ügung stehen . 

Ich hoffe ~ daß d i eser Bri ef Ihnen eine Auffassung über einige Verhäl t ­
nisse in der sch\·fed ischen Kri minal rechtspflege vermittelt ha t . 

VOLl_ L UG IJ! 

Ni t freundli chen Grüßen 

gez . Cl as Amilon 
Abteilungsleiter 

'vJ I RK LI C I-I K~ 1-1 
DIE 11 ANSTALTENH TEGELS 

11 Behan dl ungsziel : I M VOLLZUG DER FREIHEITSSTRAFE SOLL DER GEFANGENE 
F.hHI G \'TERDEN , KÜHFTIG HI SOZIALER VERA.l'J'T1t/ORTUNG EIN 
LEBEN OHJ."'ffi STRAF~ATEN ZU FÜHRE.l'T . 

Gr undsätze des Vollzuges : ( 1) DER VOLLZUG IST SO ZU GESTALTEN , DASS 
ER DEM GEFANGENEN HILFT , SICH IN DAS LEBEN 

I N FREIHEI T ~TI::D::SR EINZUGLIEDERN . ( 2) DAS LEBEN IIvl VOLLZUG IST DEN 
ALLGErfE~,_LJlJ :::,.cBE:iiSVERHÄLTNISSEN SO ~·fEIT ALS I·lÖGLICH A-~ZUGLEICHEN , (3 ) 
SCH.i1.DLICHJ.::H FOLG :CE DES FREIHEITSENTZUGES IST ENTGEGENZIDTIRKEN. " 

Diese Vorstellungen , Bes tand teile des Entwurfes zu e i nem 
S t rafvoll zugsgesetz , sollen nach dem V!i l l en der Str a fvoll ­
zugs kommi ssion ab 1973 ltlirklichl(ei t v.r€rden . 
Sel bs t \·Tenn man Abs'tri che zugun sten der Praxis vorausse tzer. 
muß , \'Terden die Anf or derungen an den Vollzug groß g enug 
se i n , um schon jetzt f r agen zu dürfen ~ 
Inwiev~ei t wäre d i e Jus t i zvollzugsanstal t Berl in- Tegel b ere its 
heute zur Erfüllung dieser .Forderungen in der Lage? 
Unter diesem Gesich~spunkt - neben dem der allgemeinen In­
f ormation - stand die BerichtsreiLe über die einzelnen Ver­
wahrboreiche Jegel s , deren n a chfolgen der vier ter und l etz­
ter Teil die Vollzugs bedingungen im Haus IV in groben Zügen 
umr eißen soll . 

~~~f~~ß~!~-!~-~~~~~~~~~~~~~ 
Tegel s jüngs tem Ki nde , dem Ver­
wahr hereich IV , s i eht man nicht 
ohnewe i ter es seine Bestimmung an . 
Da s gilt allerdings nur für die 
Au ßenfr ont, deren moderne Archi­
tektur durchaus d i e e r ste Vermu­
t ung zul äßt , ct\·Ta e i n Fabrikgebäu­
de oder eine riesige La,gerhall e 
vor sich zu sehen . 
Freilich \väre das die Ver mutung 

eines 11 Laion11 , das "kundige" .. 'mgo 
würde unschwer feststellen , daß 
mi t der umgeben den hohen Mauer , 
dem nahegelegenen \'/achtur m und 
schließlich den Gittern ( zwar a us 
Beton , aber denno 11 h Gi "tter ! ) d i e 
typiscl'!en Merkmale eines Gef äng­
nisses nicht fehl en . 

Vollends klar \väre die Sache na ch 
dem Betre'ten des 11 Zimmertrakte s 11

, 

\•TO zahlreiche schwere verglaste 
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Eiscn - Gi ttor ti.~r OJ:l den gesamten betreffend ) Anfang 1971 . 
Hau sber eich in iso l ierbare Ein- In unserem Bericht vom Mai d i eses 
he i t en aufte i len . Diese Eigenhai t Jahres (5/71, Sei:te 25) hab?n v-rir 
konnte das Haus IV von jeher für ihre Besonderheiten schon anklin-
sich in i~.nspruch nobrnen , und das gcn lassen , daher können wir uns 
war auch vrohl ein -·Hichtiger Grund heute darauf beschränken , ihre 
daf ü r , dort mit nouen Vollzugs- Aus~ . .virkungen auf das ganze Haus 
f ormen ansatzweise zu beginnen . IV anzudeuten . 
~~~~-~~!:-~~E~~!~~~~~ Gl oichgül tig, ob vom einzelnen 

Insassen nun als positiv oder als 
Genau betrachtet - und auch das 
gehört zu seiner Besanderhai t -
gibt es i n d ieso:n Hause insgesamt 
vier verschiedenartige Vollzugs­
fo r men , die im Vorgriff auf die 
1973 zu erilrartond en Bestimmungen 
erpr obt werden , 
Da v1ären zunächst jene Abte ilun­
gen , für die der Begriff "Hotel 
ohn e Klinke" (ironisch für : Ge­
fängnis) nicht mehr gilt . Deren 
Türen hab~Yl; Klinken - mehr noch , 
ihr e Bewohner l'lai:>on sogar Schlüs­
sel , um ihre Zir~aertüren tagsüber 
nach eigenem · \'Junsch öffnen und 
verschli eßen zu können . 
In Anbetracht der winzigen Aus­
maße dieser De2ausungen erscheint 
das auch no tl-renc ig; wo nur ein 
Bett , ein Stuhl und ein Tischehen 
Platz hat , wird soc;ar die Klaustro­
phobie (Platzangst) verständ l ich. 
Dem ist allerdings auch auf andere 
V/eise vorge1Joug·G . Analog zu den: 
übr igen Abteihmgen des Hauses 
s t eh en Tages- bzv1 . Fernsehräume 
a ls Auswe~_chmöglichkei t zur Ver­
fügung . Aber es bleibt wenig Raum 
für eip. )?ri va tle: ben , es sei denn 
- aus Platzgründen - liegend ! 
Als zweite Vollzugsform kann man 
d i e Unterbri:1gung in Nannschafts­
zimmern ·bez'ei.chnen , die sich an­
sons ten (ausger.omeen die tägliche 
und damit wesentlich umfangreiche­
re Fernsehzcit) l:au.m vom 11 Normal­
v ollzug" unterscheidet . 
Die dritte Vollzugsform, die So­
zial therapeutischen Abte ilungen , 
besteht seit Oktober 1969 bzw. 
(die Erweiterung durch Station I 

negativ empfunden , die Existenz 
dieser Stationen hat am Vollzugs­
kl i ma des Hauses IV nicht un­
erheblichen Anteil gehabt , und 
ihre Ausstrahlung hat auch in den 
anderen Verwahrbereichen Wirkun­
gen gezeigt . 
Ahnliches mag für die Schulstation 
gelten , d ie seit Oktober 1970 in 
c i esem Hause besteht . Übt r sie 
ist ebenfalls an anderer Stelle 
bereits ausführlicher geschrieben 
warden . Zweifellos muß sie a ls 
eigenst&ndige Vollzugsform be­
trachtet werden , dafür sorgen 
ni cht allein die offenen Zimmer­
türen und die verlängerten Ein­
schlußzei ten , sondern auch die 
halbtägi ge ~rbeitsze it ; wi e über­
haupt das Schulprojekt dem Charak­
ter dieses Hauses entspricht . 
Sieht man von ge legentl ichen Aus­
nal:uaefäll·en ab , so zeichnet sich 
das Haus IV dur ch eine relat i v 

-ruhige Vollzugsatmosphäre aus , die 
nicht zuletzt auch von der Nehr­
heit der hier tätigen Beamten ge­
tragen v1ird . Große Probleme hat 
man nicht - das Fernsehen genießt 
unbest:r., i t-tcne Priori tät und läßt 
auch nahezu jeden Gruppenansatz im 
Keim ersticken . Das ist nicht un­
verständlich, wenn man ·bedenkt , 
daß ein Großteil der· Insassen 
(z . B. Schulstat i on und Soz .-Ther . 
Abte ilungen) sowieso in diesem 
Prozeß steckt und der Rest relativ 
kurze Strafzei ten vor sich hat -
was noct. n ie als guter Nährboden 
für eine Gruppenarbeit betrachtet 
werden ko:1nte . 

Aus den auf[;ef'Li11rter. Fakten ergibt sich das Fazit von sel bat: 
Im Haus IV läßt sichdie Haftzei t- allge:1ein etwas angenehmer 
verbringen ~ls in anderen Verv1a~~bereichen Tegels . Soweit 
dabei Einschr&nkungen gemacht werden müssen , betreffen sie 
die Sozial :cher . Abteilungen und die Schulstation, deren Mit­
glieder sich größeren Anforderungen zu. stellen haben, als im 
11 Norma lvollzug11 bislang üblich ist . Insofern a lso ein ge\'lisser 
Ausgle .eh der besseren Vollzugsbedingungen und dennoch : mehr 
Häuser dieser Art , anstelleder antiquierten und resoziali ­
sierungsfc::;tl·l ich.en 11 steingewora ei.1en Riesenirrtü.mern I , II 
und III . müßte Tegel im Hin blick auf 1973 haben . , wr . 
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Der freie , r'lem. Strafvollzug get;enüber völlig unbefangene 
Bürc,er .,:ellt sich die Gefangenen iL der Regel als eine An­
zahl ·:e ;..,c cn "'.'"or , die aufgrund eines Richterspruches fast 
alle ~ecl". -cc verlo:ren f:.aben , da;~i t gl::.>i.c!:.bed e .... tend , daß sie 
alle .:;:.e::..c __ s:..:1d und sict-. keiner aus cieser rech"Glosen r:asse 
hervor~:.Ji en l:ar..n . Aber in einer Strafanstalt gibt es ke :.ne 
einheitlic1 e Stufe; die Meinungund der Eindruck des Bürgers 
voM Strafvollzug ist b.ierin also falsch . 

I nnerhalb cer Gc~ängnismauern Der Räu.cer g\..nieß-c auch hi.er worü 
ha't sich dt.J.'C; das jahrelange die t?;rößte Achtung , kommt er doch 
Zusammenleben c1 er Inhaf t i erten noch am ebcsten einem Schinder-
und durch die Jahrhunderte alte hanncs oder Garibal di g l e i ch , viäh-
Praxis des Strafvollzuges eine rend der ge\·;öhnlicre Einb r echer 
Gesellschaft ~ebildet , die durch~ nur durchschnit~lich ist . Dem Be-
aus einem vr:r.:;leich mit der Ge- trüger begegnet n:an hier n:i t Lliß-
sel lschaft c.ußer:1alb der tliauern trauen , dem ' Kinderfreund 1 mit 
standhalten ke.nn . dt::utlicher t-iißachtung . Unter allen 
:::s gibt verclt:,;:.c~:.bare Klassen , diese~- Abstufungen und a.:n Ende 
die ihre eiGeLel. , ::-:.~r 0ine~ Klas- der Ske.la liegt der Obda~hlose , 
senfremden unerreichbaren Frivi- der - or: -:ornherei~ abq·c.a:.. i::iz:!.ert 
legien haben; es :ib~ die glei- ist . 
chen Gesetze und Vorur~eile , die Je nach der Anzahl der bereits 
diese Klassen untcreina!lder ab- -.reroüßter. Vorstrafen oder äer ?er-
schirmen · ""'-: ~ ~·l:ü\;zen . Fr eil icr. sö~lic:CJc~ i t a es ~ä ters ::'äll t ibn 
sind sie nie 1 ~ GO schwer\·;iegen- die Einglieaeru~g il! die •Knast-
der Natur , ''ie n.an sie sich v i el- gesellschaft 1 mehr oder it'/er.iger 
leicht im ersten Augenblick den- scr_wer . Um alle v/inkel züge und 
ken 'T.ag , doc:_ trotzdem erschei- Schl.i.cl.e in der Anstalt zu kennen , 
nen sie als \,in Spiegelbild der die zu geringfügigen Vorteilen 
Gesellseha:t auDerhal b der An- führen , bedarf es mindestens eines 
stalt . Jahres Knasterfahrung . Danach 
Beim Eintr i tt in die Haftans talt kennt man den größten Teil d er 
ist bereits scl1on die Klassen- Spielregeln und Gesetze , d i e sich 
zugehörigkei t .festgelegt , sogar c1 ie.se !(nastgesellschaft aufgesteilt 
die Art des begangenen Del iktes hat . Diese Spielregeln kennenzu-
entscreidet hicri:ber . Jeder Neu- lernen und - das is't sehr wi cht:.g -
zugar.g sucht ::>ich natürlich den zu respel:::tieren , ist aber auch 
Kreis von Ge::anGC!1en , in dem er eine Frage cles Anpassungsvermögens 
das meiste 'Terst:..:.ndnis für seine und d~.;;r Intelligenz . 
Tat zu f:.nd\..n : of::t und au.c:_ -ler.n sich der Gefangene in sei::er 
findet - c'."on ';'eil fast jeder Umgebung eingev:öhnt hat , beireibt 
aus c iesem Kreise eine gleichge- er :len durch keine Straf en e.us -
arte~e Straf·~u.i.t vorübte . rot-+,baren Handel und \'landel mit 
Dieses tri fft beson'lers a~ die s.,i:.en )ii tgefangenE.n und kommt so 
große Gruppe ~er ::enschen r>::. t zu den Stc:atussyoboler.. , die den 
EigentumsdclH::ten zu , die sicL andr:ren Ge.:'angenen zeigen , v:elc~e 
sogar noch unterei:1.ander auftei- Privilegien erreicht wurden und 
len . So i:lat ei11 .Jankräuber nichts mi 't \velchr::r Sicherheit er se i ne 
mi 't eir.em Au tioJ ieb zu schaffen Sonu~.::rrec'1te georauc1_ t . 
und der Villencinorecher ~icl~ts Freilich sind diese Symbole unde-
mit rJinem.~ eL.r:i._:;cr . ror Art als sie der Außenstehend e 
.Neben dieser lerdcnbildung gibt gevrohnt ist , jedoch werden solche 
es aber auch noch eine \·fer t skala Kleini~lcei ten wie das Offenlassen 
der ::ät..,rzru 1-t::r. , die ein allge- der Zellentür oöer eine bessere 
:neines Vers·;t:!1·; is -rerdien"G 1:aben Arbci tsstcL .. & als ein Zeichen da-
- oder at1c}: nicht . :Lür ge-.. lertct , daß der Besitzer 
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- .. . .:ij_cso-r. Pri vil~gicn mehr ist als ein I gO\--lÖhnlicher I 

Gcfc~;.~_cc:_er . 1;eidisch vnra derje11ige betrucr~tet , 
der :c;.~.i~z vor e::1 :=ü:ka'-<f ~och etwas Kaf.:ec oder 
T~bc.lc hat, o b\oro1:1 er v;eniger m-. 'thal tsarn als der 
Hci~cr ccl~bt hat • 
.'::)oc:: es 1' Cstehcn ir.::.er hal b ci11er S-vrafar.stn.l t "licht 
nur d1e unterschiedlichsten Klassen , die man in 
~ . .-.ldcrcn Dimensionen in c.::r Frcihci t ,,·!iedcrfindet , 
sol:.d _:::-n <:·,eh deren Vorurteile geßcnc i;1ander . 

:i<:.n soll tc enneh:.':len kör:r..en , da.!3 in den Gefäng­
nisse~ ' das Sc~icksal eir-e fes~e Ge~einschaft ge­
sch..: ieC.et 1 hä~:te 1 die i:: glei\:~! en :Boot Si vZt und 
dn.hcr die gleichen :nteressen und Ziele verfolgt -
aber ;;eit ge.:'ehlt . 

Nicht ocl tcn hört man von Inl'afticrten Aussprüche \·rie : 
Ni t d e m uuß ich nun an einem Tisch arbci tcn - oder : Dieser 
Idiot clo.ubt , daß er durch Gewaltc.nwcndung et\vas erre ichen 
kann . In den meisten Fällen unterstreichen die:se Reden nur 
das dU.n:;:olllafte Verhalten des Sprecl ers . Ist er ein Dieb, 
vers-ceht er nicht , vrie !:!an ein Si ttlic~J~ei tsverbrechen be­
e,el cn 1-::t~:n u11d \'rJnscht sich, so einen 'mal in c1 ie Finger zu 
bekotn.L:en 1 • :st er ein Si t"t;l ic:b..kei .l..s-ve.~.·brecner , ·vlird er nicht 
vers ce .. e:: , \1/0.riln! einer r..ic:~t dt,rcl Arbei ~ zu Geld kommen 
will • ..Jo. i:_ der freien Gesells·CL aft nicht nur Dünkel und 
ünvcrst:..:.nänis über den Straftäter "!crrsc:hen, sondern auc!l ,. 
ode': bes::Jer eesagt : vor allen Dir:ccn Gloichgül tigkei t , nimmt 
es nicht -~nmd er , das auch. hier V"'r\>~iegend Gleichgültigkeit 
existiert . :Ticht nur, daß me.n seine Strn.fe n.bsi tzen will , 
dann ist alles vergessen , nein , es is~ so~ar egal , objenand 
zu hart bes traf':t ·.-TUrde oder unschu;J.;dig verurteilt _ist . 

Sy~ptomatisch fU.r die Vor-..1rteile der Gefangenen is"t der 
S icr~erun-~...svcr-.!ahrte . I!!::! gescha:r'l r.e>.C!~ i·~ci!lung vieler ~~i t ­
~efunger.cr ganz recht;· denn wer nerrmals '.1iedcrkomr_ t , muß 
ein Berufsverl:>recr~er sein. SeiLe Tc~cn müssen . auch schwer­
wietjend geuesen sein , warum hätte er sonst d te Sicherungs ­
vervmhrui"! ß bekommen? 

Do ch l.al)en \vir alle diese Vorurteile ; jeder hat sie schon 
einmal c.us.:;e5 ... Jrochcn . Sogar bekc.Ln tc Strafvollzugsreformer , 
die es gu"t rueintcn , scl:rieben in ihren· Au::sätzen von dem 
einen 1 Ges'trm.·cnel"ten 1 , der in ein H<:.us voller du!!ll!ler, 
sch\1'6: tz ... a.:tcr 1~'!1d krimine-ller Gcfa n€;C'!1er ko·.un't ur... jort na­
~Lirlic_~ y.,r 1 orben ;·:ird . Es uird von den :.ebenslänglichen 
zc.s':)roc>c~ , c:1 er immer 1:ur cü: Konfli::ttä -rcr ist , ;·:ährend 
j edcr r'~ck.:'~.lligc Betrüger oder Ein brec!1er bis i:1 dn.s ::ark 
hinei:l verdorben ist . Der ObducLlosc ,,,ird in der allgemeinen 
Umgo.ngsopr:tche als 1Penr:er 1 bezcicr1net , ohne sich des bele :i:­
d igend cn Inhalts des \•Tortes klar zu Gei~- . 

In der Üffentlichkei t beginnt die Ko.o:p~c;ne zur Bekämpfur:g 
der Cl.,::.c~1 ..... ~·1 ~.i.gk"'i t m:d der Vorurteil e . Dort ·sind diese 
Übel u·>er :. ::.ch t so "tief ver\'lu.rzcl t wie be::.. dener~ , die von 
diesen Vorur~~:len betroffen s~nd . 3in i~ Freiheit befind­
licher I:ensc::. erfährt aber aucl: mn!.C'L"'s positive Erl ebnis ,. 
das dazu ;.n;;etan ist , seine schlecL.te vorge:'"'~ßte I1einung 
zu ändern , sei es durch e~~e hilfreiche Geste eines N1.chbarn , 
sei es üu:;..~ci1 den ßrößeren Ve~~kehr mit Nenschcn , dte n ic>ht 
nur ir.nncr enttäuschen . Auf alles dieucs muß der Inhaftierte 
verzichten - oder er ist ein Einzele;äPger und wird dement­
sprechcr:d ~.n:;c.!.'eindet oder in Verru,f gchr:1.ch~: . 

re . 
* ..:.. * * 



7U PRO-I OKOLL 
In _ä.er am _10 . 6 . 71 stattgefur.denen Sitzung des 
Ber_lner Angeorcne~~nhauses g.:..!l.g es a· .. wh um 11 :'e-

- I -B 1 ~e ... e:r· c ange - genauer gesagt , um -:rollzucs-
~ezot;ene Fr agen , f.ie der Abgeordnete Fielitz (SPD) 
?n en Se~a~ richts~e . 
rachs-~e~"'!.end bringen uir aus dem Plenarpro-cokoll 
Li.e .... er Citzung _..._uszüge, soweit sie Fragen und 
An·~· ·or·~en zum ger..ann ... en :Lhema \'/iedergeben . 

VOILZUGSHE:FER I.~.; :;::2_-q_ S'l'H.AFi~.mTALT TEGEL ----------------------------------------
Abgeordneter _F_ieli t~ : 1 . T:cif~t es zu , daß zur Zci t etwa 80 Vollzugs-

h~lfer an der S trafar.s tal t Tegel te. -rig sind and 
w~ itere Zulassungsg~nehmigungen n~r noch in besonders gelagerten 
Einz~lfällen in Betracht gezogen werden? 
2 . Ist der St>nat mi-c mir der ..!lUifassung , d'"'1? die Zahl 'ler Voll­
zugshelfer \tegen der besonderen Aufgaben nicht starr beschränkt 
\·Terd""n l:ann , sondern en"tspreche1-:a den Gee;ebenhei ten im Straf­
vollzug und renvorhandenen Bedürfnissen varia1cl sein muß? 

Sena -cor fiir __ Justiz4 !C0rber : Herr Abgeordneter Fieli tz ! Ich bean"tV,ortf' 
Ihre Frage zu 1 wie folgt : 

Zur Zeit si::d 85 freivri.llige Vollzugshelfer in der S-rrafanstal t 
Tegel tä t.:.g . :Jie l!.ufgabe ä ieser VollZUGShelfer bes-::eL. t de.rin, 
Gefa1,~~nen , 1 ie längere Strafen verbüßen unr keine binreichenden 
tragf ihigen nens~hli~r.er: l.ontal~te haben , ~1urch eir..m.alige 0oer 
wie,. erholte ,.,. • sfüLrl i:::he Gespräche half er., persönlicl:.e Pro blene 
zu bew&l~.i.;en , und dazu bei zu tragen , in11ere Krisen zu überwinden . 
Die .... ur Zeit -::ä-ciger- 7ollzugshelfer ~etreucn im Du::-chscLni tt 
z •Tei Gefangene , mancl e auch n"U.r einen , und in Ausnahmefäll er: bis 
zu vir--r \.Te ~a~.gene . J)a gegem·1är tig vo.'l 1252 Strafgefangenen in 
Tegel nur c& , 500 Gefangene·rrit S~rafen von mehr als einec Jarr 
einsitzen, ist die Zahl der Vollzugshel"fe:c zur Zeit ausre.ichond; 
denn nu1 ~ü~ ,iese Gefangenengruppe ist ja der Ei~satz der :rei­
willigen Vollzugshel fer sinnvoll - in der Regel jedenfallß . 
Bei c. i '1er Zahl von 80 bis TJ Vollzugshelfern , die sich bisher 
als ausreichend erwiesen 'lAnd eingependelt hat , können jederzeit 
begr ·in'1E. t.e :.nträge von Gefangenen auf Beiordnung eines Vollzugs­
r~elf .... rs i:. an2,e!!lessener Frist berüclcn ic:. tigt \·;er,:~en . ~ine Ver­
fügung e 1 '1a des Inhalts , <'laß kei!1e oder nur in Ausnahmefällen 
neue Vo21ZU6S'helfer eir.gcstell t '.iCrden , bestel:t nicht . 
Z"U. 2 : Der ~e1~at is -v mit Ihnen ,Per Auffassur..g , daB d:..e Zahl der 
Vollzugsr ~lfc.r keiner s-carren Beschränkung unterliegen darf und 
3. ~CL ~ic r ~.~ !ln erlieg- . S :.e :::u.3 sich ·;iolnehr d E.n ·.vechs.;;lnd en Be­
dürfniS3C::~. des Vollzugs a.t.pas.:::en . Allerdings is v -:" r Zai:l , 0i:."'!.er 
absol1 ten Z2 . .hl der Yollz·;.gshel:f'C;:: , in einer geschlossenen .:~.nstal t 
eir.e r .. at'lirlic1 e :;.renze gcse~~t . 

Abgeq_rdn_~t_~..._r _ _F.i_c_~i_t.~ : ( Zusatz::rage) - fcrr Senator ! Stimmen Sie r.!ir 
darin za , t)aß ,u:...indest die .• L~"crt ae~ .t1.ns-:.a1 ts­

lcitung in Tcgel , die abgedruckt ist in der .husgabe 5 der Ge­
.l'"lng,..menzc. .:_ ~ung "~.i.c!n;bli --k11 , ~ ie von ein er so: "L.en Zahl spricht , 
indem es l'tcißt : 11 Ü"ber 80 vollzugG}lelfer sir-d in der hiesigen 
:mstal t ~~·.tig , und z,llassungsgon,:;hnügungen vrerden nur noch in 
b&son.crr scl~gerten 3inzelfälle~ in etrac~t gezo~~...n11 , den Ein­
druck ervTOcl::on könnte , daß hier eine etwas starre Beschränkung 
bca1.~s.:.c .t.:.~.J; -,_;ar . Ich entnehl'1"' 1hre! ... /orten , daß d i ese An"b:rort 
alGo 1icht zu~rifft . Ist n~s so? 

Sen.ator für Just:U~ . Korber : Ic' st.:..u .. e nief'"'r nffassung zu . 
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Abgeordneter_F?:_~_litz : 1 . Trifft es zu , daß von den etwa t.-00 s-t::::a·f-' 
gefangene~ im Verviahrhaus II de:::- S-tra:fanstal t 

Tegel nur etv1a 200 eine Arbeit haben? 
2 , Falls_,_ ja : ~'Jor~r: s_ieht der Sena-t die Gründe hier::ür, und ::.st 
der Sena "' ggi . m1. "G m~r der Auffassung , daß aufgrund einer solchen 
Situation d i e Gruppenarbe i t in aicse::n Verwahrhaus "besonders L:­
tens i viert iiferden muß? 

Senator _!ür_ Ju_~tj._~_ Korber : Herr Abgeordneter Fieli tz! I ch beantuorte 
Ihre Frage zu 1 wie folgt : 

Von den zv.r·ze"it ,394 S "'Gra.fg9f::.n~enrm ir. '";e:t.~.-va.:!:::dt:-.uF I"~ n~~ben 
gegenwärtig 256 Gefangene Arbeit . 'Etwa -.Ieitere 45 Gefanger.e 2'~.nd 
aus gesnndhei tlichen Gründ en arbei tsunfiihig.. . . 
Zur Frage 2 : Di e Gründe dafür, daß e~wa 90 bis 100 .Gefangene 
dieses Hauses ohne Arbeit sind, ergeben sich eiYl:nal daraus, da-ß 
in der Strafanstalt insgesamt Raum für 300 Arbq i tspli?:~z3 .. fe~1l t . 
Der zwei ~e Grund , ein gleichwertiger Grund, liegt jedoch darin : 
da.ß es s1.c.h be i den nichtbeschäftigten Gefangenen überwieg8r.d um 
sogenannte Kurzstrafer handelt , also Gefange!'le, d i~ sich ~;Jsniger 
als sechs l:ona te in der Anstalt befinden und schon 2.11:-J d i eseL1 
Grund schwer in d ie bestehendei:l Ar beitsbetriebe e inzuo:cdEen sind . 
Denn bei den qualifizierten Arbeitsbetrieben der Strafanstalt 
ist es erforderlich , daß die dor t tätigen Gefangenen entweder 
über entsprechende Vorkenntnisse verfügen müssen. \\ras sehr scl teil 
der Fall ist , oder über einen längeren Zei t:r:aum eingearbe~ ·cet 
werden müssen . Eine solche Eina.rb'3i tungszei t steht j cdoch b:= i 
Kurzstrafern nicht zur Verfügung . 
Mit Rücksicht auf diese schwierige Arbe i tssituati.on i ct gerade 
i m Haus II der Stra;fanstalt Tegel in der letzten Zei·c die Zahl 
der Bildungs- und Freizei tgr·up:pen erhebl i ch erhöht ~;-.rordcn: und 
zwar auf 20 , Ich bin gern bereit , Ihnen während der Sitzung eine 
genaue Aufstellung über die Zahl der Teilnehme~ und über die 
einzel nen Gruppen zu überreichen. 

Anmerkung der Redaktion : 

Sowe i t der e ingangs angekündigte 'J'extteil de s Plenarprotokolls , den 
wir :.. lediglich in Unwesentlichem (Anrecen, Worterteilungen US"~d,) 
gekürzt - vollständig übernommen ha.ben, Aus der Sicht der Betroffenen 
können \·J"ir nicht umhin , den seitens des Jus-cizsenators gemachten Al:.s­
fQhrungsn unsere Erfa hrungen gegenüberzustellen. 
·zur Frage der Vollzugshelfer in der Strafanstalt Tcgel ergi 'bt sich 
nach unserem ·.rissen folg endes Bild : 

Es mag zvrar richt ig sein : daß gegenvrärtig 85 freiwillige 
Vollzugshelfe r e ingetragen sind. tätig i m Si:1ne ihrer ~uf­
gabe sind allerdings nur 60 Ferso~1en 1 d.i e regclrr.äßig e-rschei ­
nen und i n s gesamt 140 SchUtzlinge betreuen . 
Nicht nur i m Verhältnis zu den 500 Lapgstrcf er0 ergibt s ich 
so ein kl a re s :Be treuungsdefi zit , os folgert auch aus Anträ­
gen auf Be iordnung e ines V') ll::mgshelfers , dene~1 Il!aD{;els 
11 geeigaetor;1 Kräfte nicht ents:prochGn worden kon:1.te . 
Angesichts dieser S ituation :i.~an'n 1~--·.-h r•.-x:::::~cJ: :~...; ~.: ... P:~.~ -vo:­
e i ner ausreichenden Anzahl Vollzugc:hel~ar· :ü:;ht gesp:c::>ch2n 
werden . 

Zur Ar be i tssi tu.a tion in der St:caf'anstal t Teeei u,.nd C:er dar <::..U8 i nsbe-­
sondere für den Ver;..rahr bereich Haus II resultierenden Probler:1ati~~ 
feh~en uns genauere Informationen , ur.J. die im Protokoll ::-.usgefül:..r~~n 
Daten bestätigen odar a.nz\'mifeln zu könLen . Ausgehend aavo-r: : daß d ~e 
Zahl der r~ichtbeschäftigten dieses Hauses also orl:eblich un ·.;er d(;.:n 1.n 
der Anfr age genannten Wert liegt: vernögG:'l vrir _jedoch ein0n cer _ange­
gebenen Gründe cler partiellen Arbe i tsl ;sigkei t nicht zu unte.:cPtrc.::_cllen: 
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die notwend i ge länger e Einarbeitungszeit in die 11 qualifi zierten Betrie­
be11 der imstal t. 
Nach unserer He i nung tre.ffen diese Anforderungen nur bei einem gerin­
gen Te i l der :J.ns·tal tsbe-tr·iebe zu - et\·la iri ·der Druckarei , Tischlere i 1 
Schneiderei oder· Schlosserei - wobei auch dabei die Voraussetzungen 
nach .i.VIaßga-oe der zu l eistenden b.rbe i ten betrachtet wer den müssen . 
\llir glauben eher , daß be i diesem Problem die Stimme des jeweiligen 
Wer kmeisters von Bedeutung ist , der natürlich Wert auf Leute mit län­
geren Strafzeiten legt . 

Inwieweit !!!an der dennoch schwierigen Arbeitslage mit ver­
stärkten Bildungs- und Freizeitgruppen zu begegnen sucht , 
wird im Protokoll mit der Erhöhung auf nunmehr 20 Gruppen 
im Haus II ängegeben . Diese Zahl entspricht nach unserem 
\'Tissen nicht dem gegenvrärtigen Stand . Die nachfolgende ta­
bellarische Darstellung der Gruppen- und Freizeitarbeit im 
Haus II entnahmen wir dem BILDUNGS- UND FREIZEITPROGRAMM 
DER STRLr.i.NSTALT TEGEL FtJR DEN MONAT JUNI 1971 sowie Ge ­
sprächen mit Insassen dieses Hauses : 

r------------------~------------,---------------~-------------------, 
I ; . I I I 1 

: Gruppe : Häufigkeit 
1
1 Teil nehmer : Bemerkungen : 

! I fl I 1 
~------------------.------------~-------~------~r------------------~ 
I • I 1 I 1 

ttJeutsch Hathemat ik L 3x monatl . l 9 Personen l Für diese Gruppen: 
~eutsch Erdlrunde ; 2 n tl l 13 Personen :1 derze it!erien . Te.il-: :U : x mo a • , 1 nehmer haben an derS: 
~glis~h l 1x monatl . : . ·18 Personen l Kurse belegt . : 
I -- ~---- ~~~- _t I I 1 

iAnstal tschor : i x mona tl . 1 -4 Personen 1 sonst wöchentlich : 
I I 1 I 1 

:schach : 5x mona t l . : ca. 25 Personen : : 
I • I I I 1 

:Voll .zugsgruppe : 4x monatl. : 10 Personen : unbeständig : 
I . 1 I • I 1 

~aiensp i"el · : 4x monatl . : 4 Personen : : 
I I I I I 

:niskussi"onsgrupue : I x mona tl . : -------- : unbeständig : 
I -- 1 I I I 

~weitkunde l ·1x monatl . : 9 Personen l : 
I I I I I 
b I 0' I 67 p I 1 .L.Jport , _.,x mona tl . 1 ersonen 1 1 
I I I I I 

·tAA- Gruppe i 8x monatl . l - - -------- : nicht mehr im Haus l 
I ' I I I .L __________________ J ____________ J _______________ J ____ ________ ~-------

Dieser Aufstell ung standen im Dezember I 970 und Mai 1971 ca , 
17 Gruppen gegenüber; die angegebene Erweiterung des Bildungs­
und Freizeitprogramms für das Haus II kann also bestenfalls 
quali tativ8n Charakter haben . Der rein mengenmäßigen sind 
ohnehin .enge Grenzen gesetzt : Dem Haus· I I stehen nämli ch 
nur zvrei Räume zur Verfügung , die für eine Gruppenarbe it in 
Betracht koumen . 
Die - laut Angaben .:. aus personellen und Sicherheitsgründen 
entfallende Nöglichke it , Interessenten eines Hauses am 
Gruppengeschehen eines anderen teilne~~en lassen zu können , 
ergibt \•Johl nur diesen Ausweg : mehr Gruppenräume für das 
belegungsstärkste Haus der Strafanstalt Tegel zu schaffen, 

+ ..J.. + + + ..J.. 
+:'+ + + +' 

ES IST SCIILIHM , WENN EIN EINZIG:CR HERR EINE GROSSE MENGE 

SKLAVEN .B~SITZ'I. UND ICH DENKE , DASS ES NICHT BESSER IST , 

vffil~ ~IN SKLAVE VIELE HERREN.HAT . 

+.+. ++++ 
-ti + + + + 

STAN. JERZY LEC 
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»Akten << ~ 
konservierte.Schicksa le 
~~-~~~~~e~~~-~~~-~~~i~~~~-~~~~~-i~2~~~~~~~~~-~~~-~2g!~§l 
Blicken vlir zurück: Im ersten Teil dieses Berichtes 
lernten wir seinen Lebensv1eg bis zu seinem 22 . Lebensjahr 
kennen . - I~a:1 schreibt das Jahr 1965 . ~ie Mutter ist ge­
storben , üer Vater lebt mi~ einer fremden Fra:1 zusammen , 
al$ r-Ianfred bei seiner verheirateten Schwas-cer Aufnal~e 
findet . (-x- Der Name ist geänder~ . ) 

Der zweite Akt Finale 

fJianfred hält es nicht lange bei In dieser Lage macht iVfanfred di e 
seiner Schv1ester aus: zu sehr mag Bekanntschaft eines Mannes (wir 
schon das· unstete Lebe-. eines wollen ihn Rudolf nennen) , der 
11 Klinkenputzers11 ( ugs . für : · Ver- il"rn Unterkunft anbietet . Manfred 
treter , öe~ r.:.1.1.r Hausbesuche macht) - ohne Zie-l und Hoffnung - n-i-r.'.Dt 
auf ihn eil1~evrir::t naben . das Anerbi eten ohne Überlegen an . 

" Ich fand Arbeit als Kellner; Aber bereits der erste Abend in 
aber sie ge..:'L--1 m-ir nicht se'I'..r . se~nein neui:m tr1feir111 --ifieribart den 
Außerdem verr:liß~;e ich das F·a - 11 :;?ferdefuß11 • De·r geschiedene 
milienleben be i meiner Schwe- Rudolf ist homosexuell ver:anlagt 
ster doch irgend\•rie . 11 u~a nutzt die Abhängigkeit seines 

Also kehrt er v1enige Nonate später n.euen I1ieters skrupellos aus : 
wieder' zu L~r zt.rück . "Gleich am ersten Ab.end forder-
Er weiß es selbst nich1i mehr , te mich Rudolf auf , seinen Vün-
woraus sich die ersten Differenzen sehen zu entsprechen . Ich 
Z\vischen ihm t..nd seinem Schwager v1ar h::mdemüde und gab schließ-
ergaben , 'Ia ~;s').cL.e is ~; , daß es ei- lieh nach, um 1:1eine Ruhe zu 
nes Tages zu ei1.1er Auseinander- haben . 11 

setzung koi!lD.t , in der neben harten Diese Haltung Manfreds ist kenn-
\lorten au.c:-_ e bensolche S~hläge zeichnend für dasweitere Zusammen-
fallen . ::;:::,a.:.:..i t is~; :1 er Schlußpunkt l_e·cen beider , Rudolf versteht es , 
gesetzt; der Sch·:Tager wirft i hn Hanfred in Abhängigkai ~; zu halten 
aus der Hohnung hinaus . und so sexuelle Befr iedigung zu 

11 Nir war da.u~ls alles egal , _ich e;rzwingen . 
\•iar auf de:n absoluten lffiafpunkt . " 'Jieviel Ekel ur:.d Abneigung s~on 

Diese Aussage wird ourch die näch- in ?·anfred ·entwickelt , kann man 
ste Zeit unterstrichen : Ohne Zu- ahnen; zunächst gelingt es i hm , 
hause 

1 
ohne "qir-dung ~ läßt sich alles in Alkohol zu ertränken . 

:vranfred treiuen. In .3ahnhöfen , 3ir.. -,.,eiterer Punkt kommt h : nzu : 
Asylen und billigen Kneipen lun- Rudolf ist Epileptiker· und wird 
gert er umher , ninw1t nur Gelegen- regelmäßig von sch\'reren Anfällen 
hei tsarbei t auf 11nd sinkt Stufe heimgesucht . 
für Stufe - m:0eel:el t u~d doch zu · Ein solc~er Anfall ist schlie3lich 
schwach, sich ·.1iedBr zu fangen . Beginn der Tragödie : 

Ein vorausgBgangcner Streit mag Em-otionen geweckt ha!?en ~ die 
bei euil.:;-;; _isc.r..en Anfällen üblichen Zuste.nde tun ei!! Ubr~ges . 
Ist es"' :=aß . =::ccl oder auch .Angst vor den: Tobenden? -riellcicht 
ein-. Gemisch' all dieser Fakten . Hanfred greift zum rrresser und 
sticht zu . - Das Gericht nannte es l''lord, wenn auch i n e i n er 
Ausnahmesi tna 0ior. en~;standen . Il!!Be!':~in bescheinigte es Nanfred 
für die Tat ... c.:. t verminderte Z·.lrec:mungsfä1:iglcei t und drückte das 
auch im Urteil aus - kein Lebenslänglich ! -
In absehbarer Zeit werden sich daher clie Tore der Strafanstal t 
für i-ianfrcrJ ',·rieder öffnen. und ei:-.en 1ten.schen entlassen , der in 
unserer Gosellsct1aft scheitern mußte - \·reil er zu sch\·Tach und 
zu ängstlich -,·;ar , ohne Hilfen den ricl·tigen \•leg zu finden , 

wr , 
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_Selbstkontrolle 
EilTIGE RANDBE~IERKUNGEl\I Zlfrl BH.IEFZ:8lmUR 
. . ------------------------------------

Die in der 1 li~ntb:i~k 1 -Ausgabe Rr . 5 von äer Lns~altslei~ung rechts­
sicher beanti-rortete Frage einer Leserin aus Bremen -und persönliche Er­
fahrungen veranlassen uns ~ dem Problen der Brief zensur ein ige Beme:r-
1-:u,ngen zu 1·1id ... en . 

Der Brief, die sc:_riftlich fixierte Ausdrucksmöglichkeit des Inhaftier­
ten , gilt oftnals ~ls einzige Kontaktbasis zur Außenwelt , a ls ab- und 
ausgevrogene .Form des Mitteilungsbedürfnisses , und dient meist und Y!.ic!lt 
zuletzt auch der Vorbere i tung zur Integration , zur Rückführung in die 
Gesellschaft . 

:re,.eel~~1: y _r_a_x_is 

Wie so vie l es im Tegeler Strafvoll zug , so wird auch die Brief­
zensur ic. den einzelnen Häusern rec!1t unterschiedlich gehand­
haol:i • .::::ine Geceinsam.keit konnte allerairgs generell :'estge­
stellt vrerCion , und hier mußte sich ·der Verfasser auch eines 
besse!:'en belc:u·en lassen : 1'Ian spricht nic;1 t von Zensur ( Z i ­
-r;at : "~Tu _!1 cir.er ' nli!:' ' .~..i t drei ' h' s~1'~reib-r; , ist das seine 
persönlic:1c !lOte . "), sondern von Kontr olle . 
Dieses ;,;ort ßD\'linnt. in der Auslegung vielfache Bedeutung . 
',•/äh!:'end !:'la:.1 sich in den Häusern I 1 :::I und IV - teils aus 
.Zei 1.:grii.:lden, teils wegen des l~icht-Vorhandenseins entspre­
chend er Anweisungen - auf gelegentliche Stichproben , hin und 
'l.vieder boi.:;clegte Anträge für Besuchsseneine Lmd den Tages­
stenpel :::oL..;en"triert ~ werden i:n Haus III sä!!!tliche Briefe 
gelesen (1.-1cgen des vielleicht verbotenen Inhalts oder be i u . 
U, noch scLHc.-endcn Verfahren) , wird neben dem Tagesstempe l 
zus&.tz:.icl_ ein s:.chtvermerk V:).L'gcno .. l::en (um bei ' Rückflügen 
von rauben' rie Illegali"tä-r; dieser Schreiben beweisen zu 
können) J.nd flarf sich die Post beim Vorlie-gen e i ner eigens 
dafür e rlassenen V.erfügti.ng des .Aüteilungslci ters bzw .. der 
Ans~al ts::.ei t··ng (aber das gilt ':lohl :'Ur alle 3er.eiche) dann 
einer rührenden und sp~ziellen Be1:.andlung erfreuen . 

I 

Ar....f beso•.d.eren \•luL.scb. des Gefangenen und in begründeten Aus­
nahmefällen kann auf den Sich-cvermerk, das untrügliche Zei­
chen für 1 ~::1ast 1 , verzichtet \>.rerden . 

Einget::Oat,;en werden in den Eäusern III und IV sämtliche Brie­
fe , in den beiden anderen Yerw~~rbereichen beschränkt man 
sich dabei auf unfrankierte (wegen der Portoberechnung) so­
wie 3ehör~e:L- und Ver teidigerpost . 

Ausger .. o ,. Le~ von jeder Kontrolle>, infolgedessen auch 'Ver­
s ch lossen abzugeben , sind S chreiben an Volksvertretungen und 
deren :'li tßl ie·. er , ebens" Verteia :gerpost 1 sofern sie als sol­
che einde;J.tig :se~~ennzeicj:1net sind . 

Pro Haus und entsprechend der Belegungsstärke fallen täglich, 
eir.. - und 2.1H.lßC.~.ende Post zusarn 1er.. , Z\·:isc:1en 350 und 500 Sen­
du!1gen 2.n . 
Der Scl,riftverkehr des Gefangenen , manc:!:H.m in teressiert das 
sogar , ;:r.:. ~~d nach den r.och gelt:er ... den Bestimmungen , und zwar 
der E\.l.~.rr.er ~ 4 7 bis 161, der DVollzO geregelt . 

Was br ingt' d i_e_ Z4kunft? 

Nach c en 7o: s ·-e=:.. ,_.1:d0en der S trafvollzugsko::nniss ion ( '' .•• Der Schrift­
verkehr darf :_,.us ~.t:rUnden der Sicherheit und Ordnung der Anstalt ·über­
wacht 'l.'!ercen . Die Überwachung kann auf Stichproben oder auf dl.e Ein-
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Einsicht in den Lü:al t des Briefumschlages beschr änkt vrerden . 11 )und des 
BJM \vird :nan auch in Zukunft die Konmur.. ilca -;:ion zwischen den vers ch iede­
nen Briefpar-::!e!':-_ nicht ohne Kontro:_le ges-c;a~-ren • 

.Änderu!':l.ß-- s~:1d i ' Bereich der sog . n Anhal tegründe11 vorgesehen . Im Re­
f erenten- ..::n.-tvnl'f lesen wir dazu: 
11 1m Gegensatz zu ~:r . 155 DVollzO 
s i eht der Ent\vurf die Beeinträch ­
t i gung der ü~fentlichen Sicher­
heit den beleidi0 enden oder sons""G 
s t r afbaren =~::.~:c:.l t eines Schrei­
bens , unwa:1re. _·mga ben so\t/ie die 
Erörterung von ;:erhäl tr..issen der 
Anstalt , ande::er Gefangener oder 
Vollzugsbediensteter nicht ~ehr 
a l s besondere Anhaltegründe vor . 
•.. Umvahre .Au0er..1ngen sollen eben­
f alls nicht eine-:.1 Anhal tegrund: an 
sich darstellen . , . . . Der dritte 

·Absatz gibt d~r Vnllzugsbehörde 
die Möglichkeit , unrichtigen Anga­
ben in Schreiben eines Gefangenen 
ein Begleitschreiben beizufügen . 
Die .Befu.;nis geht i.iber den Bereich 
der Zlli~ An~alten ·berecht~gten 
Sachve:rhal te hinaus . Der Gefangene 
soll jedoch durch das Begleit­
schreioen nict_t überrascht werden . 
Ausdiesem Grunde darf ein Schrei­
ben erst beigefügt werden , wenn 
der Gefangene trotz Erörterung 
auf eine Absendung besteht . 11 

Auswirkungen 

Daß die Eriei'~co::ltrolle , soweit sie nach der.. bisherigen Erwägungen in 
Betracht ~~OLilllt, ::1ißlich und ir_ der über\·riegenden .Zahl der Fälle sogar 
überflüssig ü~t , liegt a'!.lf der Hand . Die ideale Re'gelung wäre Zv!eifel­
l os , au:t· eine ·v ber-.-rachung ganz zu verzic1-ten , nachdem der Briefverkehr 
mit dem betreifende-[1 Partner e·rst einmal zugelassen worden ist . 

Allerdings werdendie 1Praktiker 1 auf sie nicht verzichten wollen 1 wo­
be i vrenige:r der Gesichtspunkt e i ne Rolle spielen dürfte , auf diese \'l ei­
s e zusätzlicne;··auchfür die Kesozialisierung des Gefangenen wesentl i ­
che Infor:uatio:!En zu erhalten , als vielmehr der Sicherheitsgedanke im 
Vordert;rv.:.-ld ste::t . Denn erfahrungsgemäß wird sich die Kenntnis des 
Gefangenen vor- :.-:er "3ensur negativ ausv1irken . Sie kann auf S-eil und In­
halt des 3!'ie.:'es abfärben , ver allem aoer einen :reien Gedankenaustausch 
der FartnGr ce}":indern , wenn nicht gar vcrhi:;dern . 

Nicht nur das : Allein schon wie ein Beam-cer die Eriefkon""Grol­
lc durchführt , , wird ausschlaggebendes Kr i t e rium seiner B~ 
teilune d·~1..:cch den Insassen sein , und nicht selten kann das 
beir-~ersoiti ... :;e Verhältnis dadurch belastet werden , können Emo­
tionen und :_15ressionen entstehen , wenn man weiß , wem der 
Brief vorzelegt werden mu~ . 

Auf jeden Fall müßte die Beibehaltung der Briefkontrolle im 
Voll·zugsgesetz unter voller Berücksichtigung der Artikel 10 , 
Abs . 1 , GG so·.;ie Ar-r;ikel 8 und 1 C, j e\·Teils A bs . 2 , I1ffiK , aus- ­
drücklic~ ~::largestell t werden . 
Sie en th.äl t außerdem eine Einschränkung der Heinungsäußerungs­
frC;ihei t , Artikel 5 GG , zumindest dann , v.,renn an bestimmte 
briefliche Außerungen für den Insassen negat i ve Sanktionen 
gekrüpft s i-.1d . 

Abschluß 
Durchaus crl"!s-;;zu'i-:e:hmende und erfar.:.rene Bear.1te schätzen , daß rund 30 ·ois 
50% aller :~:.. tteil'..mg~m or.ne Zensurstempel die Ar..stalten in beidet_l Ric~l­
tur..gen passieren . ~·Tenn man vre i terhin berücksich-cigt , daßdie viel tergabe 
• störender 1 1.md so-.1stiger Informationen bei Besuchen und anderen Kon­
takten ohnehin nicht vermieden werden kann und daß bei einzelnen In­
sassen für den illegalen Besitz von Kleinfernseh- Apparaten Hausstrafen 
v erhängt werden ruußten , dann , ja dann stellt sich jeder real- und nor~al­
dcnkende I·1ensch. natürlich die Frage , ob die Kenntnisnahme der Brl.ef­
i nhal:te Uber~:aupt- gerechtfertigt oder si.nnvoll ist . 

* ··~ 
* 

jv1 . 
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Ze~n :::~agcn z~ ~hema ~:rB:::.'?~llzug , elf PPrso::e~ , die dazu 
!:.e .. r c ~..~ e:r >·ren :ger a:;_s=:illr _:e r.. S -;:;ellung ·!':a}'l.mer; , und daraus 
resul üie!.'er~.ae seccs Eor1;se"tzur:ge:: - darei-+.. .:.s~ Cle!.' Ra!'..:nen 
der inzwi~c~en abgeschlossen~n Serie auf~e~eigt . Es ist 
nicht nur üblich , so~aern i~ diede~ Falle f~r ~ns besonöers 
;t~te'~"P~s~·.,+ ·.; Y''~ -- ", ;" ..... , ~-.-· ,:-",· ~.", .... - -e". -t. - ~v• '-"-•· .- 1 _e e_:._a_ ... r..en .. n~..·Ol • _ v~nanaw_ ZLJ .• - -
gleichel: : um so ei-r.en 3x-vra~"t .i c ge·"av.erer .~w.ssagekraf(; zu 
erzielen; cabei scheint uns die nac:tfolGer.de Vorausbemerkung 
unerl~Elich : . 
::;)er Ter.or ~:a .• n nich:t als repräser.."tativ für w8i .o,;c 3Pvölkerungs ­
kreise .:;elten , dafür Karen äie Interv.:.ewten zu sehr mit der 
Hatcrie vertraut , um selbst dort noch erhebliche Iviängel zu 
erkennen , uo der 1Nann von der Stra.Pe 1 längst von der 11 \·Tei­
ci'.en .lelle11 i... Strafvollzug s:pric:. t . 

~?:~!~~~~~!!/3_~~~-~~!:~t~:~~t~~ In gleicher .leise ·.>'Urde die lfot­
Nach tmserer :.c inur-g ist sie n och 
in S"'Carke .. ii.a....~e C..!'. S:..::..ne U!!d ife"!:­
gel-;:;ung o-rientier-: , VTrbei ihre 
Verdirkl.;.c.lUng iL aen 11 oe,,.;ä!'..r;;enu 
!iänd er.. von S ic:!crhe i;; und Orcnu~g 
liegt . liicht abz-v.leugnenäe :;:er:.­
äen~en , ~ie Reeozialisie~~~g an 
ihre Stelle "!:ticken zu lassen, be­
stätigen zu~~ch~t ~ur deren ~ot­
·,·Jend ig::e J. t , n i cL t ::f!...re ::)'::. s "t;enz . 
Die Befra.;ten ·,·;aren gleicher 
bzw . ä: 'll:c ... er Ansicht . 

~!~-~!~~Y2!!~~-~~~~fY2!!~~g-~~!~~ 
:Jie An1i·,-rorteu ~v. a 1.eser Frage 
reichten von fol''.lclllafter Bejahung 
bis zur ( übe~tlic~end) geforderten 
sozial- und psyc~o~herapeu~ischen 
Behandlung. SL,.nvolle , nach de!.' 
Entlassunr~ vervrcrtbare ?ä:..h.igkei­
ten r:mß ;:;ich ner Inhaftierte an­
eignen b.: ner.. . 

~~~-~~f~~g~~~-~~~~~~2~~E~E~~E~ 
Einglattes Ja orf1....:.r, a iese :::'rage , 
ei'\vei -ccr-+- 2u.rc: .-:onstruk-:i-.-e Vrrr­
s~h.läge . 3~i~~:~: : 
\'fahl eir .. es ,. 'xc.La.ngenen beira -vs 11 , 

der in stäudic;em Kontakt zur An-:­
s tal 'tsle i tt,~.f; d i~ kle il':e:1 u~d 
gro.3et. Problonc zu lösen J::il.ft; 
in 3ch\·mden mit l~rfolg probiert . 

Qf~~~~!~~-~~~!-~~-Y~!!~~g? 
'Cn.fassert.. e re· 
forma tio,'lcn ~ 
(mit Presoe; 
ehrenantlic .. te 
Vielzahl 70n 
forderlicn , 

ul"'d objektivere In­
~o~iumsdiskussionen 
in Strafanstalten , 
Beiräte und eine 

.J11t.reuern sind er-

wono i.:;~co i t aauernder K:m t.ak~e zvli­
sc'~en I!!hafti _rten und d e~ O:ffer.. t ­
l.:.c::-.::-,..it bejaht . 

~~!:~~~~~!:~!~!!~~~-!~-~~!:-~!:~~~~ 
:.c:·.r ::>'"'cLlic"_kei;; un-1 kei~e wilden 
Spc:l-:u.l"' io:~en i:: .=r~i '1;-clungssta­
di-..,_!r. , l::e.:..r-e Sensa-;;ior:sberic1:te . · 

~~~!~~~~~~~~~!:~~~~~!~~g~~ 
Fr:..i.r..z ~ i 1:ig1 ::1.:..nö es~_ens dr ei I• ona \;e 
davnr , vorr. ers1;er- .... age an , zu Be­
ginn cer .uaft : so lau"Geten die 
FeiY:u~gen der Befragten. Unter­
S~J iedlicne Zei"tangaben , aber ge­
nci:.saT:'l ~· rccn;;zei 1,;:..ger :Beginn ! 

~EE~~~~~~!!~~~~gg 
.... ine gerP.chte Entlohnung ist aus 
vic::..en Gründon not,;end ig; darüber 1 
wie über die "Schädlic1L.'k:eit des 
Jegem·rär tigen Belohnungssystems" 1 
war er_ s.:. ... ...... unsere In terviewpart­
ncr eü.:.g . 

!:~E~~~!~t;g!!~~ 
n::.o ü >ehriegende =·~~r..rhe~ "(; ···ar ::'ür 
iL.re Bei bc: al ;;ung - allerd ir.gs 
mi ~ vresentl.:.')nen Einschränktmgen 
(.be:i der VcrlJ.Ängung) und :Srwei te­
rungen (beim \,Tnadener~:'eis) ; -,-ier 
Able' ".er .. ne nannten sie sinngemäß 
eirP 11 langsame Todesstr afe" . 

~!g_~~E~E~!~2Q§E_~!!:~fi2!!~~g~~ 
D.:.cse 1c ... r -rneortHische Frage 
fand generellG Zustimmung. tber­
wiegend wurden dabei die skandina­
vischer- Lfu.der als . vorbildlich 
ar4oesehen , - ein langfristiber P:ro­
zeß \•.rurde in Aussicht gestellt . 

wr . 
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Ausgle1ch 
~B:~=:I'SLR1A'JE _t.._:_s Z\'l:i:i%~I;:JE :;oT', '...:.JDIGKEI2 ----------------------------------------

3erücksic~:-cigt "'."!;. : da5 :dn:f-:;:.g :;u~~- t=:as ;._rbei tsleben :..n 3er rtns~ul t 
C!l ~c~c.::.. e A!'i-.ei "tS7zrr~äl-r..isse a!lget;::.c:.en ''e!'der. sol2. , ergib"t sich 
d~!'aus ~ie :ij1f .~r~?:.ß eine:; ;_.:-oe:.. ~surlau·cs c:.ls .Folgeru"!'lg . 
S" \·l"'hl !.= -'!:nvJ.!'I. aer Stra..:'vc::zugsk')r,=ission al: '"'UCh :!.~ Referenten­
.Ent\•mrf des BJ:-1 ':rird dieser ~berlegung Recrnung getragen . Dcr"t führt 
man dazu unter ~:nd erem aus : 

" ··· Die VorscDxi~t f1~Xv eintn Anspruch des Gefangenen e i~ . für 
·.rierze .... n ::t ... ge im J <?.r.:..r bei Fcr'tza!:hmg seines .:..rbei tsen tgel tes von 
d~r ;_rb~i t frciges-::ell t zu •.verden . Ob er diese Zeit innerhalb (')der 
außerh~l1 einer Vollzugsanstalt verbringt , regelt sich nac~ den 
Vorschriften üter den u rlaub aus der Haft . 
Demgemäß ist außer den in der Vorschrift genannten Fällen Urlaub 
aus 'lcr Hr.ft <:'..Uf aen Ar be i tsurl "1Ub anzurechnen , weil er mit Ar­
b::i "tobe_ .. .':'t::iln~g verbunden ist . . . .. ~.uch der Gef .... ngene , der längere 
Zeit ~CQ.!'bci ~et tat , bedarf der Y'örperlich"n u!ld seeliscr_en 3rho­
lung . Dieo ist zur Erhc.l-rung se::.ner Arbci tskraft n'">t··Tendig ·,·rie 
c.uct , t1r seine .Fähigkr:;i ten für d if1 Eingliederung in de.s normale 
Leben n1.ch Je!,:' ..'Sntlc:.ssung zu s"tärken . Es \'lird Aufg2.be der Vollzugs­
beht:>rac ~c.it" , den Arbeitsurl cti.b , S0vmit er in der : .. nst--lt verbracht 
·.-1erdon !'.:uß , ,;_m Sinne ~iner ·,virkungsvollen Behandlung n.uszugestc.l t~.-n .11 

Sicher se:tr ":Tc~lklingcn1~;;' G~J.nrJsä-::;ze , die n.llerdings erst r...ach dem 
~ . o:~to"c.er 1973 i~ die r.ä:.erer:. :Erör-::e:;rungen einbezogen ',;erden . ·.;:.r 
s chrei"...en c.bcr r·~s Jahr 197~ , und ::ier ::.J.ssen wir uns !!lit der Si--rua"t;ion 
befn.ssen., \Tie ~io teute g0geben is-: , 

Gc:r..t m~n von volkswir"';scha~tlicren Gesic1 ... tspunkten aus , wir d 
in aen S'trc.f:::mstalten o.lles g~=.:-:::m , um die voll\·1ertige Arbeits­
kr~ft tos eir.z~lnen Ge~angenen gcrc.de ni.cht zu erhalten . Be i. 
del!l ccrzci tigen Belor.nungssys1;em,- äq,rch dos der 1 V('llbeschä::­
tigte 1 f_;ezvrungen vrird , c:.ti.Ch iiann sc :i:neo täglichen 1 Br(')ter­
we:rb 1 n:.chzußenen , wenn er .s ic.t , und auch d "'.S soll es ja ge­
ben , erschöpft und gesundhei tlirh nicht r1.uf dem P0sten fühlt, 
weil er diC' paar Mark monatli':)h für aen zusätzlichen Einkauf 
oenöti~t ~ ncdurf meh~ ~ls dringend der Reform . 
Z· :o.r ~-o. t er (der 3 trc.fgefangene) die r·1öglicb.kei t , sich · n;=toh 
Konsul tt:'.tior. r ine::; :.rz-:;es , und -.,enn es uas Erge'hnir: t1 er 
t.:ntersw~Lung rec:1tfertig1; , auf 1 eigene Kost~n ' kre:.n.t{schrei­
ben zu lassc.n , d 0cl d "'..S bedcu t<:.t eines Ve:rc ienstauofall zwi ­
schen ca , !)r~" -, 90 und ca . DJ.Vl 1 , 95 täglicb; bei einem mrmat­
lic~.on Ei: .l:o . .:::tcn -.,on runt1 :::,1"! 20 1 - cis D!·1 42 1 -. 

N'ö'tigvräre al~o , n::.""hde:n!:!lan s:..ch -;r" r.7e!'ar..t·ll"'rtli .. er SeitP. oa::ingehend 
überhe.up"t noch koil.e Ged~n.ker.. ge:::a"': t zu :.&ben sc:.e:!.nt , für je1;z-.; und 
heute : 

~ . Gl" ichstellu!1g alle~ , auch der nocr nicht Th..era:pie- . ')de? 
.Re~sclurlau bsfähigen , B()wei t s ic die iDncn zugewiesene Ar belt 
mindestens ein Jat.:.r lang ununterbrochen -rerricrtet haben . 

2 . l .. UG ~ '.ond von Yierze;l·..n Tagen A::::'bei tm.Arlaub jährlich, Fnrt-
znhh~l:; der jLroeitsbelorr~1 ;1.g für diesen Zeitraur.: . 

Es mutet gern.dczu ·grotesk ar.. ! auf der einen S .:;~. te und nii t dem Druck:m:.. ttel 
der Leistungoprür.lie stän'Jig gute und qualifizicrtP. :~rbei t zu verl angen , 
anderersei tn ~.ber als selbstverständlicL anzunehmen , d'lß ein 8.rbe i ten­
der Gefangener , "1.Usgcnomrnen 'J.n \'Jocl1.~nendcn und. gcsetz~ichen Feiert?-g~n , 
:'ünf , zehn , flinlzehn und JJ :l:r Jahre lang Sp1 tzenle1stungen voll orln-
gen kann . 
11:;.n s0llcc moi1~cr. , daß es Z\'iir:.gende .. l') .. ..,,,cndigkcit ist , ir. dieser Hin-
sicht l"!t\·rc:.s zu tun . jw. 



Pr-oblem ösende 
I I I Prozesse 

SOZIALE BETREUUNG IM HAUS III -------------------------------
Dem Gefangenen soll e i n ·allgemeines Rgcht zustehen die sozialen Hil­
fen der Anstalt in Anspruch zu nehmen.- Diese umfass~n sowohl die Bera­
turig wi~ auch die Unterstützung bei der Ordnung und Regelung der Ange­
leg~?hel ten de.s Gefangenen . Ihm wird ein Anspruch auf soziale Ht l fe 
gewahrt , zu.gle1ch ·wird sowohl der Vollzugsbehörde vlie dem Gefangenen 
das Ziel der Hilfeleistungen angegeben : Der Gefan.aene soll du~ch die 
Hilfe .nichtin Abhängigkeit von der Anstalt geraten u;d sich auch nicht 
dar auf verlassen dürfen , daß die Behörde alles für ihn regelt ~ Er sol l 
v i~lmehr nach Högl ichke i t in die Lage -versetzt werden , seine Angelegen­
helten se:lbst zu ordnen , wie es unter anderem auch im § 1 Abs . 2 
Satz 2 BSHG zu..m Audruck kommt: 11 • •• • Die Hilfe soll ihn soweit wi e 
möglich befähigen, unabhängig von ihr zu leben; h ierbei muß er nach 
seinen Kräften mi l;V!irken . 11 • 

So sagt man , doch ·.,1i e sieht der Sozialarbeiter unter diesen Gesichtspunk­
ten seine Aufgaben in ein ein .Haus , dessen 1 Bevö-lkerungsstruktur ' iw~er­
.hin Strafzeiten von i•Tenigen Wochen his zu lebenslanger Haft aufweist? 
Kann er überhaupt in einem auf V erwalt·o.ng und ,,.,ei tgehende Reglemen tie­
rung ausgerichte ten System in se i ner 1ätigkei t den eigentlichen Grund­
prinzipien der S?zial arbeit gerecht :~erden? 

Das waren zwei der gestellten Fragen, zu denen uns der zum 
Zeitpunkt des Gespr ä chs für ca . 320 Insassen und ihre 11 sozia­
le. Betreuung" verantwortliche Sozialarbeiter bereitwill ig 
Au'slcu.nft gab . 

Er (der Sozialarbe i ter) hat pri­
mär mit dem Klienten / Gefangenen 
probleml ösende P rozesse einzulei-

. ten und nacl}. Höglichkei t zum Ab­
schluß zu t.:r:ingen . .Als solche vrer­
den im einzelnen bezeichnet : Ehe , 
famil i äre und -.·rirtschaftliche 
Schwierigkeiten , die in seiner Per­
son verankert sind , da,s iferhäl tnis 
zur Straftat und Strafiälligkei t 
schlechthin , sä!lltl;Lche pe:rsönlich­
ke i tsbed ingten S c~.wierigkei ten , u . 
U. aber auch - nur ist uns ein der-" 
artiger Fall bisher nicht bekannt­
gewor den """ eine!n zu einer Hausstra­
fe Ver-urteilten i B E i nzel gespräch 
klarzumachen, warum wegen des Uber­
s ch r ei tens l:::)estehender 'Rechtsnor­
men 1 diese . oder Jene Sanktion v.er­
hängt worden is.t . 
Er bedient sich dabei der Methoden 
der Sozialarbeit , die sich im 
Strafvollzug im: Einzelgespräch und 
i n der sozialen Gruppenarbeit über­
wiegend darstellen . 
~ur Zeit sind diese Möglichkeiten 
sehr gering, da trotz aller Bemü­
hungen die Zahl der zu Betreuenden 

unverhältnismäßig ho ch ist . Selbst 
be i Clrei Sozialarbeitern im Ver­
wahrbereich III verbleibt für je­
den eine Betreuungszahl von du:rch­
schni ttlich 115 bis 120 Gefangenen . 
Unabhängig von der Fülle aktenbe­
arbeitender Vorgä:nge .· d-arf die Not­
wendigkeit der gegenseitigen Ver­
tretung bei Urlaub, Krankheit , 
Fortbildungslehrgängen usw . nicht 
unberücksich:tigt gelassen werden . 
Und noch etwas: der bisher nicht 
:restl()S übervtundene Vorbehalt und 
die aus verschiedener Sicht oft­
mals recht mißverständlichen Aus­
sagen, ob und in welchem Umfange 
integrierte Sozialarbeit im Straf­
vollzug überhaupt notwendig sei . 
Die Frage wird zwar jetzt aller­
orts grundsätzlich bejaht, nur 
liegt in der erhobenen F()rderung , 
den SrJzialarbei ter r=t:l:s Yollinte­
grterten Sachbearbeiter im Vonzug 
zu sehen , ein in sich gegebener 
"Widerspruch . Es ist unmöglich, e i ne 
Yöllige Yerwaltungsmäßigeintegra-
tion zu forde:r·n, das heißt seine 
Einstufung a ls Verwal~ungssachbe-
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Ve:-..:a~ tu:: ... s~~chb~arbei te= , weil er oadurcJ::. nicht in der Lage 
se1n _:ann, 01e elngangs gena~n~en Aufgaben des Sozialarbei ­
~ers auch nur im geringsten :t<i.aße '.val';.rzunehmen . 

Der Sozialarbeiter - in seiner Stellung im Vollzug - muß als Ver n i tt­
ler auf eineo .16\lissen neu1:ralen 3oden stehen könn en und kann sich 
ä esr.al b -r:ich-: s:hlccl: l:l':in als 7ollzugsat.. tori tä t darstellen . Bei dieser 
Frae;e ven;isc!ler: s ic..':. allzun!'~ d :. e Yors ~ellur:gen 

1 
und ir. de= DiskD_ssior: 

weräen 1:ier die Beori:::e mi-cei~a!lder gemeng-: , ..1:1'! dann 7ielleic:..-v -..:n-:er 
dem mod ern .... n Schlagwor,; des •Gr;J.uuenle i 'ters' ein universelles ~·lesen 
für der. progressiven Strafvollzug-zu s~haffen . 

Dazu folgende An!".lcrlrung , um zu ver- sieht , dc:ß der ;~ntrag auf v':lrzei-
deu-clichen , in '.iEÜ"hem Gegensa-cz tige Entlasst..ng befürwortet , .. ·er -
7ielf:=tc!::die eigeil-cliche Aufgaben- den sollte . 
s-cellung und er-:eil te vleisur:gen .. us rein juristis:)h orientierter 
s-cenen . Sicht und Pufgrund oes vorlie~cn-
Nach einer i:n llai 1970 auf Anor d- doJn -·l.ktcnmaterials glaubt der i.b-
nung der Senatsverwal tung für J u- teilungsleiter , ein gegenteil i ges 
stiz von der Anstaltsleitung erlas- :Zrgebnis als erwiesen anner..men zu 
senem Verfügung ni.i.ßte der Gruppen- könn.:m , bescheinig-e dem Betreffen-
lE:i ter u . a . a·J.ch die En't\·lÜrfe von den !:>.lso l!inc nega-cive Prognose . 
Stellungnahmon zu .. n-:rägen auf 7o_r- Dann v;äre der Gruppenleiter ers~ens 
zei ,;ige En-cla.ssung , S-crafunterbre- Ycrpflich.tet , entgegen seiner per-
chung im Gr.a.dem·rcße und Ausführun- sönlich gewonnenen Uberzeugung zu 
gen f..::rtigcn . aier scheint eine interpretieren und zwc.i tens in die 
ech,;e ::ollisiO'l zu bestehen; -ver- !.age gezwungen , dem ._ntragstel ler 
gegem:är-::~gen ':ir uns doch folger:- . klarzumac!'.<;n , ·.vesb:ü b seine ur-
de Si rue.~;:.o~ : Der Sozialarbd:. -cer sprü'!'lgl.:..cL und nun aoschließende 
kom:1t b~._;i der 'Be·x:::--:eilu.ng des an- Stellungnahme 1er _instal t e::-neb-
trags-cellenden Insassen zu der iü'l- lieh differieren . 

" In einem modernen Behandlungsvollzug wird clcr Sozialarbeiter sel bst­
verständlich rine primäre Rolle spi~len ~üssen , jedochkann nicht aus­
geschlost.0n \jerden, d~ß er als Konta~~-:person zum Ir.haftierten , mi ~dem 
er problen:löscndc lr-:>zesse e:i~leite-c , a.uch eine gewisse Probleml()sung 
gegenüber d..:r · n2.turgegebenen ln~tori tät d~s Vollzuges wahrnimmt . Dies 
schließt c. ben i'..US , daß er in der Funktion eines Gruppenleiters g l e i ch­
zeitig au to:ri tär ... r Vertreter des Vollzuges ist . 

Eine wirkliche sozialB Einzelfal lhilfe ist l(aum möglich , bei der der­
zeitigen Tätiglc:)it kann von sozialer Gruppenarbeit absolut nicht die 
Rede sein . ~ o~entc:n finden überwieb~nd und lediglich Kontaktgespr äche 
st'1tt , um in etwa soziale Eilfes-:ellungen zu. geben . 
Echte Problemgespräche - und in die- bedeut~te in der Folge mehr Zoi t 
sem Haus ·v1erdcn von den einzel nen für mehr Klienten , ergäbe sich da-
Insassen die jeviCiligen hnliegen raus , \·lenn :Besorgungen von geneh-
r::eist dann 2.n de'!'l Sozialarbei te::: r.ügten Dingen entv;eder zentral oder 
r.erangetrc.gcn ! \IC!!r_ sie be!'ei t;S über den Kantir.er_einkau.: oder a~~r 
zur... ?roble:m gc;roi."dcn sind - lassen übe= den Stat~onsgru-rperrbea:::~;en 
s ic!'> nie_:_ 't _;_rl ... " - - "inu -:cn- 'Begegr.un- ceregel t werd e.n k0nn -re_:: . 
gen "'uioJicl':<.;ln , sonderr:. crstrecken !'i~ Ent.l0.ssung~vorber~1 tun_ge:n .· so-
sich über einen längeren Zeitraum. \'/Cl. t dl.e Term1ne reCI1tZ{;:l t1g b~-
:..:an ko.nn a.lso die Sozialarbai t n i cr..t kannt sind 1 können .~.zuminde~~ !ur 
:.n erster I.inic do.ran messer_ , ,,.;:_e das Hc>.us III als guv ~u~ch~u..:;_r?ar 
viele Gefange1;.c gesprochen wurden , bcze .:_c!.,· e~ 't/Crd e_r..; sc~.\.aer1g \'17rd 
eher dal:.ingehend beurteilen , wie es '"'llerd ngs 'oe1. der~ -·7n ~nd v!le-
in tensiv und r.ü t ':Felchem Ergebnis . c t;r E>rfolr~endcn kurzfr1st1gen Be-
Eine erhebliche Entlastung , das no.chrichtigungen . 11 

Resümee : Es ließe sich .durchaus einiges tun , Sozial- Verantwor t liches 
nämlich . Hur· .sind offensicrtlich in p01"son0ller Hinsicht und 
bei d(.;l .~ufgabenver~Je:ilung fr-.lsc:ile li.kzente gesE:tzt worden . 

j\·1 . 



H u g o ~ n a 1 1 m P i e r meint • . .. . . 

VaßeihunG , F.:-eundP. , wenn ick 21ir mal -..;icder kurz 

inne Sti~'.ng ::rtische . Frisch rasiert - jut je­

laur.t . . .•. . aü. , - da bin ick worü, \·laS dis Ra­

sierer~ '3n~elang:; , janz schön ir. ein ·-äpfchen 

vcll Fr:-tt riYjctr eten , wa? 

Es is ja ins ~trbad Tejel hin.:-e~chend be ­

kar.nt , di5 die SchneidP vonne Rasierklinge 

nich aus eisjehärte~en Stahl bestGhen dürf . 

Ob nun aus Vanillje - oder Erdbeereis , 

v1oll 1 n \rir ""t1al dahinj estell t sein lassen . 

Als~, PS jeht um ~isjehärte~en Stahl . 

Sonit issec ait di!J "Rotbart BB 11 schon 

mal Essich , Nu is die 11 Krnr.berch 11 dran; eine Firma, von d i e 

!llan nie \·Tee!3 , ,,.,ie lang::.se besteht , Und \·t.=nnse ~al ~.:.r.jei:t , 

denn jibt 1 s r!~lr zwee al-:;e Nativen : :::ntweeder kooft man 

Elek~rorasierer (wat ick wejen d.:.e Jeräusche~pfindli~llkeit 

nich jloob:J) , f\C er :;.an läß~ die Haare na0~1 i'~"r..en \'Iachsen 

und beißtse deen ab . - Aber lassen wir dis Kalauern bei­

seite v..nd b0trach'ten die Sache r:al vonne ar.dere per Spekti-:e : 

Ernsthaft soll dis mi't den eisjeharteten Stahl aus den 

Jrunde . ic;1 -;ein , damit :nan die Klin-~ nich als Säje 

benutzen :car..n . Also wird die Firma 11 Kronberch 11 frequentie r t , 

deren Schnc:de n i c h aus eisjehärteten S'tahl besteht . 

Dis man r.ec"_ deren Jebrauch aussehen kann , \·Tie 'n Student 

vonne schlagende Verbindung , der jrade seine ach'te Mensur 

hinter ~icr 11at , is nur ' ne belanglos~=> Ne'ter.erscr.eim ... ng . 

::ier kor:mt • s :.ich uff 1!'. Schneit=!, sondcrr.. uff die Schneide 

an . 

Übrijens hat mau bei 1 s 'Bundesam-t für :.aterjalf('\rschung 

Anneliesen rlit n0rmalc und eisjehär~Pte Klingen durch j e­

führ-'.; . U:lter anderem ~"OCh , 0b oie 11 ICronberch1
' jebraucht 

werden lcann . Und wa't S<"ll ick Sie sagen? - - Sie kann je­

braue:~ t '::erc er. . • . . . . . . . als Säj e ! 

Als0 c enn : Bis nechstes !>1al! 

Euer Hujo 
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---------------------------------------------------------------------
"EIN GEIVIUTLICHES N·EST R=.UEN 11 

In etwas mehr e.,ls vier f.'Iona'ten steht wieder einmal Weihnachten vor 
der Tür - das Fest der Freude und Nächstenliebe . 
Nicht nur im Hinblick darauf haben wir die Anregungen QUS dem Kre i s e 
unserer Hi tgcfangenen gern und erneut aufgegriffen , die zweite Spenden­
aktion · fü.r unsere 1 Buntspechte 1 zu s~arten , sondern auch , weil d ie 
erste Akti on dieser Art ein erf reuliches Echo in der Öffentlichkeit 
hervorgerufen und die über \•riegend negative Ileimmg vom Strafgefangenen 
sicherlich hier ~md da etwas gemildert hat . 
Außerden haben die aufrichtigen Dankesbezeugungen wohl jeden von uns 
berü..h.rt , und schließlich : SCHENKEN SCHi~PFT FREUDE - beiden Teilen ! 

Die ersten Vorarbeiten zu dieser neuen ;1ktion wurden be .::. 
reits vorgenommen . Anl äßlich eines am 24 . Juni d . J . mit der 
Heimleiterin der 1 Buntspechte ' , ·Frau Schulz, gefi.i.hrten Ge­
sprächs , C'..l1 dem f erner Herr Amtsrat Geyer - als Vertreter 
des Bezirksamts Reinickendorf - , der ~·Lbte ilungsle i ter III , 
Herr Franke , sowi e lv1i tglieder der 'Redaktionsgemeinschaft 
teilnahr!1cn , jelmmen wir mündlich nochmals bestätigt , welche 
Freude die neucn Spielsachen bei den Kindern ausgel öst 
hz:.b~n . 
Es hätte dieser Bestätigung nicht bedurft : Das Tonband , der 
Brief und d i e Bilder (letztere hängen in a l len Häuse rn aus) 
waren eine deutliche Sprache . 
Wes.en tlich schwieriger vrar es 3chon , auf unsere Fr agen nach 
weiteren :BeJürfn i ssen eine klare Auskunft zu erhalten . Das 
gelang uns nur über den Umweg , die Zukunftsvorstellungen 
der Heimleiterin in bezug auf Anschaffungen zu ertasten . 
V.Jas wir dabei erfuhren , sind gegenwärtig noch Träume - der 
Heimleiterin ·wie der Kinder -, und wir "Tegeler" haben es in 
der IIand , sie Wirklichkeit \•rerden zu lassen , 

E i n hölzernes Zelt 0der ein Blockhaus (wer von uns war noch nicht 
" Trapper 11 oder i 1Ind ianer11 , damal s? ),das auf dem Grundstück d es Waisen­
hauses errichtet werden kann 1 eine elektrische Eisenbahn (n icht nur 
von Kj,.ndern begehrt) , eine Puppenecke .für die Mäd chen, ein "Kaufmanns ­
laden" oder auch nur eine lustige Dampferfahrt - das alles sind Pro­
jekte , für deren Erfüllung der Staat nur ungern (wenn überhaupt !) in 
seine ·Tasche greift . Aus seine·r Sicht gibt es wichti-gere Dinge ; nun 
gut , überneluuen vl i :t;' d i e "u n vr i c h t i g e n " ! 

Aus allen genannten Gründen richten wir daher an 
alle unsere Mitinsassen den Aufruf zur 

AKTION 1BUNTSPECHTE 1 

Wi_F meinen : Nit dieser Aktion , bei der Berliner 
Strafgefangene Berliner Waisenkinder 

beschenken , wird eine gute Sache fortgesetzt . Wer 
ebenfalls d i eser Iv1einung ist , s oll te mit seinem 
S~herflein dazu beitragen , unseren kleinen 1Bunt­
spechten' e i n gemütli cheres Nest zu bauen; es 
gibt ohnehin Wünsche , die ihnen mit Geld nicht 

·erfüllt v~erd en können ! 
Einer unserer Leser hat es einst in die richtigen 
Horte ~ekleidet , als er sagte : n ••• nicht lum:pen 
l assen , sondern kräftig zustoßen" - tun wir ' s ! 

(Nähe re Einzelheiten über Beginn und Ablauf dieser .Akt i on wer den 
sowohl über die Rundfunkanl~ge wie durch Aushang bekanntgegeben . ) 

hjk . /vrr . 
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K.Aut1 UOCH ALS SCHILDBÜRG.t.i:RSTREICH ZU BEZDICHNEN -----------------------------------------------
Bere i ts i n der r1a i - Ausgabe hatte der 1 lichtblick 1 in etwas sarkasti­
s chem Ton auf 11 bautechnische Maßnahmen" hingev;iesen , d ie unserer rllei­
nung nach ;nehr als i n sich '.vidersprüchlich sind . 

Es soll nochmal s geschehen , we il wir es für notwend ig erachten , zumal 
sich die dafür bere itgestellten 11i ttel in Gr ößenordnungen bevTegen , die 
einen Hinweis e~~lauben, ()b damit n icht viell e icht i n anderem Rahmen wir­
kungsvollere Hilfen hätten gege ben werden können . 

Gemeint sind die Fenster , hier im speziellen das Auswechseln der b isher 
vorhandenen großen Zell enfenster . 
Was wir s at::;en \·!ollen , verdeutlichen folgende Za-hlen : 

Im A- Flügel des Hauses III zählten wir i nsgesamt 60 Stück . 
Die An gaben über die Kosten , die \vir nicht a ls absolut ver­
bindlich erl:l ären können , für den Aus- und Einbau eines Fen­
sters , einschließlich Streichen , Verglasung und erforderli­
cher Zellenrenovierung, schwanken zvischen Dr·1 1 . 000 , -- und 
DN 1 • 500 , -- , 
Das ergäbe eine Gesamtsu.mme von Dill 60 . 000 ,-- bis DH 90 . 000 , -- . 

Z,war werden diese Ausgaben nicht von der Justi z bestritten , sondern 
von der Sena tsver\val tung für Bau - und Wohnungswesen ; Steuergelder sind 
es aber i n jedem Fall . 
Und wie oft liest :J.an in der Presse , vrelche Beträge aufgewendet itTerd an 
müssen, v~ die Un~osten pro Strafgefangenen täglich zu decken . 

Immerhin : Seit nunmehr fast 16 Jahren und tro'tz der bis vor 
einiger Zeit noch 1 amtlich 1 gestatteten eisgehärteten Rasier­
klingen und - bänder , haben sich diese Fenster a ls durchaus 
ausbruchsic2er erwiesen . 
Kuriosun O.tl Rande : Als in Jahr 1967 oder 68 im Beisein des 
damaligen Sicher bei tsbeauftragten d ieser Lnstal t mit einem 
neuen und besonderem Sägeblatt die Stabilität geprüft wurde f 
stellte wan nach einigen kräftig ge~ührten Sägebewegungen 
fest , daß zwar das Gitter noch ganz war, dieweitere und so­
fortige Veruendbarkei t der Säge dagegen erhebliche Zv1eifel 
offen ließ . 

Ilian hat in vcrstt.rktem Maße das Gefüh.l , daß hier in ers'ter Linie d em 
' Schönheitssinn' und 1 Gleichheitsgrundsatz 1 gedient \-rurde , als· der 
praktisc21en Vern'..mft od er dem Bedürfnis nach Sicherheit . 

Übrigens,und auch das Sl)ll te mitgeteilt werden : \'lir bemühten uns meh r ­
fach um detaillierte Angaben . Nach Auskunft der Zentrale des Hauses 
III sah sich der Bauaufsichtsl eiter allerdings nicht veranlaßt , dem 
' l ichtblick' genaueres Zahlenmaterial zur Verfügung zu stellen . 

* * * * 
jw. 

FISCHE ZUCHTEN ALS HOBBY 

Al s im Herbat 1970 die Aquariumgruppe im Haus I gegründet wurde, konn­
t e zunächst noch nienand e.hnen , welche Ausmaße sie einmal annehmen vrür­
de , Begnügte 11al1 sich anfangs noch datüt , Erfahrungen auszutaus chen , 
s o vrurde das ..t.i.'o _,ramm jedoch sehr bald durch fachbezogene Referate und 
Lehr filme er\mitert . Inzwischen ist diese Gruppe , dank der aktiven 
Mitarbeit aller l1itglieder , der freundlichen Unterstützung des Abtei­
l ungsleiters und des Fürsorgers sowie der f_inanziellen Hilfe vc:m 
Unihelp (binL.er nit i mmerhin 230, - - mli) , zu e1.nem festen Be~~a-r:dte~l 
der Hobbyarbeit des Hauses geworden . Die bemerkenswert ~ege :.~.:at1.~k~1.t 
dieser Gruune - sie strebt für die Zukunft ihre finanz1.elle Unaohan­
gigkeit an· :. ::ann als beispielhaft gelten . N. H. , Haus I 

,·. •* -;;- t< 
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~!0 JLEI BT DER "ST.ÄliDI GE 3T;iTIONSBE..:UviTE 11 ? ----------------------------------------
Vers ch i edent lich wird es durchgesic~ert · se1~ ; -aaß· in le~zter Ze i t d ~e 
Stimmung i::1 Hc:~us I te ilwe i se den Null pun k;:; errei cht hat . Das äußert 
sich unter a: .. dcrem in 1 Zellen - Aufhauen 1 sowie in hitzig ·gef ührten 
' Diskuss i onen r ~i t der BeaiJ cen schaf-::- . A:s Insasse des liauses mö ch t e 
ich e inmal versuchen, näh e r auf diese Hisere einzugehen und ihre Ur ­
s a ch e z~ fi~Jc~ . Ich meine , und tier auf soll dieser llr~ikel besonders 
h i nweise1;1.,. dah der .f..ns~0ß zu derartigen .t1.gressionshanälur...gen zum 
größten Te il auf den ständigen v/echsel äer einzel nen Stati onsbeamten 
zurüc kzufiü~= en i st . 

Di eser voll zieht s i ch nicht etwa in Abs tänden von mehre­
ren '/oc~.c:.n , sondern schon mi tunte.!' mehrere !t1ale am Tage . 
\'larum , . so \·rird sich nun der einzel !le fre..gen , so.:. l das t1ie 
Ur sache dafür s e in? I ch will ve:rsuchen , hierauf eine Ant­
wort zu ... eber. . Zunä~h.st soll-;;e man äavor: ausgehen , das es 
s i cl, '1ier er.. eine Insti "'C-:J."tion t.c..ndc2. t , .'Jei -=ter ~·-eT!s~hen mit 
Hens chen , s prich. Gefangen e mi t Beamten , auszukommen haben . 
Ss is~ ::..oer r.un eine al thergebracl"_~;e 'Ie>."tsache , daß h i erbei 
S:y-r.1pa tltien u.:-::1 J.n "tipa thien eine sel"!:' gro~e Ro2.le spi«E:ler- . Ich 
v1ill ni c'-,t darauf "tinaus , daß jeder 'Ge fo.ngene nun seinen 
eigenen , :?: ... ,_::_- i~_n abges~im.rr!"ten 3eaiT!.ten zur Verfügung hat , 
viE.l.w.ehr me:..ne ich , daß man sobald wie möglich dazu überge­
:r_en soll tc , einen ständigen Stationsdicnß.t. e.i nzurichten , der 
es da::rn chn Beam"ten sowie den Gefangenen ermöglicht , sich 
aufciLanJe~ einzustel len . 

i'J i e mir bekai."nt ist , ·,·•ar eine derar·~ige Verfü~·ur:g von der Leitung de s 
Hauses ab ~ , I ~~r~ 1971 i n Kraft getreten - leider i s t dav-on no ch 
n i chts zu merl~cn . I ch app eliere also hierrni t in erster Li nie an d ie 
zus~änä i...,en Stellen : so bal d als mög~ich _i ~.:ilfe zu schaffen . Daß die s 
zu ver\li..rklic: on ist , zeigt uns die im Ha us I in Betrieb genommen e 
Schul station . Der J]rfolg r echtf ertigt auch 1.ie r , ·~vie überall , di e 1-: i t ­
tel . I~l: frage dn.c .. e.r abschließend , ·uäre es nicht .schö1: , auch. h ier in 
naher Zukunft ei:.en Erfolg verzeichnen zu können? N. H. , Haus I 

·* * ·\· * 
GRUPPENÜRB:SIT : POSITI V 

A.n dieser Stelle so:.l :lUf eine beson1J ers positiv gestal tete Gr uppe un d 
irxe ..... r be:it Lt-.:':..ler:csam gemacrt ':!erden , ::.ä':!lich die :J i skuss i onsgr uppe 
i m Ver wahrberei c!l I , unte r Leitung von Vikar Bcyer . 

: .. ufgai...ens~pll~.;.ng und Zielsetzur:.g ciic<.>er wöchentl ich einma l 
zusam.:en:~o.d .enden 24 Teilnehmer ~st ~~ie Disicuss i on und "Be ­
handlunt:; \·icltoff enP-r , i!J.t8rP.ssan ter und ·\vi ssen swerter Themen ; 
in Ve~tind~~~ ~i ~ Hilfsmi~teln -tie Filmen ,· S~hallplatten , 
Hörspielen ltnc1 Bücher n . 
Aus der Vielzahl der behandelten '.fhemen im v'ergangenen Hal b­
jahr seieu ::ier einige angefü..nr-:, : 
11Die Entv.ric!·:l •ng v on Spirituals una Gospels" 1 " Erlebnisse ir. 
der CSSR 11 , 11.A.;treibung - § 2~8 " mit Spielfilm 11 ES 11

, 
11 Tel efon-

seelsor._:c - engagiorte Hi lfo ff , uprosti "tU 4 ion - heu~e" und "Die 
Aufgaben cles l>farr8rs innerharb der Anstal t 11 , 

Erstat..:'..nlic::. i:;;. ·: in diesem Kro i s die Disz i ulin und :Berei twill i gke i t 
zur i·ii -taruei "t , ,,;ie überhaupt das Engage:.1e·it aller , möglichst tief u n d 
eingehend in J ie :1ater ie einzudringen , zu vermerken ist . · 
um SO ·oedo..uerlic:_er ist das AUSSC1 J.eiden des bisr erigcn Gruppenle i ters , 
der im Zuge seirer weiteren J...1.1.soildung sein :'ä,;.;.gkei tsfeld i n e :..­
ne Berl ine r GemeiLd e verl egen muß . - Es is t kla~ , daß die gesamte 

'Gr uppe nu:'1 u!"'l :L~_re-:. Hortbestand bangt . - h jk . 
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KO~~':!lüCi:-GESPRl~CH I.iiT D:=;:t: :'!IRTSCF..AFTSABTZILUNG 
-------~ -------------------------------------

Anlaß de!' Anfang J\:;.ni etvras überraschend einberufenen Begegnung v1ar 
der an anderer Stelle dieser Ausgabe berei "ts ervrähnte 'authentische 1 

Bericht über die I..üchen-Hisere im EXTRA- dienst , 

Bei dieser Gelegenheit erfuhren wir ···ei "terhin, aber .:Jas konnte Man auch 
der Ta5espres~e e~tne~~en , da~ der Verpfleg~ncssa~z au= Di: 2 , 60 ange­
hoben wurde v.:~d erst im Jahre 1972 eine ':lei tere Anhebung 1m DH- 1 15 auf 
DH 2 , 75 eric?.hren i·!ird; eigentlich ein ':li tz be i den ständig steigenden 
Lebenshal tunl~sl~os ~en ! Und : Bei der letzten Küchenbeiratssitzung war 
l ediglich der Ver-.:reter des Hauses IV an"tesend . Desin-ceresse oder Kon­
sequenz de:; o.;!deren wegen mangelr_der rii ~:;sprachemögl:..chkei ten? 

Die von uns tlährend des rela'tiv kurzen Gesprächs gemach~:;cn , recht na­
heliegenden Vorschläge : Den Speiseplan abwechslungsreicher gestalten 
und den. C'resci.Ytacl- des Essens mehr variieren , Außerdem : Beim Eintopf 
soll jeder - ·c:-_core-'visch - 50 g Fleischei1ilage erhalten; r_ur finde":; man 
d ic:sc :10ng(; :üo il •kr Ess--nschüss~..;l . Da::'ür soll dann - zu.mindcst ~ei 
Hülscnfrücll·c..:n - an jeden 1 Kostg8.ng...:r 1 e i'r:. -,/ürstchun entsprechenden 
Gewichts c:.US60L;.::"ucn werden . Das sieht man; hoffentlich wird es auch 
wahrgemacht . 

* * * ~. 

DIE ZEIT BLIEB lriCHCI STEHEN ---------------------------
Die mListcn tragen sie bereits , fast alle werden es wissen , 
für die 1:CTachzügler 1 sei es ntJchmals bekundet : rn t WirkUng 
vom12 . Jul: 1971 an is~ d~rch Verfügung der Anstaltsleitung 
jeden Gefa:1.::;enen der Besitz einer -Jhr ge:,sta~tc~: . 

Und da sae;e noch einer , wir müssen 
Kirchtur:n- Uhr orientieren ..•. 

und sollen uns an der 
jw. 

* * * * G...,ZIELTER E:!:USArZ VO:,T ';.;lHH::LP- S:E'~lJ)31:: -------------------------------------
ErfreuliqL~r·;reise konnten wir in unseren letzten Ausgaben wiederl:.ol t 
über wertvolle trn ihelp- Spend en (Sport-, Fernsehgeräte usw . ) bPJri 'ch t en , 
die dazu reitraßen , das Leben hier etwas angenehmer und zeitgemäßer 
zu gesi:ialten . 
26 Sessel und 5 Clubtische - die in Jjesuchs- ·end Sprachräumen eine 
vollzv.gsthcra:peu -cische Atmosphäre schaffen sollen , 1 Fernsehgerät 
daß dazu beitragen soll, das Informationsbedürfnis der Suchtabhän­
gigen im. Haus I s 1 befriedigen - , 1 Tischtennisplatte mit komplettem 
Zubehö::- - f: ... i.r suortbedü.rftig~ Bewohner des .rlauses I -, für 230 , -- DH 
Tonbänöer - ~Ur- e ie sozialth~rapeu~ische Abtcil~n~ im Raus IV - sind 
die neues ...... n Spe:nJcn , für die unihelp ca . 3 000 ,-- :JIVI ausgab und sie 
in der Hoffnung auf recht baldige , nu"tzbringtnde Verw~ndung der Anstalt 
zur VerflliAng stellte . 

* * ~"' * 
11 NIX KULWRA - RABOTI . RABO~I 11 

---------------------~--------
Ab August wird in dem Hehrzweckraum über der Druckerei - der auch irr ­
tümlich of·~ ... :2ls als Kul "cursaal b~zeic!:net 'tf;ird - ein Arbeitsbetrieb 
un1:erge-:::>racht , in d.0m vor-wieg.:::r:d t~urzs"Gra:'cr r:li t termi~gebundener J~r­
beit besch~f·:igt werden sollen . ~it diesem ~rrangem~nt verbindet sich 
ein Versuch, .brf'lhrungen für die kUnftig or~ne!l.in notvrEmdig werdende 
NeuorientiE:J..'U.nß dc3 gesamten ArbE:i tswcscns zu sammeln . 

·Kul -curclle Veranstaltungen beschränKen sich während dieser Zeit 
· der Ra"J.m is-c vorerr>t für die 1'1or.att; August und Sep ;..umber gesperrt 
auf d ic klci:'2cr~n J.äume de.r- E: inzel 1C:n -:äuser . hag . 

* ~:- * * 
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Auf Wunsch des Vereins für STRAF­
FÄLLIGEN-- und KJULJJRUNGSHILFE e. V. 
machen wir noc!'ll.rals darauf auf­
merksam , daß sich die Geschäfts­
stelle je·czt in 

~ Berlin 31 (Wilmers6orf) 
Bundesallee 42 - IV 

dir ekt am U- Bc.hnhof Berliner Stra­
se befindet . Telefon lfr . :. 87 44 26 . 
Die Sprechzeiten sind : Montag, 
Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 9 - 12 Uhr . 
In diesen ? .. 2.J.LJ.en sind auch .d ie 
in der Straffälligenhilfe tätigen 
Sozialarbei~er der freien Wohl­
fahrtsverbsnde anzutreffen . 

' ' ..L. TT1 

Praktisc~e_B.~s_o_z_i_a).isierungshilfe 
leisten , \vill .:! e::- kürzlich beim 
Amtsgericht Delüenhorst in das 
V~reinsregister eingetragene Ver­
ein 11 RORTE::SB 70il , \I'Jie aus der 
Präambel zur Satzung hervorgeht , 
haben es sich die Hitglieder zur 
Aufgabe gemacht , vorwiegend jün­
geren Straft~~ tern bei der •Re- In­
tegration in die Gesellschaft 
Beistand zu leisten . Die Anschrift 
lautet : 11 HORT:2:iJSE 70" e . V. 

2870 DeliDenhor st 
Breslau:Cr Str . 7 

Di e Arbeit des Vereins bleibt vor­
erst auf den Ra\.H!l. Delmenhorst und 
Umgebung. begrenzt , 

,-++ 

Berufsau~bil~~~~_beendet 
Nachdem bereits im Närz 1971 erst­
mals ein Insasse der Anstalt sei­
ne Berufsaus1Jildung als Maßschnei­
der hier beenden konnte und die 
Abschlußprü:Lun::; :·ü t 1 gut 1 bestan­
den hat , sind jetzt \•rei tere 4 Häft­
linge zur Prüfung als Industrie-

. und r•1aßschneider für Ende August . 
von der zu~rct:.nd igel1 Prüfungskom­
mi~sion z~;elassen worden . 

Schwe ißerle~r~~Jl~ geplant 
In Zusa.rJinenarl:;ei t mit de r Lehr­
und Versuchs2.bteilung für Schweiß­
technik ist im Spätherbst die 
Einrichtune vo~ nehrwöchigen , ab­
geschlossenen Sc:~1eißerkursen ge­
plant . Die erfolG~eiche Teilnahme 
wird durch ein neutrales Zeugnis 
bescheinigt. 

Berufsausbildung gefährdet? 
Wie uns der Leiter der Arbeitsver­
waltung mi t-,:;eil te, könnte - her­
vorgerufen, durch die geringe Fre­
quen-cierung der berei -.:;s ·bestehen-~ 
den Kurse (besonders der metall~ 
verarbeitende Lehrgang ist h iermit 
geme"int) - der Eindrt::rck entstehen , 
die Gefangenen seien an berufsfort­
bildenden Naßnahmen nicht inte.!:'es-­
siert , Bedauerlicherweise könnte 
das a -oer auch eine Beeinträcht:.gung 
seiner Bemühungen,- d ie beruflic:!.1en 
Aus- und Fortbildungsmöglichkeiten 
innerhalb der Anstalt auszuweiten, 
zur Folge haben , 
Deshalb vreisen wir nochmals d"a.:::-au.:f-­
hin , das Insassen, die an diesen 
Kursen interessiert sind, jederzeit 
detaillierte Auskunft durch die Ar ­
beitsverwaltung erhalten können . 
Übrigens , fü:r:· Lehrgangsteilneb..L."'le.::: 
liegt der Anfangsverdienst bei 1 : 20 
und 2.0 , -- Dr-1 Prämie, also vresen t ­
lich höher als in anderen Betrieber 
der Anstalt . 

+++ 
Und immer noch Beratungen . , . • 
Der Rat der Bürgermeister bildete 
eine Kor.!lLüss ion , die über den kürz­
lich vom Senator für Arbeit und So­
ziales vorgelegten Ent'ltmrf einer 
11 Allgemeinen Anweisung über Grund­
sätze für eine Koordinierungsstel­
le für Haftentlassenenhilfe11 bera­
ten v1ird . Neben Bezirksbürgermei­
ster Bernhard Hoffmann ( Tempelhof) , 
der den Vorsitz führt , gehören-ihr 
auch die Stadträte für Soziales 
Peter Sötje (Wedding) und Rudolf 
Gu~kel (Reinickendorf) an . 

+++ 
Frauboes-Gruupe-muß-pausiere~ 
Dfetrich Frauboes teilte mit , daß 
er seine . Gruppenarbeit - bedingt 
durch di e Urlaubssituation der Be­
amten und die damit verbundene 
Sommerpause (die auf Wunsch c1 er An­
stal tslei tung so konsequent \Üe !#Ög­
lich eingehalten. werden soll) - En­
de August ·wieder aufnelunen \vird. 
Er Y.Tird dann über SeinenUrlaubs­
aufenthalt auf Sardinien und die 
I11erkwürdigkei ten aer Insel und 
ihrer· Bewohner berichten . 
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DER ~ESER PMG.r: 

Die An stditsleitung ant Wor t er 
D ._]J_,~L .H.C:.Uß~_I _. fr<3-gt : 
T~o~z ne2rnaliger Schreiben (2 3rie~e , 3 Vormelder) hält es 
der .. _1-'·.;eilungslei ter I nicht für nötig , einem innerharo von 
5 \Jochen ( ! ) eine Antwort zu geben . 
Ich bin nicht der Typ , der Zellen kl einhaut oder sonst etwas 
anstellt , um doch mal in den Genuß und Vorteil zu gelangen , 
mich lit diesem unterhalten zu können . 
Väre nein Anliegen für micl1 nic!~t so ,qichtig, brauchte ich 
:licl:. nicl t fünfmal zu melden, doch betrifft mein Anliegen 
e~ne bntscheidung vom Abteilungsleitcr . 
Huß iCL uohl doch ers11 die •Zelle auf den Leisten hauen ' oder 
kann ~ir die Anstaltsleitung bei der Lösung meines Probl~ms 
auf andere Art und Weise behilflich sein? 

An vgort : Der FragestDller hatte mit dem Abteilungsleiter am 7 . 7 . 1971 
weGen ~es in einem Schreiben vom Tage zuvor erhobenen Vor­
vrurfs eine tslefonische Rücksprache geführt . Hierbei ist 
sein Problem erörtert und darauf der zuständige Sozialarbei­
ter eiilßeschal tet worden . 
Die Abteilungsleiter nind bemüht , trotz der in der Urlaubs~ 
zei t ::.nfallenden Nehrarbci t zu persönlichen Rücksprachen zur 
Ver::'i.i.Jtmg zu stehen . Ihre Arbeit könnte ihnen ganz wesent­
lic!'. dadu.:ch erleichtert ·~'.rc..re!en , werm auf den Vermeldern der 
Grund der erbetenen Rücksprache angegeben würde . 

++ +t ++ ++ ++ 
IL -I?..:__l~ • ..J Haus II 1 fragt: 
In einer Ant\·10rt der Anstaltsleitung vom 19 . Nai 1971 au::: 
die :'rage , ob man künftig zu.m .Austeilen der Salzkartof:::eln 
anstcl~e der bisher verwendeten Schöpfkellen sogenannte 
Scho.umlrellen verwenden könnte , heißt es u . a., daß die \Hrt­
schaftsverwaltung versuchsveise auf einer Station die Kar­
toffelausgabe mit Schaumkellen erproben lassen will . 
Zu "V:elc:'lem Ergebnis ist man dabei· gekommen? 

An t\vort : Die Sc'lo:u..IIL1celle konnte ·:;egen aufgetre tencr Lieferschvlierig­
kei ~en erst kürzlich an eine Sta1;ion des YenJahrhauses IV 
zur .brpro 1Y.lr.g ausgegeben werden . ::;ine entsprechende Ant·wo:rt 
kann Llr .• 1er erst in der nächsten Lichtblick- Ausgabe erteilt 
vr.Jrd cn , 

+.J.. ++ ++ ++ ++ 
D . ·F~ , Ha'J.E III, .fr~at : 

~rifft es zu , daß die sog . :i!annschaftszellen auf den einzel ­
nen Stationen , soweit es die Belegung zulassen wird , von den 
Insa~son zu Gruppenräumen selbst und geschmackvoll ausge­
staltet werden können? 

An1i\t~ort : Nein . Bei der angespannten Belegungssi tuation der Anstalt 
U!!d .. mter Berücksicl:1;igung der Umbaum'"'..ßnah!:len (Verwahrhäuser 
I una III) können derzeit Gm~inscha!tszellen nicht in Ge­
meinschaftsrä~me umgewidmet werden . 

-- --- -- ---- -
Dort könnten sich abends mch~crc Insassen zusammensetzen , um 
~ie Gruppe betreffende Anliegen zu erörtern und ein abge­
stecl:tes Feld für Diskussionsabet!de zu schaffen . 
Sollte dies zutreffen, ~~rden Sie dann einer Zeit von all-
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Antwort : 

all2..bc~1diich 3 Stunden, je r-acL :Jedarf und nach Rapport bis 
gegen 20 1 30 Uhr , zustimmen? 

Entfällt, da in Gemeinscho.ftsräU!I!e ungewidmete Ge:r:winsch.afts­
ze~_len nicht zur V:.:rfügung stehen u"':d die vorhandenen Gemein­
scho..f'tsrt.ume durch den Stationsgruppenvollzug sowie die Bil­
ch.mgs- -~--ilä Freizei tvera.nsta.l t-":.l.gen ir'l \•Tesentlichen ausge­
lastet sind . 

- - --- -- - ----
Vor einiger Zeit wurden die sog . Be"treuungskarten wieder ein­
geführt; eine durchaus begrüßenswer.te Angelegenheit . Außer dem 
\•Te:iß ich t>.us einer schon längere Z~i t zu~ückliegenden Dis­
kussiqn mit Ihnen , uaß die Vollzugsanstalt Tegel ein Merkblatt 
einfill1ren wollte, ~n Hand dessen ßer zur Entlassung kommend e 
Insasse \·reiß , was erst einmal alles zu tun ist , um einen 
leichteren Start-zu ho..ben , Gerade bei "Langurlaubern" dUrfte 
es sich positiv auswirken . 
vfas ist aus dieser angekündigten Ini tio. ti ve gevrorden? 

Antwort : Das von Sozialdienut der hiesigen Anstalt entworfene Ivlerkbl att 
liegt dem Präsidenten des Justizvollzugsamts Berlin zu: Zu­
stim::::mng vor . 

---------- - -
Welche Gesichtspunkte stür.don der Wahl von Gruppensprechern 
der S"tationen mit sich abzeichner.dem \•lohngruppencharakter ent­
gegen? 
Ziel '.r2.re 1 daß sich in bestirunten Zeitabständen die Verwahr ­
bereichslei-cungen und Gruppenleiter mit diesen Insassen zu­
sammensetzen , um die Schwierigkeiten der Gruppen, deren Pro­
bleme näher zu erörtern und man auch die weiteren Ziele , hier 
ganz indiv-iduell auf die Gruppen abge-steckt , besprechen ~öJmte . 

Antwort : Gruppensprecher sind erstmals auf den Stationen 6 und 8 inne~ 
halb des Verwahrbereichs IV eingesetzt worden . Von den dort 
ge\·Tonnenen Erfahrungen wird es abhängen, ob ihre Einführung 
auch in a-r1.deren Gruppen- bzw. Verwah.rbereichen angezeigt er ­
scheint . 

++ ++ ++ ++ ++ 
J . vr , , ~.e_u_s III , fragt : 
Bei der 3inrich"tUng des mit ~M 6 000 , -- fi~anziell ur.ter­
stLi.tz·tien Sportkabinetts durch die unihelp ist davon die Rede 
ge"Tesen , daß hier besonders aucl: diejenigen einem systematisch 
aufge1Jauten Training unterzogen \·Terden sollen, die sich l!icht 
mehr an aem allgemein praktizierten 'Leistungssport ' beteili­
gen l:0nnen . 
Fragen : lfiann ist mit der Inbetriebnahme dieses Kabinetts zu 
rechnen'l' Nach \velchen Gesichtspup.kten und von v1em werden di e 
in Frag~ kommenden Therapiesportler ausgewähl"t? .3ntsprechen 
die ausge1·1ähl ten und gekauften Geräte überhaupt den Gesicht s ­
punkten , ·1icht nur Athleten jbungsmöglichkeiten zu geben? 

Antwort : Das zur Zeit vorhandene Sportkabinett , dem noch einige we­
sentliche Geräte fehlen , ist nur der Gru~dstock einer lang­
jährieen Investition . Nach Fertigstellung soll es der Ent­
wickl '""!g des Therapiesports für kranke und ältere Gefang.~pe 
sowie (..er IntensiYierung des 3eam~ensports dienen . Es ist-· 
nicht daran gedacht , in der hiesigen Anstalt Leistungssport 
zu betreiben . Die 11-Uswahl der Therapiesportler wird von 
Ärzten und Psychologen vorgenorumen werden , die allein in der 
Lage si~d, auch die Dosierung des Therapiesportes lm ~inzel­
fall zt:. beBliimmen. Das Sportkabinett '·''ird nach sci!.~r Fertig­
stellang allen Anforderungen, die sich aus seiner Bestimmung 
ergeben, gerecht werden . 

------------
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Bei der durch die unihel :p der Strafanstal t Tegel leih1t1e ise · 
zur Ve:rfüg-,.mg ges-cell ten neue1.! 'tragbaren Fernsehgeräte und 
deren ~leichmäßigenVertei:ur.g auf die Eäaser I, II und III 
ha~te ~an nach erhal'tenen Infor~a~ionen geplant , die be­
reits in ~insatz befindlichen zust~zlicten z~rei Geräte al s 
Reserve ~urückzuerhalten , falls in einem der Häuser I , I I 
oder I I I einer der dort etablierten Geräte reparaturbedür ftig 
wer den sollte . 
Hat c1 ics noch immer Gülti gkeit oder sind 'die ausschließlich 
~ür die ::ngegebenen Verv~ahrberoiche vorgesehenen Fernseh­
apparate etwa inzwischen lzweckontfremden.:.. ' eingesetzt worden? 

An·~'Wort : Die -von Ur.ihelp zur Verfügung ges-.:;cllten 6 neuen Fernsehge­
räte stnd den Verv1ahrhäusern : 1 I: und III absprachegemäß 
übergeben ·v1orden . :Die sc:J::on seit längerer Zeit in: .Einsatz be­
findlicl:en zwei Gerä:r.e sind im Verwahrhaus IV als Ersatzge­
räte eingesetzt . Von einer·zweckentfremdung kann insofern 
nich t gesprochen werden , als unihelp den Einsatz der Geräte 
der Str afanstalt Tegel überläßt . 

+..!.. ++ ++ ++ ++ 

K. __ ~.~-~s III , fragt : 
Beim Einbau der Trenngittertüren hat ma-:1 o!fer..sich"t;lich 
~icht ganz den Un=all-Schutzbestir~ungen Rech~u~g getragen . 
Die uTitere Halteschiene dsr Gi~ter des Ringes I liegen un­
ve~haltnismäßig hoch über dem Boden, so daß es sehr leicht -
•d·ie in ji..i.ngster Vergangenheit :- zu Unfällen korn.111en kann . 
Kann die Anstaltslei~~ng eine Uberprüfung durch den Tech­
n i s chen Dienst vorneh..men lassen? 

Antwort : Di e He.lteschienen der Trenngittertüren \·mrden inzwischen ent­
fernt , so daß keine Unfallgefah:: mehr besteht . 

++ ++ ++ +-t- ++ 
Insassen des Hauses rr= !ragen : 
Kann die Lnstal~sleitung die Zentrale des Hauses III dahin­
gehend beeinflussen , daß künftig nich~ jede Sprechstund e , 
Vorführung zum Anstal tsgeist1ichen usw. über Megaphon ver­
stär kt a·csgerufen und dem ganzen Haus bekanntgegeben 1trir d? 
Das i st erstens mit Kr ach verbu:1den- - und Ruhe· ist die ers t e 
Bürser pfl icht - und wird ~1citens oftmals als ein Ei ngriff 
in die persönlichen Belange des eiLzelnen angesehen o 

Antwor t : Die ~entrale III ist gebeten v/Or'er: , das Ailsrufen mittel s 
::egaphon auf ein l'lindestmaß zu besch.ränker.. . 

.&Btwcrt : 

++ ++ ++ ++ 7+ 

~F~~us III , fragt : 
Inv-ri e\·Jei t s i eht sich .die Ansto.l tslei tung in der Lage , bei zu­
s ti?.nd i gen Stellen der Senatsver.-Taltung für Justiz für Bear.1te , 
die s ~ch seit längerer Zeit in itxem Dienst und der Behand­
lur:g s ch1;iieriger Gefangene!' bm·rährt haben und iLnen zum Bei­
spiel bei der Vorbereitung zur 2ntlassu~g behilf:~.~ sind) 
für eL:e finanzielle Bessersi;cllu.~.~.g einzuse-czen? 
::)ie .A.nstal tslei tung sieht sich n..:.c:Lt i-:1 der Lage 1 in diesem 
Rar&en Auskünfte über die das Dienstrecht äer Beamten be­
t r ef fenden Fragen zu geben. 

++ ++ ++ ++ ++ 
++ ++ ++ ++ 
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0 6esorOche - Dis kussionen 0 
BlJJ. . .JJS ..:.~GSABGEORDNETER STELLTE SICH D:SR DISKUSSION --------------------------------------------------

Am 1 . J-:.1li 1 ')71 s·cell te sich der Be!'lincr Bundestagsabgeordr~ete 
Hellmut Siegleroc:...Jlidt (S?:J) · den 1:itgliedern der Gruppe für 'Politi­
sche Bildur-g 1 zum ~hema 'Strafvollzugsgesetzgebu~g' der Diskussio~Als 
Experte in J.ec:.tu:::ra.;en - er ist :.:i·.;.:;lied der rlechtsausschüsse des 
Bundesta::;es u·ar :::es Europarates - siel~t er noch immer eine gewisse 
Lücke zvrischen Recl-:.t und Gerechtigkeit , die es d'J.rch die eingeleiteten 
Reformwerke su ~~o~Jrv;inden gilt . Eine der Schwierigkai ten , die dabei 
auftreten 1 ist ec, , der Bevölkerung klarzum._'ch.en , daß ein moderner , 
auf Resozialisiert:ng ausgerichteter S,;rafvollzug sehr viel Geld ko­
sten wird unu daß cie dafür notwendigen Ausgaben auch gerechtfertigt 
s i nd , Das Strafvollzugsgesetz , das im Jahre 1973 verabschiedet wer den 
sol l , wird w2.hrschcinlich beim Passieren des Bundestages - obwohl ~~ i­
ne Fraktion in Hichtung des Kommi ssionsentwurfs tendiert - e inige An­
derungen erfanrcn f Vor der Verabschiedung des Gesetzes sollen aller­
dings noch die Fra~cn des Arbeitsentgclt~s und der Sozial versicherung 
für Ge.fanGcnc.; .jG1:1Lrt \'lerden "J.nd \virkung erhalten , .Das Sozial ministe­
rium beschC.ftigt sich gegenwärtig ni t diesen fragen . - Eine Kuriosität 
am Rande ün, :laß Hellmut Sieglerschnidt vor 30 Jahren auch schon dre i 
Nona te in fieser l.nstal t verbrachte , allerdings als junger Soldat in 
AufsichtscHcnst . 

..!..+++ 

~~~Q~~~-~~~~~~~~-~!Q~-~~-~!~!~§§!Q~ 
Z\'lei TonooJc..tL1e~~;e schufen cie Grur-dlage za eine-r meb'~"stün­
digen Diskussion , die an 14 . Juli 1971 stattfand und an der 
beteili::;t \i9-ren : Die Eörspielabteilung des RIAS , an ihrer 
Spitze r,ie Herren i'Tiezoldi und Gerhardt; der Autor des ste­
reop:bone:1 Hörspiels nReserva t" , Nicl~ael Kosar , dessen \'ierk 
einen '~aflue ' von science fiction trug , Lerke von Saalfeld 
v.nd Hernaun Iwers , die sich als. Team veran tv10rtlich für das 
feature - Ol1ur::.:;:ter- tragende Hörspiel "Die Fürsorge entläßt 
ihre ~(.i!J.derd der Diskussion stellten , und etwa 20 Insassen des 
Hauses III •. 
i.Jber Er:;ebnis und Verl auf der zeitweilig recht lebhaften Aus­
sprache \·rird eine Tonbandaufzeichnung Auskunft geben , die 
zu einem bisher noch n i cht feststehenden Termin vom RIAS ge­
se11det ·wird • . ,ir werden zu geg'"'bener Zeit darauf himveis en . 

+-r++ 
HITZIG:8 DEBA~:i'Dl:-

~ 

jw. 

hag • 

Die erweiterte Arbeitsgemeinschaft für ' P.oli tische Bildung 1 konnte 
am 27 . 7 . 71 •·:ieclcr einr::al oedeutsarr:en Tiesucl~ verzeichnen : Eerrn Joachii!l 
Fieli tz, AbgcorG::eter aer SPD- Fra_ction in Berliner Abgeordnetenl:aus 
und l:itglicd des gleichenor,;s bcs-e~cnden Justizausschusses . 
Grund genug f~r diese Gruppe : 1egeler Probleme anzuschneiden und damLt 
kompeter: tor 5tellc vor zu tragen . Im Verlaufe t1 er teih·wise leidenschaf'-v-
1 ich gef"l.:hr11cn :;)is:.:u.ssion \vurder: bcb.andel t : 

FrC;izoi tgcstal tur-g (Radi')geräte) 1 das Artei tsvwsen betreffende 
Probleme, offensichtl ich \lnrentabel verwandte Steuergelder (Aus ­
tausch bcretts vorhandener großer Fenster im Zuge der allgemei11en 
Vergrörerung aieser) und die Proble.:.atik ur!' die Vollzugshelfer . 

Heiße Debatten lös "Ge der Hauptfragenkomplex aus : die Verpfl egung der 
Gefangenen . Ein Therna , um das sich immer wieder Kritik ranken wird -
gleichgültig, ob berechtigt oder r-icht . Solange allerdings EJ:'höhungcn 
·des bestehenden Verpflegungssatzes sich nur auf wenige Pfe:~.n igc be­
l aufen und dani t in irrealem Verhältnis zu den ständig steigenden 
Lebenshai 'ungsl~osten stehen , in der 11ehrzalü sicherlic:t: gerechtfertigt . 

++++ hjk.-wr . 



1- lurnor ist Trunipf_--
Unter diesen ·:Lotto fanä am 10 . 7 . und 11 . 7 . 1971 irJ Haus II ein bunter 
Nachmittag s-cat-c, der aber in der beka:;.n~;en Art und '.'/eise nicht nehr 
wiederhol-e ;,·:..;r(e'!". soll i;e . Abgesehen von einigen ,.;irklich gu-cen Sacl1en , 
litt die g~:::zc Vcra!.1Staltung t:nter der Langeweile , uas ichaber at:f die 
unzumutbaren Rt;_ts.llichkei ten und die 'ili tze zurückführen möchte . 

Durch das fast 2 - s·ct~ndige Programm \lahrhei t ist, kann ruan nicht ver­
führte uns J~.ügcn von der Laienspiel- schweigen . Doch '.\ir vrollen nur an-
t;ruppe des Hauses II; da ich den regen , wie man es beim nächsten ::al 
Jürgen schor.. .::es öfteren gesehen besser machen kann . Dazu einige Vor-
habe , ,,,ar ich doch erstaunt , daß schläge: die ilusik müßte auf jeden 
erd iesmal o21ne ~fitze durch das Pro- Fallleiser sein, und auch der Disk-
gramm führte . Aber ein gewisser Hö- jockey n:.üßte ein besseres Deutsch 
hepunkt fel'll te, der die Langeweil e sprechen, die Pausen kö~n te man mit 
hä-cte vertreiben kö~~en . Man kann Rätselfragen ausfüllen , um nicJ:t , 
leidernichtvielü~er diese Veran- wie diesr:Jal geschehen , Pausen bis 
s"tal tung sehre i :.eL, wenn man nicht z-:.1 10 iviinu1:en aufko:::nnen zu lassen . 
in den Ruf ~'o:... ·on ·vrill , alles nur Auch sollte man mal überlegen , ob man 
von einer höheren './arte aus zu sehen. nicht durchdie Genehmigung der An-
Es liegt mir uicht , den Leuten den staltsloi tung die Ni twirkung eini-
~iu t zu nel!i:!en , aber ·was nun mal die ger Damen erreichen könnte . 

Sicher v1erden \l'ir schon nach äer nächs ... en Veranstaltung ohne Vorurteil 
berichten kö~nen , diedann sicher den Beifall aller gefunden hat . Laßt 
Euch nicht du~ch diese Zeilen un-cerkriegcn , sonüern bessert Euch . 

w. f ., Haus II 
* * * 

Eil'T BIBLIOPHILER SCF_l\TZ 

Es kor.m!t schon '1ir- u~d wieder vor , daß uns -... .. nsere Leser bitten , Buch­
besprechungen, zunindest aber Hinweise auf lesenswertE Li tera-cur zu 
veröffentlichen . Heist verweisen wir dann auf die Büchereien in den 
Häusern , die d~zu qualifizierte Auskunft geben können . 

Vor ein pao.r Tagen erreichte uns ein kleines Büchlein aus der Reihe : 
1Universal- Bibliothek für die Jugend 1 , deren sämtliche Werke von bewähr­
ten Pädagogen ·md Jugendschriftstellern ausgewählt, resp . bearbeitet 
worden sind unc.l das \•/ir allerdings bisher r:icht in den .A;1staltsbüohe­
reien fa;::.aen . ::i tel : 11 Das Reidehausn , Erzählung für das Volk von 0 . 
Glaubrccht; ii~ ~ie reifere Jugend bearbeitet von Dr . Werner Werther . 
Eine ausführliche Inhaltsangabe ist ausPlatzgründen leidernicht mögli ch . 
Nur so viel : :~isto.riker und ZennEr guten, alten deutschen Schreibstils 
werden dieses 1cr1~ zu würdigen -",isson . · 

Übliche :cuß~1oto : :'-t:tstehende Är_nlich_:ci ten si::1d re:.n zufällig . 

* * * 
BREI TVl AND-ERLEB~H S? 

\•Tie aus Ki noganger- Kreisen verlautet, hat der zt·.letzt gezeigte ~onu­
mental.film 1S.:.".;_:l..!i..CUS r Anklang gefunden . 1.·ias allerdings auch immer wie­
der zu hören Wt'.r : ·.;n.rum nicht die Jleiche Vorfür.r-cechnik ge~chaffen 
wurde, wie es im :Uezember 1970 beim Olympia- Film 1 Toki o 64 1 ceschah . 
\vir meinen dazu : ~Tenn 10 000 ! -- gute Dcu'ts ~he Mark für die Ausgestaltung 
eines Zentralstudios bereitgestellt werden konnten , dann ließe sich be­
stimmt von irßcndoi·t1em anderen Haushaltsposten die vergleichsweise ge­
ringe Surillnevon co . 380 ,-- DM für eine Gummilinse abz,,.,reigen; oder aber 
man versucht Z'..l ,:;e~eoener Zei-c erneut, eine entsprechende Yorsatzlinse 
von der :.:-.":"_desbildstelle auszuleihen . 

* * * 
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l<on---~r;nenio r des IV\onols 
KEr:; u Z0G..:..r;G1' - z~ :a.:süCH IN TzGEL ----------------------------------

11 Na~!: •. :.r d::.e S:.!!.i;.:'lu-7!'1 :_eiß-7 eir: häufig gebrai.lCh"t;er Satz , 
·.·:enr. ~ ~r::ü:c ~.".lsd rü~ken \\·ill , ca.5 if1.!a Fo.!.'-:'bes tanJ od e .:r Sr: t ­
wicklt.r-g ei.:er Sac:he ab eir-em oestir:.'!lten Zei -vpunk-; -röllig 
gleic~gül~it ~s~ . 
Ubertra..;en auf die Situation eines Inhaftierten , der seiner 
Entlassur.g en1;gegenfiebert , ersc __ eint äies'3 Aussage ver­
std.ndlich - so\/ohl va:n r.enscr.l:.~: en ··• ,;_E' auc~ vom Rationalen . 
"/er möc:~te sc __ on gern an eir: unangcnehncs l(a:ri tel sein~:~s 
Leben.,. o·--1· .•. ,c'Y' .... "'e'Y'de'>"\ ·a ""r ... - .=~-· '!i' • r oJ .... _ •••• - ~ •• _ •• , J ..::te.a no".t , ...... ese .!!1!'1 nneru!lg soga 
dergedtalt _·flegen , daß er sich frE>iwilli_g der trüben At­
mospl äre einer Strafanstalt stellt:"'-· ----
Und wozu e.uch? 
:roch sor..;;t die Gesellschaft - der Arb8i tslcollege , der Yor­
goset.zte , aer .:auswirtoderaucr_ d:.e ~"i;e1e Fa::!ilie - dafür , 
das Oä ::..u:. J es 11 Ehe:naliger: 11 z:.l be\-rahr.et. . '..fozu also eine 'Gm­
gebung z.u.=suc· .en , der -wan einst nahe~t.. u.n j er en Preis en t ­
ril"''ne: -:.-rolJ tc . 
Nun , es giJt iiensc~en ~ die darüber anders oenken unä auch 
danacL handeln . Von eino'ljigen InsasoE':n Tegels is" hier die 
Recc . cc"en regel:rE.ßiger 3es~~h der Strafanstalt einiger 
Be .. .!'ac "-;~_:.:~ ue.!.'t :!.st . 
U.,." ".:c:.n :.:.>v-erständ~is a~fk')r;:. .. en zu lassen : :-ls sol::. hier 
nie: t -:·ol! jcrar: ges:p~ocl~_en \·:erder~ , Jie ~~ R.ah:nen einer 
SprechstuY1de l\.o!'ltak~;e zu n:Jch einsi t'7enden :Be::ann'ten , :::reun­
den oder F: .... ilienmi 'tgliedern pflegen - auch das is~; schon 
bedett l..sa~:: gc:m.g -, sondern von denen , die eins1; als Ni tglied 
einer Fro:.zei t - oder 3ildungsgr-J.ppe ih.r Interesse an deren 
Thema1;il~ en-:;1ecl<"t - (;.t:d ':l~crgor.al tcn .haben . 

Da wäre einmal ~-Ierr Röh::.. , ehemaliges I·~i t g li<:!d beider .A.ns'tal ts- Chor­
gruppen , cler nun bereits seit mehr als einem Jahr den ' Tegeler ' Kir­
chenchor JJlit gutem_Erfolg unter seine 11 Fittiche 11 genommen hat . 
10skar 1 , Sprechcrdcs.anstal'tseig~nen ' Kirc~enfunks 1 , ist nach kurzen 
Aufenthalt il::.e::- .a:_..:: dieser I·:auern längst·. i der in .Preihe i t . Und den-
noch hör·r . :an ~.:: ~nc Sti.~e i!l jetier ·.:oc: P :1indestens einmal - 1;1enn es 
heißt : 11 '1.ier ne~det sich der !Circ.:en:.'u.nl:: . 11 

Und auc! das gibt co: Zwei Schüler i er i lJ. Haus IV geleger.en Schulsta­
tion wären du.:.:-c: i:.re Entlassung eigentlich legitimiert genug , cie 
Schule - Sc!ule sc.:..n zu lassen ~nd sich voll und ganz der: 11 Genüssen 
der Frei. ... i t 11 !-_inz".lgeben. :Jenn~"~ "'h bleibt ihr ?la1;z il: der Klasse nicht 
leer; bis ,..Ul'1 ;: sc.llu!3 des· ::.at....: PLde:: S chulrr('grarl:!-ns s i'!'lä s:.e in T~gol 
nicht nur G3.s ·c - sonderr. e.-.:"h Sc _'i.le:!:' . 

Alle Genann -:;en und au~h Ci i e, ·r,..,n deren 0t.:>l ic:!::er zeitweiliger 
Anwescn~_e::_ t ·,rir ni~h-:; wissen . Laben s i c' .erli~":L unterschied­
liChP I1otivc dafür , di~ Existenz 1 Tegels 1 nicht gänzlich 
und schleu.ni;st aus i::rem Gesi-:::.'tskreis zu verbannen , eines 
hc.. Je:'l sie P.llor~ir,.gs gemPins:=-Jn : ··~i- ~ ... Je'"!l freiv.rilligen Be­
sucl •.i.ose~ .n.nstalt kö.nne!' sie }?ra• ... 3cr i::re einstige Ent­
l!lSS'JJög iwl!ler \'Iiede!? r..8cl.erle""en . ..~. ~'1 G.!.'atise:C:.'ekt ! 

Und 11oc~, ctvras : Es ist n0cl" gar nicht lange her , da selbst 
der Briefverl:ehr eines 11 Eh~m8J.igen11 r1i t einem noch Einsitzen ­
den fast ·..:t:,m0 c,lich \"l9.r - und heutP .... ? wr . 

* * * 
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o o o o o Dein A rbeitSplotz ? 
Im Ral:.aen ur.serer For tsetzungsr :ihe 11 die 3e"triebsreportage 11 

besuchten Viir fliesmal ei:'l·em metallvera.r·bei tenden Be:trieb,die 
Schlosserei ;r G" . 

Diese \'Terl::stat·~ , die als mi t"tler e Bauschlossere i bezeichnet werden kann, 
produziertmit il:.ren 36 Arbeitern und 3 Heistern für den ßesamten Justi z ­
ber eich, die Se::a t-rerwal tung für Bau- und ';o{l~!ungswesen , FeuP.rwehr, Po­
lizei , die Fir=a Siemens u . a . al: e in Auftrag gegebenen Sonderanferti­
gungen ir.. ·;;esc~~..;.::l:ter Zahl . Von der Anfertig-..;.r..g der techniscl:en Ze:i.d:­
nung bis zur ~::d?::ontage laufen 2 ie .A.uf1:räge - je nacr. No'twend i glcei t 
- durch die e:.:1zelnen A b'teilunger: ( S~:i:lcieJ e \ Sch·.veißerei , Eisen biege..;... 
r ei , Dreherei , ~u~oreparaturwerks~at"t usw. J des Betriebes . 
Da nur ca . 25 % der beschäftigten Fachkräfte sind und der Rest Zuarbei "t 
l eistet , kann ::eine technisch· hoch\vertige I'roduktion erwartet werden . 
Di e Bemühungen der Betriebsleitung und der f.l.rbei tsverwal tung ziel en 
aber dahin, i:'l absehbarer Ze i t diesen Nißstand zu beheben und echte 
Qualifil:ations!:'!ö3;lichkeiten für die Insassen zu schaffen . Die alten 
RäU!Illichkei ten u:1d die cami t verbundene Enge lassen keine große!! Ver­
änderangen zu , so daß im i'·loment an ei.ne J,.usvieitung der Produk-eion u:!d 
Verwirklichung an~erer Pläne nici!t gedac~t ·:rerden ~ann . Für das ~con­
mende J aLr is~ ei:1e Zentralisierung aller in der Anstalt vertre-cene:r.. 
Schlossereien .::,cplant . Han wird dani "t ei::;.e i:feuorganisation der Betrie­
be verbinden u~d die Arbeitsweise ra-cionalisieren , um so für das ge­
plante neue Bn·noln-.~.:lngssystem der Gefangenen , 1973 , gerüstet zu se i n . 

Bei der Besichtigung des 3etriebes verdient der moderne , te i lwei­
se neuwe:'ti _;e Haschinenpark (\lert : ca . 150 000 DT1) die größte Be­
achtung ~ J3eclnuerlich ist in diesem Zusammenhang zu vermerken , daß 
die gröDten·teils ungeschul ten Hilfskraf'te oftmals recht sorgl os u·!ld 
unsachge!näß ::.!i t den ho'.)hwertigen Präzisionsmaschinen umgehen . Hier 
muß selbs~ die beste Anlei~ung und Kon~rolle durch die sachkun­
digen :·Ie:..s"ter versagen , denn 11 Kurzs~rafer11 , mit v1enigen 1:Tochen 0der 
Fionaten Haf-c,sind in der Regel \'Ieder an der Tä~;igkei t selbst noch 
an il.:.rer:. Ergebnissen interessiert . . 
Trotz allem : f-ieister v1ie Arbeiter versuchen aus dem zwangs weisen 
Arbei tsverhi.~l tnis ein Arrangement zu tre f fen , so daß das .Arbe·i t s ­
klima als recht gut bezeichnet vwrden kann . I"'einungsversch.ieden'l~ 
heiter.. tretGn daher meist nur an Iwna-csender.. auf , wenn es nämlich 
ur.1 die ?es ·;lers-u::g der Prämien- und Arbeitsbelohnung · geilt . Die von 
den Sc:!:nveißern vorgebrachte Forderung, a'G.s gesunclhei 'tlichen Grün­
den ei:1e J.-ii2.chzulage zu err~al,;en , scheint uns berech-cigt; zuoal 
drauße!l. iL:~1lic:b verfahren wir.:! . 
Als nahezu beispielhaft registrierten wir die vorschri fts mä ß i gen 
Sicherheitsvorkehrungen an allen Naschi~en , ferner auch Pl akate 
rr:.it bunter~ , augenfälligen Hinvrcisen , die immer wieocr zur Vor­
sicht malmen . Auch den Umf ang und die Ausstattung der sanitären 
Anlagen halten die Beschäftit,ton für ausreichend , wenngl e ich ih­
nen der düs·~ere Eindruck des \laschraumes optisch mißf äll t . J eden­
falls s-:eLer. jederzeit heißes :lasser und Reinigu.nc:r.:ni ttel allen 
zur 7erfü~ung . Klagen warer. daher nur über die unzureichende Be­
und .:::::ntlt~::~ung der ~lerkstätte und die ic. Winter unzureichende 
Zahl der ~cizkörper zu hören . 

Zusammenfassend d[lrf f~stgestell t v/erden . daß sich dieser Betrieb sell::st 
be i gegenvrz.rtic i'.l.:..nimaler Ausnutzung der'Produkticnsmi ttel als re_nta­
bel erweist , sich jedoch nach Zen 1:ralis icrung aller metall vera_rbe~ ten­
den Betriebe ".l.nd bei guter Or ganisation zu einem echtE>n Akt1vpostcn 
entwicl-:::eln kann . 

hjk .-hag . 

* * * * 



NACHTRÄGLICHER DAHK 

:Jig Spende'!l.ac(;-:.o·!'"~ n-.raisenkind 11 

hat in der Öffe!ltl i::::hkei t wie 
in privaten Kreisen ein gutes 
EchD hervorgerufen . Wir ha·a~n 
viele anerkennende \•[orte: dazu 
erfahren und sie auftragsgemäß 
an unsere Leser , an alle Spen­
der , weitergelei~et . 
Gleiches soll für den nachs~e­
henden Brief gelten , den uns 
die Senatorin r..ir Eamilie , .Ju­
gend und Sport, Frau Ilse 
Reichel t ~ als nachträglichen 
Dar-k übersandte . 
Jeder , der darch seine Gabe 
dazu beigetragen hat , in Kin­
deraugen Freude zu schaffen, 
ist ~dressat d ieser Worte : 

Sehr geehrte ~orrcn ! 
Erst heute kor!lJJlc ich auf unser 
Gespräch üocr die Verwendung Ihrer 
beachtlioher. Spende für Reinicken­
dr;>rfer Kinder zurück . Ich bitte 
sehr um Verständnis für die spät e 
Reaktion . Durc:1 meine Wahl zum 
Senator fi.i.r Familie , Jugend und 
Sport mußte mein vrunsch zurück­
stehen , Ihnet: ::ur die gute Sa.rrm:i­
lung ser.r herzlich zu danken . 
Ich freue mich, da ß der Vorschlag , 
das Geld den Y.indern im Heim 
"Buntspechte" zu e;eben , auch I1'1..re 
Zust i mmun g gefunden hat . Auch Ihr 

1,1/unsch , den I~i:.1dern ganz persönli­
che. \•/ünsche zu erfüllen, \·rurde 
respektiert. 'Vlio groß die Freude 
bei den Kindorn darüber war , haben 
Sie ::;ic!ler c::·.us den :3rie.:fen , Ton­
bär:d ern und Z e ichntmgen , ä ie Dmen 
inzwischen üoergeben worden sind , 
ersehen könr..cn , 
Ich bin sicher , daß das Glü0k äer 
Kinder auch Ihnen Freude bereitet 
hat: u~a darf noch einmal Ihnen 
allen m~üner~ !lerzlichen Dank dafür 
ausspre:chen . 

Mit freundlichen Grüßen 
(Ilse Reichelt) 

Im Zusammon.""tlang mit diesen 
Zeil en ·::eisen -,·tir au.f Seite 23 
d ieserAusg l).b o hinf wo. das Thema 
Spende \'l'ieiicru..L~ &

1ctuell ist. 

KRIPO PROGP~SSIV 

•••. \'lir bedenken se1~r wohl, daß 
sicr der bchu7.z des Staatsbürgers 
vor strafbaren Handlungen nicht 
nur auf die Aufklärung von Straf~ 
tat~n beschränkt , sondern daß man 
ä er Vorbeugung im \'le i tes~en Sinne 
und den Bemühungen um die Resozia­
lis::.orur.g von straffällig ge\·!or de­
nen i:·.i tbürgern v1ei t mer_r Beachtung 
schenken muß , als das frühe r der 
Fall \'Tar . 

~~A viele Reformen nötig sind , 
die neben Arheblichen finanz iellen 
Ei t'tP.ln Yor allem ouali.fizierte. 
T:itarbeiter erf'Jrdern . ':.rissen ·:rir 
c:.lle . Daß · die bl0ße · Verwahrung 
von Strafgefangenen ihrer Wieder­
e:..r~gliederu~g in die Erf')rderniss~ 
mitmenschlichen Zusammenlebens 
n~cht dient , bedar f sicher keiner 
~rläuterung . Insofern können auch 
-,rir aus unserer Sicht allen ent­
sprechenden Bemühungen nur Erfolg 
·:rünschen , auch wenn dabei einmal 
~in Theat~rbesuch eil1 unen1artetes 
Ende findet . 
-~·Jir vrerden . sobalil uns ac.s !nöglich 
:..st , v;ieder auf gemeinsam inter­
r-:ssierendP. Themen: zurückkommen 
und dann si ~herlieh auch e i nmal 
diP Gelegenheit zu einem Gespräch 

·haben . 
Mit freundlichen Grüßen 

Für den Landesvorstand des BDK 
Hans Zobel ~ünter Baer 

+++++ 

~Q~~!~~~-~!Q~~~~~~~~ 
Von Pinem Ni tinsassen erhielten 
\';rir folgende Uachricf1"!; , für de­
ren Richtigkeit wir keine GA­
währ übernehmen : 
~ie Herr Döring , ~0rsitzenaer der 
St . i-iichael- Gemeinschaft e . V. in 
Saarlouis , ooeben mitteilt , wird 
DIE KETTE nic~t mehr ersche inen . 
Über die Rückzahlung bereits ent ­
richteter Abonnementszahlungen 
äußerte sich Herr Döring nicht . 

Peter 3: . Sch. , Raus :;: 

+++++ 



PRO : • . . 

Als lo·oens·~Ier-ves :Positivu:n ist 
anerkennend hervorzuheben , daß 
sich seit längerer Zeit der Di ät­
koch Hans E . vorbildlich und fach­
gerecht i~ der ~uberei~ung meiner 
Süßspeisenspe::i:l~ost i~Iühe gibt 
und die ~äglioh wechselnden Ge­
richte dem Verglei:)h standhalten 
mit Gedecken ex·s tklass i ger Häuser 
von interna1iionalem Hotel betri8bs­
r ang , 
S0gar Iu..rs Auge : weil dieses ja 
ebenfalls =i'ti5t : =ertigt Herr H. 
mit a·Oitiechslungsreichen 3infäll en 
dekora1iiv die Garnier ung . 
Daher mein persönl icher Dank an 
ihn und .:ueine Bitte , einer .breiten 
Leserschaft dieses Erfreuliche 
mi1izuteilen , da es ein wirklicher 
Lichtblick sogar für meinen ~agen 
ist . 

Joachim N. , Haus II 

• • • . Ulill KONTRA 
Die Anu.-10rt der .A::'ls"taltsleitung 
zur Frage (er Verpflegung , von 
P .H. S ~ , Haus I 1 fällt mehr als 
dürftig c:ms . ',ienn der Verpfl~gungs­
satz tatsächlich erhöht wurde , s o 
fragt man sich, ,.;0 viird d'ie Er~ö­
hung rei:1gesteckt? Abgesehen da­
V'm , die zahlreichen Kostzulagen 
( 28 ! ) und 16 Austauschkostar'ten 
könnten gc>.r?..ntiert gekürzt .und 
dafür verbessert '~.-re rden , naohzumal 
das Gr0s der Insassen mit N~Jrmal­
kost verpfle:;t ·ri!.'d . 
St,::.lle der Anstt:!.l tslei tung anheim, 
mal fv.r 1 ~ Tage nach I>1•,abi t zu 
gehen; ich s~lbst war dor1i je1izt 
9 Mr:ma te und kann nur sagen , daß 
das Essen dort weitgehend ge­
schmackvoller ist und über Ab­
i•/echslung wahrlic:h nicht zu i<:l a ­
g-.::-n v1c..r . Im r.Tärz gab es z . B. 1x 
s•mntags und "x \·:ochentags Hilimer­
keulen! u::oabi t - Veteranen 11 werden 
das bestätigen l·;:önnen . 
Da die Verpflegungssätze im Land 
B~rlin gleic~ sein dürften , kann 
nan der A~t\<10rt der Anstaltsleitung 
keint?n Glauben sc!'lenken , d ic Kost 

. ist nämlich !'_ic:lt besser 11d~r ge­
Rchmacrvoller geworden (siehe 
Eintopf) , es sei denn , sie leide~ 
an Keuchhusten . 

D. L., Haus I 

~n~ . d . Red .: De~ \erpflegungs-
satz ist tatsäch­

lich un etwa 11 Pfennig erhöht 
warden- und 'beläuft sich nach 
unserem lJissen gegenwärtig auf 
2 , 60 DH pro K· pf und :Lag . 
.Au"""::l r.ac~:1 11nsa. -~~ · ,... _,_ - ..,_ - _ . . ~rer -~-Lnung __ a" 
sict. 5iese Erhöhu~g hoi der 
Normalkost kaum bemerkbar ge­
macht; c.ls 11 N~Jrmalverbraucher11 

vr;rmög~n wir die Sand erkos t ­
arten nicht genügend .zu beur~ 
~eile~, u~ viellei~tt ~or't Ver­
~8sse~ungen festzustellen. 
·.rir stinm1en mit unseren ~eser 
Ubereir- , daß es sicherl:ch mög­
lich wäre , die imme1''.3J Zahl 
von Kostzulc.gen und Austaus ch­
kost:>.rten zu red·J.zieren, und 
~rin~err- an d~s eins't propa­
g.:..er1ie ~orhr~ber. : z;,.;ei ;·ic.hlko­
s-:en ~.nstelle t1iverser .: .. us­
-;o.usc.nformen '3.nzubieten . 
Sicher . die· Kritik am Essen 
\•:ürde damit wohl no~h nicht der 
Tergangenheit angehören , aber 
ebenso si~her gäb~ es viele 
'C'nzu::riedcne \ieniger . 

DAS GROSSE STAUHEN! 
Ss ist mir unverständlich, daß die 
Anstaltslei 1iung ( Tegels )· keine 
eisgehärteten Rasierklingen geneh­
!lligt : denn rier in der j._nstc..lt ist 
es seit lo..nger Zei~ schon so; dc..ß 
eisgehärtete Klingen von der An­
s t3.l t ausgege beri werden, und man 
konnte bis heute feststellen , 
do..ß dies nicht m~ßbrc.ucht v1orden 
iGt • ... 

Alex~nder L . , JVA ~ingen I 

+++++ 

~~Q:§~-~~Qf!~~- t~~~g~!?~ _2/_71.~ 
. • • Es ist doch e:.ne große Scb.vlei­
nerei , die iJcteure dieser Ver<:ln­
st~ltung nur mit Kri1iik zu ceden­
ken . . . . Denn es s0llen es erst mc>..l 
die besser ~achen , die sich die 
Behcuptung enmaßen , zu urteilen . . 
'denn Ihr schreibt , man soll e so 
etvro..s lieber sein lassen, möchte 
~ c' f='uch f·""ge""' ···ie v1oll t Ihr es - -- .;...} -- ..:.. (...... 1- ' .. 
denn ::::achen . \·ren:-_ L1r nich~ die 
Ei ttel und ·Materialien Z'.lrVer::'ü­
gung hn.bt , die mc.n bei so eino:r 
V8ro.nstaltung benötigt .... 

Bcd0 Lf,, Haus II 
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NEUAUFBAU DER FUSSBALL- AUSWAHL 

Fußball , Deutschlands Nationalsport , hat auch innerhalbdieser 11 G6mäuer" 
eine große Anhängerschar . Ganz klar, daß die Aus\vahlmannschaft und be­
sonders d i e verantwortl i chen S:;,1ortbe amtem aufgru.no der beiden blamabl en 
Vors tellungenanläßli chdes Sportfestes1971 - bei denenesmit 1 : 5 ge­
gen Union 06 und mit 2 : 6 gegen SV Justitia hohe Niederlagen gab - i ns. 
Kreuzfeuer der negati ven Kritik gerieten . - Welche Konsequenzen haben 
nun die Veran-b.-rortlichen aus diesem Debakel gezogen? 

Erste positive Ansätze in den vergangeneu Wochen - obwohl d er 
Spielbetrieb durchdie Kinovorstellungen stark einge~ chränkt war ·­
war en zwe i Trainingsspiele von unterschiedlicher Bedeutung . 
Ein Testsp i el , von Auswahl spielern der 1 . Mannschaft und ''Nem­
lingen'' bestritten , ergab kaum verwertbare Hinweise . Offensicht­
lich hatten sich viele der für die Testaufgabe eigens angebotenen 
Spieler überschätzt bzw . das ' runde Leder ' unterschätz t . 
Bei dem anschließenden Spiel zwischen Hand ball ern und der 2 . Aus;. 
Wahlmannschaft i.1andel te es s i ch selbstverständl ich um einen Gag , 
so daß das Ergebnis unv·Tesentlich ist . Vi e l nehr wollte man den Re­
servespie l ern des 22 Mann starken Spielerkaders der Tegeler Auswahl 
durch diece leichte Aufgabe gerechterweise für die wenigene chten 
Ei nsätze einen Ausgleich bieten . 

Fassen wir zusammen : Der Neuaufbau einer guten Mannschaft bedar f e i ­
n i ge r Zeit ; das sollten die ''Nur-Kritiker~ bedenken . Der Spor t l e i tung 
d i e Empfehlung , die begonnene Arbeit fortzusetzen, oder wie man in 
Fußball e r k re isen s_agt : " Am Ball ble i ben ! 11 

* * ~k * 
~~~~~~~-~Qg~gg~~§~~~-g!~-Q~Q§§~E!~g 

Auf alle .fl_nhtinger dieses Sports \·rartet am 5 . September 1971 
ein 11 schachlicher Leckerbissen" . Für di.eses Datum ist mit 
Unterstützung der un ihe l p und unter Leitung von Herrn 
Dornieden , dem "guten Geist der Schachgruppe III 11 , ein Schach­
turnier angesetzt \vorden . Austragungsort: die Sporthalle 
Tegels . - Als Gastspieler werden 20 r.1i tglieder der Vereine 
SCIDTJ..RZ- \:f:CISS- NEUKÖLLN und SCHACHCLUB ZEHLEIIDORF erv1artet , 
denen ein aus allen Häusern zusammengcstell tes Team unserer 
besten 11 Schächer11 entgegentritt . Alle weiteren Mitglieder 
der hiesigen Schachgruppen sina als Zuschauer zugelassen; 
genauere Angaben en tnehmen Si e b i tte uns erer nächsten Ausgabe . 

Das Som..'l'!lerturnier der Schachgruppe III ist abgeschlossen 
worden . E~vartungsgemäß konnten der Sieger und der Dr i tt­
plaziertc des vorigen Turniers ihre Plätze behaupten . Es 
ergab sich folgender Endstand : 1 . Wolfgang Ho ., 2 . F:ranz C., 
3 . '~.Verner Rö .. ' der lichtblick ' gratuliert . 

Seit kurzer Zeit führen Mitglieder dieser Gruppe einenFern­
sohachkampf gegen Spiel er aus der Strafanstalt Werl durch. 
Di e an 10 Brettern ausgetragene Begegnung ist augenblick­
lich beim 5 . Zuge angelangt; weitere Beric~te werden folgen . 

***-l<·* *'"*~A·-X-

wr . 

h jk,. 
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KreuL vvo rtl'äts e l · 

\vAAGRECI:IT: 1 Schel:-.1, neckischer Nensch 4 Behältnis 3 Getreides·oeichcr 
10 Stoff\·rechsels~;örung 11 biblisches Schiff 13 Bad in Belgien ·i5 F3:.··1-
gefühl 17 Geträ~k 18 unbeweglich , s-reif 20 heftiger Windstoß 2! güti­
ger Schenkel:' 23 1.1estdeutsche Grenzstad 1:; 25 inselreicher See :..n I.ap~­
land 27 Yels 1 Schiefer 28 austr . Laufvogel 29 Schienengabelung -~1 
.h.l tersheim 3Li staatenbildendes Kerbtier 37 nebenfluß des RheiLS 39 
!Vlärchengestal t 40 strikte Ablehnung 41 Bergkamralinic 43 Le.nd er:ge c..uf 
:<:alalr..ka 44 ~:netoarer, fettartiger Stof.:.' 45 russische 3tad ~ südl.:.c~:.. •.ron 
Y..ioskau 46 Fischeier 4 7 Klette.:!:'Yogel 4.8 Baustoff 

SE1\TKRECHT: 1 ;costoarer Besitz 2 7erbrennur~gsrückstcnd 3 nor,··ac. D::.c~­
ter 5 Zahl 6 Stock , Stange 7 einjehriges Pferd 9 Hirnmelsric:~tn:~'"; '10 
Leibwache· 12 liinterpommer . Küst3n:fluß 14 griechisoher Hirte~:go·iJ""G 16 
Schlafstelle e.uf Schiffen 18 Lager, Vorratsraum 19 A:pfclso::-·i;e 21- ~::af­
terholz 22 Gespinstfaser 24 engl . Bier 26 Leumund 29 Stau<:mla ;3 30 
Heidekraut 31 Blattfasern der AgaYe 32 kl. See 33 Haupts~;adt v-m~ :lige­
ria 35 mi ttclourop . Reisebüro (Abk . ) 36 Kehrwerkzeug 38 Te:..lz( _h:_·._--~~- J-:­
betrag 40 Tageszci t 42 \'/ollstoff 4~- Fragewort (eh,==-~_].}~ 3uch_~-~-~~) 



11 Na , hat es sehr weh getan? 
Den Backenza..h.n haben wir je­
denfalls draußen .. 11 

Referenz für einen Zahnarzt : 
"Alle Zähne, die er ·mir einsetzte, 
sind zu meiner vollen Zufriedenbe i t 
ausgefallen . 11 

* * * Im Krankenhaus ist ein Neuankömmling 
eingetroffen . Die freundliche Schw·ester 
ruft dem Patienten über den Flur nach : 
11 Sie können s chon inzwischen ins Bett 
gehen , ich komme gleich nach !" 

* * * .. 
Nach einer Operation in den unteren 
Körperregionen , wird die junge Sekre­
tärin auch noch von einer Stirnhöhlen­
ent.zündung gepackt . S i e ruft ihren Chef 
an und erklärt ihm : 
"Chef , mit den unteren Körperpartien 
könnte ich ja schon wieder arbeiten , 
aber mit dem Kopf geht es noch ni ch t! 11 

*i~ -x- *** 
11 Sie sind kerngesund , lieber Herr Müller", stellt der Arzt 
nach e·ingehender Unte rsuchung fest . 
11 Herz , Lunge , I_\1agen ,. N:i,.eren usw . , alles bestens in Ordnung . 
Nur sagen Sie mal , was wan denn d<?-S für eine verrückte 
Idee von Ihnen , sich WL - C 357 auf den Rücken tätowieren 
zu lassen? ;r 
"Das ist ~:eine Tätowierung , Herr Doktor11 ; entgegnete Müller 
mit gequältem Lächeln . · 
11 Dami t laufe ich herum , · seitdem ich e i nmal versuchte , me i ­
ner Frau die Garagentür zu .öf:fnen , 11 

Der Patient sieh~ 
auß einem Fenster 
d·es Irrenhauses 
dem Gärtner zu , 
der Mist karrt . 
"Wo kommt denn der 
hin? '! will er wis­
s ~n • 11 Auf d i e 
Erdbeeren" , ant­
wörtet der Gärt­
ne I' . "rllerkwürdig11 , 

wundert s·ich der 
Irre . 11 \Iir haben 
immer Schlagsah­
ne draufgetan . 11 

* -)-~- * 
Di·e größten Kopf­
s ehrnerzen =haben 
Männer nach cine·r 
Nacht , ~n der sie : 
ani weni gsten ih- · 
ren Kopf ·. ange"'­
strengt haben . 

* -* * 

*· * * 
·~ ~- -

Plt> LOM. 
V... cv.. ~ 

'/>~':ICH ;rr ER.. 
11.,. {/' tv-

"Der nächste, 
bitte • . • ·n 

* * * 
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Uli w9-r ein kleiner 1 d icfter 1 rundlicher Herr 
von strotzender Gesundheit . Aber. die böse 
Grippe packte auch ihn , und er lag einige 
Tage krank zu Bett . Als er wieder aufgestan .... 
den war I kam er auf seinem ersten Spaziergang 
an einem vliegeatomaten vorbe i. Die Krank­
bei t hatte den Mann recht mitgenommen , und 
an KörpergevTicht hatte er gehörig eingebüßt : 
Der Anzug baumelte um die einst so füllige 
Gestalt . Da beschloß er , seinen Gewichts­
verlust festzustellen . Er stieg auf die Platir 
form und warf einen Groschen in den Automa­
ten , aber der Zeiger ging nicht über den 
Strichhinaus , der - sage und schreibe - nur 
fünf Kilogramm vermerkte . Soviel Uli auch 
klopfte , es v-mrde nicht mehr . Sein vergeb­
liches Mühen beobachtete·eine Schar Kinder , 
rechte Berliner Rangen , die ihre Schaden freu­
de unverhohlen ausdrückten . Ein etwa Zwölf­
jähriger rief in eine plötzlich entstandene 
Stille hinein : 
11 Au du! Kiek mal! Der Dicke ist hohl ! 11 

* * * 
Ein verliebtes Paar steigt nachts 
in ein Taxi ! 

''Hat sonst noch 
jemand gemeckert ? 11 

* * * 
Der Bergführer will. den 
Altgrafen Be bby ans .Seil 
binden . "Nicht nötig" 1 
dankt der Honorige , 11 zah­
le im voraus" . 

* * -)(-
11 Ku 1 damm 92 11 , sagt er und vertieft 
sich sogleich in · seine Süße . Der 
Fahrer verfolgte das Liebesduett 
auf dem Rücksitz durch den Spiegel 
und vergißt dabei prompt die genaue 
Adresse . 

"Merkwürdig, Herr Bürgermeister t 
d·aß die Einwohnerzahl ihres Dorfes 
seit Jahren konstant bleibt . Er­
fassen Sie denn die Geburten 
ni.cht? 11 

"Wie war die N"uriun.er?" 
11 Ach recht gut11 

1 kam 1 s eileichte..rt 
zurück , 

11 Doch , das tun wir . Aber jedesmal, 
wenn bei uns ein Kind geboren 
vvird , verschwindet ein junger Bur­
s .che aus dem Dorf! 11 

* * * * * * Ein neues Flugzeug wird in Amerika getestet. 
Der Pilot stellt die Verbindung mit der 
Erde her . 
11 \'/ie groß ist meine Geschwindigkeit?" will 

~ er wissen . 
I:EJ 11 Fünftausend Kilometer" , lautet ~ie fi'an-

;:_c :r zösische Antwort . · 
~ ~ <\\ " Fünftausend Kilometer in der S-tunde? Wis-
~ <;.\\j sen Sie das ganz bestimmt?" 

~ ll:" ~-~' Ganz bestimmt" 1 wird ihm in russischer 
~ ~\ ' Sprache geantwortet . .. . 

1 ~ 11 .A.ch, mein Gott! 11 stohnt der P~lot . · 
..... "-:::::> .... ~ 11 Ja , mein Sohn? sagt eine milde Stimme 

ganz in seiner Nähe . 

11 Ich denke , Sie lassen 
mich mal lieber ·1 ran -
das letzte S chiff , das 
Sie gesteuert haben , 
ist ja auch gesunken !" 

* * * 

* * * 11 Ja11 , seufzte Federmann , 11 meine Gattin las 
das Buch ' Die drei Musketiere 1 und schen~­
te dann Drillingen das Leben ! 11 

11 Furchtbar11 , stöhnte da Zickefett auf , me.ine 
Gattin ist jetzt i m sechsten Monat und 
liest ausgerechnet das Buch 11 Ali Baba und 
die vierzig Räuber !" 

* * * 



SILBENRÄTSEL 

Aus den Silben: 
a - a-al- bel - bu - burg- chen - da - der­
di -dor- dorff-drecht-e- ei -er -fa - ga­
ge- go - horn -ke -Ia - lan - le- Je - Iu -
ma - me- mo-na- ne- ne - nen- ni - no -
on- par- ra- ra- rä- ras- re- rit- ro - ro­
then- ti- ti-to- un-va-ve- vo- xa-za­
sind 16 Wörter nachstehender Bedeutungen zu 
bilden 

Die ersten und vorletzten Buchstaben -von 
oben nach unten gelesen- nennen einen deutschen 
Volksdramatiker und eines seiner Bühnenwerke. 
(eh - ein Buchstabe). 

1 ..................................................................................................... .. 
griech. Philosoph 

2 . ... ................................................................................................ . 
Berg im Allgäu 

3 .......................................... ............................................................ . 
Stadt in Spanien 

4 ..................................................................................................... .. 
schwed. Ministerpräsident 

5 ................................. ................................................................... .. 
Fluß in Nordamerika 

6 . ....................................................................................... .. 
Bühnenwerk von Hebbei 

7 ...................................................................................................... . 
Umsturz 

8 ..................................................................................................... . 
Oper von Lortzing 

9 . ................................................................................................... .. 
schlechte Kneipe 

10 .......................... ........................................................................... . 
Ruheständler 

11 ...................................................................................................... . 
Stadt in Bayern 

12 ...................................................................................................... . 
Stadt in Holland 

13 ....................................................................................................... . 
dt. Dichter der Romantik 

14 . ......................... ........................................................................... .. 
Volksgruppe in den Alpen 

15 ....................................................................................................... . 
geometr. Linie 

16 ...................................................................................................... . 
Name eines Pferdes im dt. Märchen 

DREI VERWANDLUNGSRÄTSEL 

R EIS RAMA RAST Jeder 
Buchstabe 

darf nur 
einmal 

verändert 

F IR N L I R E H 0 RE werden. 

DIE TREPPE 
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1 Kampfbahn, Sportfeld 2 oriental. Liebesgöttin 
3 kalter Nordwestwind 4 Strauch (Schm etterlings· 
blütler) 5 deutsche Kaiserin (1811 -1890) 6 Ein· 
spruch 

I! I SCHACH 

Deutsche Schachzeitung 1956 

a bc d e f g h 

Matt fn 3 Zügen 

Auflösung aus Nr. 6/71 

1. Dh1 ! - T XC 2 

2. Sd7 + - matt 

Auflösungen aus Nr. 6/71 
Silbenrätsel· Umschlagseite 

Spruch: Des Nachbarn Henne scheint uns eine Gans. 

Besuchskartenrätsel: Knastologe 

Verwandlungsrätsel: 
Hund. Hand, Sand, Sana, So;ra 
Sara, Para, Part. Port. Post 
Post, Pose, Rose, Robe, Rabe 

Großes Silbenkreuzworträtsel 

Waagerecht: 2. Schimmelreiter. 6. Alsen, 8. Minnesota, 11. 
Nepalesen, 15. Sekundaner, 18. Mona Llsa, 21. Zelot, 23. 
Diogenes. 26. Etalon, 28. Sellerie. 30. Geologie, 33. Leda, 
35. Belvedere, 38. Karmeli!er, 42. Menetekel, 45. Diakone, 
48. Lerma, 50. Radiator. 53. Bolero, 55. Gaunerei, 57. Mari· 
nade, 60. Gabel, 62. Karikatur, 65. Galizien. 
Senkrecht: 1. Real. 3. Mell/llle. 4. Termin, 5. Peso, 7. Senne, 
9. Nevada, 10. Tafel. 12. Paroli, 13. Sense, 14. Corno, 16. 
Kundige, 17. Nerze, 19. Narenta. 20. Sadi, 22. Lotterie, 24. 
Ot!1ello. 25. Nessel, 26. Ederle, 27. Longe, 29. Levade, 
31. Okuli, 32. Giebel, 34. Oakar, 36. Vedette, 37. Revier, 
39. Mexiko, 40. Terme, 41. Poldi. 43. Nemea, 44. Keller, 
46. Adele. 47. Nera. 49. Malerei. 51. Diana. 52. Torgau, 
53. Bodega, 54. Roma, 56. Nebraska, 58. Rienzi, 59. deka, 
61. Belga, 63. Ritus, 64. Turban. 
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Zum Ausklang 

Ungebrochene Menschen, 

die nie einen großen Schmerz 

oder eine große Niederlage ihres Ichs 

erlebt haben. 

taugen nichts. 

Sie behalten etwas Kleinliches 

oder Hochmütig-Selbstgerechtes, 

Ungütiges in ihrem Wesen, 

das sie 
trotz ihrer Rechtschaffenheit, 

auf die sie sich 

gewöhnlich sehr viel zugute tun, 

Gott und Menschen verhaßt macht 

unabhang1ge unzensierte Gefangenenzeitung 
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